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Wir bitten
unſere werten Poſtabonnenten, die Erneuerung des
Abonnements auf unſere Feitung für den Monat

März
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung des Abonne
ments nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten
deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Veubeſtellung
außzugeben.

Abonnementspreis auswärts Mk. I. monatlich.

Expedition der Halleſchen SeitunLandeszeitung für die Provinz Sachſen, ſür Anhalt und W Jiringen.

Wohnungsnot.
Nach amtlicher Feſtſtellung gibt es in GroßBerlin rund

300 900 Perſonen, die nur einen heizbaren Raum
zur Verfügung haben, den ſie mit fünf oder gar noch
mehr Perſonen teilen müſſen. Auch auf dem Lande
herrſcht in manchen Teilen unſeres Vaterlandes mitunter
eine gewiſſe Wohnungsnot, obſchon dieſe mit der in den
Städten, namentlich den Großſtädten, herrſchenden nicht
verglichen werden kann. Solche beengten Wohnungen, die
den heutigen Anforderungen an Hygiene auch im beſcheiden
ſten Maße nicht mehr gerecht werden, wirken natürlich un
günſtig auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand der unteren
Kreiſe unſeres Volkes zurück und äußern ſich vor allem in
dem Zunehmen der Säuglingsſterblichkeit. Die
moraliſchen Schädigungen, die durch das enge Beieinander
wohnen vieler Menſchen, das Schlafen von Erwachſenen
beiderlei Geſchlechts mit Kindern in einem Raum bedingt
ſind, dürfen nicht geringer angeſchlagen werden. Die Be
kämpfung der Wohnungsnot in Stadt und Land iſt deshalb
eine der wichtigſten ſozialen Aufgaben.

Eine lebhafte Initiative hat deshalb auch ſchon auf dem
Gebiete des Kleinwohnungsbaues neue Wege
gewieſen. Nicht nur vereinzelt von Behörden und Kom-
munen, ſondern in noch höherem Maße von Privaten und
wohltätigen Vereinen hat man ſich die Aufgabe geſtellt,
unſeren Arbeitern und auch den gering beſoldeten Unter
beamten geeignete, d. h. billige, geräumige und geſunde
Wohnungen zu bauen. Obwohl dieſe Leiſtungen an und
für ſich anerkennenswert waren und obwohl ſie eine merk
liche Beſeitigung der vorhandenen Schäden bewirkt haben,
ſo müßten ſie doch in großzügiger Weiſe verallgemeinert
werden. Dazu fehlten aber in erſter Linie die Mittel; denn
da Aufgaben der Sozialpolitik in den allermeiſten Fällen
ſich nur recht mäßig verzinſen, ſo waren die Millionen, die
dazu gehörten, von privater Seite nicht zu beſchaffen, der
Staat mußte eingreifen.

So wurde denn durch einen Geſetzentwurf, der vor
wenigen Tagen auch vom Bundesrate angenommen und
damit zum Geſetz wurde, der Reichsfiskus ermächtigt, Bürg
ſchaften bis zur Höhe von 25 Millionen Mark zu übernehmen
für Hypothekendarlehen, die von anderer Seite an gemein
nützige Unternehmungen gewährt werden, um für
Arbeiter und gering beſoldete Reichs-
beamte geeignete Kleinwohnungen er-
bauen zu können. Jn erſter Linie kommen für die
Bürgſchaftsdarlehen zweite Hypotheken in Frage; doch muß
die erſte den Garantievorſchriften, die für die zweite ver
langt werden zehnjährige Unkündbarkeit, prozentige
Tilgung entſprechen. Da das Bürcſchaftsdarlehen in
Ausnahmefällen ſogar bis zum vollen Betrage der Selbſt-
koſten des Baues gewährt werden kann die Regel ſollen
allerdings 90 Prozent bilden ſo wird damit auch zu
gleich für ſolche Bauten die Kalamität der Hypotheken be-
ſeitigt. Durch die Bürgſchaft des Reichsfiskus wird ſich die
Hypothek, wenn auch nicht zu den allerniedrigſten Be
dingungen, ſo doch immerhin bedeutend billiger, als es ohne
dieſelbe der Fall geweſen wäre, nomentlich, wenn es ſich um

die Beleihung über die mündelſichere Grenze hinaus han
delt, beſchaffen laſſen. In erſter Linie ſind ja die 25 Millio-
nen Bürgſchaften nur für Arbeiter und Reichsbeamten-
wohnungen beſtimmt, indirekt aber werden ſie auch den

anderen Kreiſen, namentlich alſo dem
Mittelſtande, zugute kommen, da ja die Baugenoſſen-
ſchaften, die durch die Bürgſchaft finanziell unterſtützt wer
den ſollen, dadurch leiſtungsfähiger werden. Dieſe ihre
Leiſtungsfähigkeit wird dann auch den anderen Volks
ſchichten zugute kommen. So wird durch das neue Geſetz
nicht nur die Wohnungsnot der Arbeiter und ge
ring beſoldeten Reichsbeamten, ſondern die allgemeine
Wohnungs not zu einem weſentlichen Teile beſeitigt und
damit eine der wichtigſten ſozialen Aufgaben ihrer end
gültigen Löſung näher gebracht werden können.

Deutſches Reich.
Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Am Sonnabend trat beim Kapitel Strafanſtalten
des Etats des Miniſteriums des Jnnern Abg. Dr. Schmitt-
Düſſeldorf (Ztr.) für eine Vermehrung der Strafan
ſtaltsgeiſt lichen ein. Abg. Boisly (natlib.) erbat,
wie beim Juſtizetat, auch vom Miniſter des Jnnern eine
Denkſchrift über den Stand der Gefängnisarbeit. Abg.
Roſenow (Fortſchr.) forderte, daß in den Strafanſtalten
neben der Strenge auch der Geiſt der Liebe herrſchen ſolle.
Er empfahl dann die Annahme der von den Nationallibe-
ralen und vom Zentrum geſtellten Anträge auf erhöhte
Mittel im nächſtjährigen Etat zur Fürſorge für aus der
Strafhaft Entlaſſene. Abg. Tourneau (Ztr.) bemerkte, daß
die vorläufige Entlaſſung der Strafgefangenen nur erfolgen
dürfe, wenn eine ſichtliche Beſſerung eingetreten
ſei. Die Abgg. Oertel und Dr. Hauptmann ſprachen im
ähnlichen Sinne. Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) begründete
einen Antrag auf Fürſorge für die Angehörigen der Straf-
gefangenen und auf Schaffung einer Kranken-, Unfall-,
Jnvaliditätverſicherung der Gefangenen. Miniſterialdirek-
tor v. Jarotzky fand dieſen Antrag als zu weitgehend.
Die Fürſorge für die Angehörigen, ſei Sache der freien
Liebestätigkeit. Eine Unfall- und Krankenverſicherung ſei
unnötig; es würden für die Gefangenen bereits Jn-
validenmarken geklebt. Von der Wichtigkeit der religiöſen
Verſorgung der Gefangenen ſeien die Verwaltungen durch
drungen. Abg. Dr. SchmittDüſſeldorf (Ztr.) trat für die
Sträfanſtaltsbeamten ein und wünſchte Erleichte-
rungen der Dienſtzeiten, Erholungsurlaub uſw. Ein Regie-
rungskommiſſar ſagte möglichſte Berückſichtigung dieſer
Wünſche zu. Abg. Hammer (kon ſ.) wies auf die Kon
kurrenz hin, die dem Mittelſtande durch die
Zuchthausarbeit gemacht wird. Er lehnte den
ſozialdemokratiſchen Antrag ab und beantragte Ueber
weiſung der anderen Anträge an die Budgetkommiſſion.
Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. Liepmann
(natlib.), Roſenow (Fortſchr.), Dr. Liebknecht (Soz.) wurden
ſämtliche Anträge der Budgetkommiſſion überwieſen. Beim
Kapitel Wohltätigkeit forderte Abg. Dr. Run ze (Fortſchr.)
eine beſſere Verſorgung der Kriegsveteranen. Sie
müßten einen Ehrenſold erhalten. Abg. Tuercke (konſ.)
wünſchte eine verſtärkte Fürſorge für die Wander-
armen. Wünſchenswert ſei für die Wanderarbeitsſtätten
land wirtſchaftlicher Nebenbetrieb, um die
Wanderarmen wieder an landwirtſchaftliche Arbeit zu ge-
wöhnen. Abg. v. Wenden (konſ.) begründete einen Antrag
auf Schutz der Diagakoniſfſentracht. Wie ſehr das
nötig ſei, beweiſe die Behauptung einer Zeitſchrift, daß es
in Berlin „Schweſternheime“ gäbe, die bordellartigen
Charakter trügen. Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.) beantragte
den Schutz der katholiſchen Ordensleute und Abg. Dr. Liep-
mann (natlib.) begründete einen Antrag, auch die Tracht der
Schweſtern vom Roten Kreuz zu ſchützen. Der Miniſter
erklärte, daß nach Möglichkeit gegen den Mißbrauch der
Ordenstracht eingeſchritten würde, und er ſei durchaus für
einen ausreichenden Schutz. Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr.)
trat für einen Schutz des geſamten Krankenpflege-
perſonals ein, dem die Koalitionsfreiheit gewährleiſtet
werden müßte. Nach weiterer unweſentlicher Debatte über-
wies das Haus die Anträge die Gemeindekommiſſion und
nge ſich auf Montag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß
2 r.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Sonnabend zunächſt

mit der Beratung der Militärſtrafgeſetznovelle.
Kriegsminiſter v. Falkenhayn führte zur Begründung aus,
daß das Haus im vergangenen Jahre die Einführung mil-
dernder Umſtände und einige andere Beſtimmungen be-
ſchloſſen habe, die in den Aufbau des Militärſtrafgeſetzbuches
einige Unſtimmigkeiten brachten, die zu einer Durch
arbeitung des Strafgeſetzes nötigten, deren Ergebnis in der
Novelle vorliege. An der Notwendigkeit empfind-
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lich er Strafen für Disziplinarwidrigkeiten müſſe feſt
gehalten werden, denn eine große Armee laſſe ſich nicht
mit Sentimentalität in Ordnung halten. Die Heeresver-
waltung ſei ohne Vorurteil an die Reform herangetreten
und habe ſich nicht geſcheut, über ſie hinauszugehen, ſoweit
es ohne Gefährdung der Mannes zucht möglich
war. Eine vollkommene Neubearbeitung des Militärſtraf-
geſetzbuches könne vor Neugeſtaltung des Bürgerlichen Straf
geſetzbuches nicht erfolgen. Um ſo dankbarer würde er
(Redner) es empfinden, wenn der Reichstag alle weiter
gehenden Wünſche zurückſtellen würde. Abg. Dr. Frank
(Soz.) bezeichnete die Novelle als „ungenügend“ und
empfahl Verweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mit
gliedern. Die Abgg. van Calker (natlib.) und Dr. Müller-
Meiningen (Fortſchr.) begrüßten die Vorlage als einen
Fortſchritt. Abg. Graf v. Weſtarp (konſ.) betonte, daß die
vorjährigen Beſchlüſſe ein Gelegenheitsgeſetz machten, das
den Regierungen auf gezwungen wurde, und wollte
den Schwerpunkt der Beratungen in die Kommiſſion legen.
Die Tendenzen der Sozialdemokratie, die zum
Ungehorſam auffordere, machen ſeine Freunde
ſelbſtverſtändlich nicht mit. Abg. Fehrenbach (Ztr.) trat
für die Kommiſſionsberatung ein. Abg. Noske (Soz.)
meinte, die Rede des Nationalliberalen ſei geeignet, die
Regierungen in ihrer „Bockbeinigkeit“ zu beſtärken, worauf
ihn Präſident Dr. Kaempf zur Ordnung rief. Als
Redner den, der ſage, die Sozialdemokratie untergrabe die
Disziplin, einen „bewußten Lügner“ nannte, wurde er zum
zweiten Male zur Ordnung gerufen. Präſi-
dent Dr. Kaempf erteilte nachträglich dem Abg. Ledebour
(Soz.) einen Ordnungsruf, der während der Rede des
Abg. Noske zwiſchen rief: „Auch der Kriegsminiſter hat ge
kniffen.“ Kriegsminiſter v. Falkenhayn dankte den bürger-
lichen Parteien für die Einmütigkeit, mit der ſie die Er-
leichterungen des Strafoeſetzes in Kraft ſetzen wollen. Die
Erörterung ſchloß und die Novelle wurde einer beſon
deren Kommiſſion von 21 Mitgliedern über
wieſen. Das Haus ſetzte nun die Einzelberatung des
Marineetats fort. Die Abgg. Brandes (Soz.), Wein-
hauſen (Fortſchr.) und Hoff (Fortſchr.) brachtven verſchiedene
Arbeiter und Beamtenwünſche vor, deren Prüfung
Admiralitätsrat Harms zuſagte. Anträge auf Wiederher-
ſtellung der Regierungsvorlage betr. einige Beſoldungs-
fragen wurden entgegen den Beſchlüſſen des Haushaltsaus-
ſchuſſes angenommen. Die Abſtimmung über den Neubau
des Offizierkaſinos in Kiel, den der Haushaltsausſchuß ab
gelehnt hatte, wurde nach Begründung der Forderung durch
den Staatsſekretär v. Tirpitz auf Mittwoch verſchoben, der
Reſt des Etats genehmigt. Das Haus vertagte ſich auf
Mittwoch: Etats des Reichseiſenbahnamtes.

Die elſaß-lothringiſche Statthalterfrage.
Jn gutunterrichteten Berliner politiſchen Kreiſen hält

man es jetzt doch für möglich, daß die Entſcheidung in der
Frage, wer der Nachfolger des Grafen von Wedel auf dem

Poſten des Statthalters von ElſaßLothringen werden ſolle,
früher fällt, als man bisher angenommen hat. Jn den-
ſelben Kreiſen iſt jetzt auch die Anſicht verbreitet, daß der
Oberpräſident der Rheinprovinz Freiherr von
Rheinbaben, als ernſter Anwärter auf dieſen
Poſten zu gelten hat, wenn auch die gleichzeitige An
weſenheit des Statthalters Grafen von Wedel und des
Herrn von Rheinbaben in Berlin als zufällig bezeichnet
wird. Die Anweſenbeit des Grafen von Wedel hängt mit
ſeiner demnächſtigen Ueberſiedelung nach Berlin zuſammen,
während die Anweſenheit des Freiherrn von Rheinbaben in
der Reichshauptſtadt ſich aus der Tagung des Herrenhauſes
erklärt. Sicher aber iſt, daß die Entſcheidung des Kaiſers
bis jetzt noch nicht getroffen iſt.

Zabern.
Allem Anſchein nach wünſcht die ſtörriſche Verwaltung

der vielgenannten Stadt, dem ihr unvertrauten Gemein-
weſen durch neue „Extratouren“ noch empfindlicheren und
vor allem dauernden Schaden zuzufügen. Nach einer
Straßburger Privatmeldung der „Deutſchen Tageszeitung“
iſt im Zaberner Gemeinderat ein Antrag der
Mehrheit eingegangen auf amtliche Proteſter-
hebung der Stadtvertretung gegen eine Rückver-
legung des 99er Regiments nach Zabern. Das iſt
eine neue Herausforderung des 99. Regi-
ment s, welches der Zaberner Bevölkerung und ihren ver
ſagenden Zivilbehörden bereits dieſen Baracken winter
verdankt; zugleich ein ungehöriger Einſpruch in
die kaiſerliche Kommandogewalt, der wohl
nur die eine Folge haben kann, daß Zabern dauern d
ohne Militär bleibt! Wie wenig die Vorgänge der
letzten Monate auch im übrigen dazu beigetragen haben, die
elſäſſiſche Bevölkerung zu warnen, ſagt eine Meldung
der „Tägl. Rundſchau“, wonach im Bereich des elſäſſiſchen
Armeekorps allein vom 1. bis 15. Februar vier-
zehn neue Angriffe und Beſchimpfungenvon Ziviliſten gegen Militärperſonen zur Anzeige ge
langt ſind



wird ans Skraßburg i. E. geſchrieben: An die
Wiederbelegung der Zaberner Garniſon hat die preußiſche
Heeresverwaltung verſchiedene Bedingungen ge
knüpft. Dem Bürgermeiſter Knöpfler in Zabern ſindswei Fragen vorgelegt x

I. Können Sie, Garniſon ern wieder ber. Garan 73 en Vertihe ſäne eg
ue le den m iſe geſtört wird, wie es

einen Einfluß auf den Verl Wiebibezw. wollen Sie Jhven Ciſtih anf berhige gelten ment

Bürgermeiſter Knöpffler hat beide Fragen ver
neint. Damit gibt der Bürgermeiſter alſo indirekt zu,
daß Zabern durchaus nicht die treudeutſche
Stadt iſt, daß nationaliſtiſche Unruheſtifter immer
wieder einen Fall Zabern hervorrufen können. Der
Bürgermeiſter müßte dann aber auch wiſſen, was er bei den
kommenden Gemeinderatswahlen zu tun hat. Ein Bürger
meiſter von dieſer Auffaſſung, der nicht imſtande iſt, ge
fährliche Elemente im Zaum zu halten und das Deutſchtum
in ſeiner Stadt energiſch zu ſchützen, ſollte, wenn ihm die
Intereſſen ſeiner Stadt wirklich am Herzen liegen, ſich als
er weiſter von Zabern nicht mehr wählen
aſſen.

im

S.ranmmlungspolitik.
Unter dieſer Spitzmarke bringt die „Alknakional

kiberale Reichs Korreſpondenz“ folgende Dar
legung:

.„Es iſt als Ergebnis der innerpoliti Debatte dienationalliberale Bereitwilligkeit, mit der t all zu
Fall zuſammenzuarbeiten, zu buchen. Der Gegenſtand, an den
dieſe Debatte mit anknüpfte, der Arbeitswilligenſchwtz,
ergab ſogleich die Möglichkeit eines ſolchen Zuſammenwirkens.
Wir ſind überzeugt, daß dieſer Fall ſich auf vielen Gebieten
unſeres Staatslebens wiederholen kann und es nur des
beiderſeitigen guten Willens bedarf, um der meiſten entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten Herr zu werden. Wie notwendig
eine ſolche W nſame Arbeit auf dem Gebiete der Wirt
ſchaftspolitik bleibt, dafür zeugt die aus der gegenwärtigen Zu
ſammenſetzung des Reichstages geſchöpfte Sorge um die Aufrecht
erhaltung der Grundlagen dieſer Politik. In klarer Erkenntnis
der bei der Neugeſtaltung unſerer Handelsverträge zu er
wartenden Schwierigkeiten hat die nationalliberale Landtags
fraktion ſoeben den Antrag eingebracht, die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, im Bundesrate dahin zu wirken, daß
rechtzeitig e etroffen werden, die bei der in Ausſicht
ſte nwirkſamen utz der deutſchen wirtſchaftlichen Jntereſſen gewährleiſten. Wir haben bereits mehrmals mit Nachdruck P r
gewieſen, daß wir die Aeußerungen des Staatsſekretärs Del
brück im Reichstage nicht als eine Stärkung der künf-
tigen Poſition unſerer Unterhändler anſehen könnten. Wahr
ſcheinlich wird die Reichsregierung durch das Echo, das die
Delbrückſche Rede im Auslande auslöſte, über die Unhaltbarkeit
ihres vorläufigen Standpunktes n ſein; der obige An
trag, der vorausſichtlich durch die Parteien der alten Zoll
tarifmehrheit, die Nationalliberalen, das Zen
trum, die Rechte, im Abgeordnetenhauſe zur z
kommen wird, wird die Stellung der Reichsregierung dem Aus
lande Varn Prr ſtärken. Es wird daneben aber auch die er
wünſchte innerpolitiſche Wirkung haben, daß den Zwei
fe ln über das wirtſchaftspolitiſche einige Zuſammenarbeiken der
auf dem Boden der heutigen h r ſtehenden Par
teien ein endliches und rechtzeitiges Ende bereitet wird. Es iſt
eine Sammlungspolitik im beſten Sinne, wenn hier die
drei großen Parteigruppen der Rechten, des Zentrums wie
der Nationalliberalen zu erkennen geben, daß der rein
politiſche Streit der Parteien ſie in ihrem Entſchluſſe und Willen,
in den Grundlagen der heutigen Wirtſchaftspolitik die Säulen des
deutſchen Wohlſtandes zu verkeidigen, nicht erſchüttern wird. Wir
können nur wünſchen, daß dieſer weitere Fall des Zuſammen
arbeitens der großen bürgerlichen Mehrheit auch das vbürgerliche
und nationale Solidaritätsgefühl im allgemeinen ſtärken
iöge. Bei jedem weiteren praktiſchen gemeinſamen

Arbeiten wird das Bürgertum erkennen, wie zahlreich und wert-
voll die gemeinſamen Güter ſind, die es gegen die Sozial-
demokratie zu verteidigen gilt.“

Erfindungen des „Matin“.
Der Pariſer „Matin“ erzählt ein Langes und Breites

von Zerwürfniſſen, die zwiſchen den Mitgliedern der
deutſchen Militärmiſſion in Konſtantinopel be-
ſtehen ſollen und angeblich Anlaß zur Rückkehr mehrerer
Mitglieder dieſer Kommiſſion geben ſollen. An unterrichte-
ter Berliner Stelle iſt von ſolchen Zerwürfniſſen nicht

r er handelspolitiſchen Verhältniſſe einen
eu

das Geringſte bekannt. Ebenſowenig von einer
Differenz zwiſchen dem Marſchall Liman von Sanders und

klärungen, die er der Pariſer „Agence Havas“ gegenmacht en ſoll. Der Miniſter hat in den letzten Tagen fe? n
Jnterview gewährt, weder einem Vertreter der
greſg re Havab, noch andern Portieren der auswärtigen

Neuerungen beim Sanitätskorps.
Ueber die Neuerungen, durch deren Einführung der

Kaiſer die hohen Verdienſte unſeres Sanitäts
korps zu ehren gedenkt, erfährt das W. T.-B. folgendes

Bisher erwieſen Abteilungen, die von Unteroffizieren oder
chaften hrt werden, den Militärärzten keine

Ehrenbezeugungen. Jn Zukunft werden den Sanikätsoffigieren
von dieſen Abteilungen die gleichen Honneurs zuteil werden,
wie den Offizieren. Auch die Ausſtattung der Chefärzte
größerer Garniſonlazaretie mit der Disziplinarſtrafgewalt über die zu den Lazavretten gehörenden und die n
aufgenommenen Unteroffizieren und Gemeinen bedeutet in
auf dieſe etztenbefugnis eine Gleichſtellung des Sanitätsoffigziers mit Offigzier. Beſondere Gen ung wird das
Sanitätskorps darüber empfinden, daß für die Beiſetzung
ſeiner verſtorbenen Mitglieder beſondere Feſtſetzungen über die
dabei zu erweiſenden militäriſ Ehrungen getroffen werden.
Die Verleihung einer Feld binde nach beſonderem Muſter
bringt für die Militärärzte ein ihrem Offiziercharakter ent
ſprechendes Dienſtabzeichen, deſſen Fehlen ſie bis dahin
ſchmerzlich empfunden haben. Alle die erwähnten Neuerungen
entſprechen langgehegten Wünſchen des Sanitätskorps. Sie ſind
daher auch bei ihrer Bekanntgabe in der militärärztlichen Geſell
ſchaft mit großer Freude aufgenommen worden und werden
zweifellos im weitern Kreiſe des geſamten Sanitätskorps und
aller ſeiner Freunde ebenſo dankbar begrüßt werden. Der Zeit
punkt ihrer Einführung iſt um ſo beſſer gewählt, als ſich gerade
in den letzten Tagen die überaus verdienſtvolle Einwirkung
unſeres Sanitätskorps auf den Geſundheitszuſtand der Armee
wiederum im hellſten Lichte gezeigt hat.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die 11. Kommiſſion des Herrenhauſes beriet am Sonn

abend die ihr vom Plenum überwieſenen Anträge, die zur Novelle
zum Landesverwaltungsgeſetz geſtellt ſind. Dieſe An
träge gehen dahin, die Entſcheidung im Verwaltungsſtreitver
fahren durch die Kreisausſchüſſe, die Bezirksausſchüſſe, die Kam
mern für Abgabeſachen und die Senate für A ſachen als
Verwaltungsgerichte ausüben zu laſſen. Auf Grund dieſes Vor
ſchlages war von den Oberbürgermeiſtern beantragt worden, am
Sitz jedes Oberpräſidenten einen Senat für Abgabeſachen zu
errichten. Die Kommiſſion lehnte nach eingehender Beratung
dieſe Anträge ab, ſo daß es bei den bisherigen Be-
ſchlüſſen der Kommiſſion bezüglich der Faſſung der Novelle
verbleibt. Die Novelle wird bekanntlich am 27. d. M. im
Plenum nochmals beraten werden.

Ein neuer Direktor im Juſtiz miniſterium. Der Geheime
Oberjuſtizrat und Vortragende Rat im preußiſchen Juſtiz-
miniſterium Köhler iſt zum Direktor im Juſtizminiſterium
ernannt worden als Nachfolger Dr. Frenkens, der Unter-
ſtaatsſekretär für ElſaßLothringen geworden iſt.

Oberſt v. Reuter beim Kaiſer. Der frühere Komman
deur des 99. Jnfanterie- Regiments in Zabern, Oberſt von
Reuter, hat ſich am Sonnabend anläßlich ſeiner Ernennung
zum Kommandeur des 12. Grenadier- Regiments beim
Kaiſer gemeldet.Die Wohnungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte
am Freitag abend ihre Beratungen fort. Es iſt ein Kompromiß-
antrag der Rechten, des Zentrums und der Nationalliberalen ein
g angen, der den Grundſtückseigentümern ein Baurecht unter der

edingung geben will, daß ſie die Laſten des Straßenbaues über-
nehmen und die Gewähr dafür bieten, daß wirklich innerhalb
zweier Jahre gebaut werde. Hiergegen wurde von fortſchritt-
licher Seite geltend gemacht, daß der Gemeinde doch unter allen
Umſtänden dann ein Verbotsrecht zuſtehen müſſe, wenn ein be
rechtigtes Gemeindeintereſſe dem Bau entgegenſteht. Der Re
gierungsentwurf, der dieſes allgemeine Verbotsrecht auf Grund

e chemalBei, iſt überraſcht von den rn

ber Verletzung berechtigter Gemeindetnterefſen
abſchneide, ſei inſofern noch dem vorliegenden Antrage vorzu.
iehen. Ein Regierungsvertreter erklärte ebenfalls

der Regierungsentwurf den Intereſſen der Gemeinden mehr
en S indeſſen biete der Antrag doch eine brauchbare

a

wenigſtens nicht

Grundlage, und die Regierung werde ihm deshalb vorausſichtilzuſtimmen können. Der Ankrag wurde ſchließlich n

angenommen.
Strafverfahren gegen den bayeriſchen Zentrumsabgeord-neten Held. Ein Strafverfahren iſt en den neuen t

e a Tr n ion, den Reinge worden. e Regensburger Organ Helds teidar r iget: er W tet„Es handelt ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach um eineRacheakt. Jn einer Klageſache des ten Verweſers ter
Hüttenamtes Bodenwöhr gegen den Meiſtergehilfen Bruckner
wurde dieſer vom Amtsgericht Neunburg freigeſprochen, weil er
in Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt haben ſoll. Der
Verweſer, der inzwiſchen den Staatsdienſt verlaſſen hat, hat

das Urteil Berufung eingelegt, und zwar, wie man hört
auf Veranlaſſung der militäriſchen Behörden, weil er Reſerve.
offigier iſt. Der Abgeordnete Held als Referent für die Salinen-
Berg und Hüttenwerke wurde am 25. November v. J. vor dem
Amtsgericht München r vernommen, und zwar in
Gegenwart des Verweſers und zweier Anwälte. Er hatte nur
ang wenig auszuſagen. Nun t nach vier Monaten an das

Juſtigminiſterium eine Denunziation gelangt, in der behauptet
wird, Abgeordneter Held habe in einigen Punkten in ſeiner Aus-
Fse die Unwahrheit geſagt. Herr Held hat ſich an den

orſitzenden der Kammer und den Referenten
r r r Sache ſofort verfolgt werdenann, weil er dieſen Vorwurf ſelbſtverſtändlich
nicht auf ſich ſitzen laſſen will.

Aerzte und Krankenkaſſen. Von zuſtändiger Stelle

erbar r W. fend et Ter„Jn der am 22. er. im Zentralhotel zu lin abgehaltenenaußerordentlichen veignn des Reichs verbandes
deutſcher Aerzte iſt die Auflöſung des Verbandes he-
ſchloſſen worden unter folgender Begründung: Jn Verfolg der
jüngſten Einigungsverhandlungen im Reichsamt des Jnnern, an
denen auch der Reichsverband deutſcher Aerzte auf Veranlaſſung
des Staatsſekretärs des Innern beteiligt geweſen iſt, iſt unter
dem 28. Dezember 1913 ein Abkommen zwiſchen den Aerzten
und Kaſſenberbänden beſchloſſen worden, wodurch die Programm
forderungen des Reichsverbandes erfüllt und auf 10 Jahre feſt
gelegt ſind. Demzufolge hat der Reichsverband nunmehr ſeine
Ziele erreicht und kann befriedigt die Waffen niederlegen.“

Eine Kontrolle der Anmeldungen zur Angeſtelltenver-
ſicherung. Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
hat, wie wir hören, jetzt zunächſt in der Stadt Berlin
begonnen, die rechtzeitige und vollſtändige Ent-
richtung der Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung bei
Arbeitgebern und Arbeitnehmern durch Beamte der Reichs-
verſicherungsanſtalt nachprüfen zu laſſen. Ebenſo werden
in den nächſten Wochen eingehende Nachprüfungen zunächſt
in Mittel-, Weſt- und Süddeutſchland ſtattfinden.

Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ hat am Sonntag von Kiel
aus die Fahrt nach dem Mittelmeer angetreten.

Todesfall. Jn Trier iſt geſtern Generalleutnant
v. Lindenau geſtorben, der vor kurzem zum Gouverneur von
Metz ernannt worden war.

Deutſche wirtſchaftliche Geſellſchaft. Aus Berlin
wird gemeldet: Nach einem Referat des vormaligen Präſi
denten des Reichsſtatiſtiſchen Amtes, van der Borght, er
folgte geſtern die Gründung der Deutſchen wirtſchaft
lichen Geſellſchaft.

Die Antwort Griechenlands.
Die Verbalnote, wodurch die griechiſche Regierung die

jüngſte Note der Großmächte beantwortet, iſt am Sonnabend
den Vertretern der Mächte überreicht worden.

Die Antwort behandelt in der Einleitung den engen Zu
ſammenhang der Epirusfrage mit der Frage der ägäiſche
Jnſeln und erklärt, daß der Teil, welcher die von Griechen
land beſetzten Inſeln betrifft, durch die Note der Großmächte

löſt worden iſt. Die Antwort behandelt ſodann die Frage der
nſeln ſowie der Griechenland auferlegten Beſchränk

gegen deren Annahme ſie Kompenſationen für die Durch
führungen der bezüglichen Entſchlüſſe der Großmächte verlangt.
Die Note betont, daß Griechenland der Türkei die Annahme der
ihm auferlegten Bedingungen mitteilen wird, ſobald die Türkei
die Erklärungen der Großmächte angenommen habe. Die Re
gierung erklärt, ſie ſei bereit, ſich den Entſcheidungen der Grofz-
mächte nach genügenden Bürgſchaften zu fügen, die ihr ſowie
der Türkei dafür gegeben werden ſollen, daß die Inſeln weder

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Minna von Barnhelm“.
Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man heute, 147

Jahre nach der z r von Leſſings Meiſterluſtſpiel, noch
ein Langes und Breites über leſe Stück ſchreiben, das doch nur
eine Wiederholung deſſen ſein könnte, was bereits tauſendmal

Neuere Geſchichtsſchreiber unſerers deutſchen Schrifttums
meinen, was heute in dem Luſtſpiel veraltet erſcheine, ſei der
Ton der Schwärmerei und Sentimentalität, g. deutſch wohl
Rührſeligkeit. Mag ſein, daß unſer unter ſchäftemacherei
leidendes Zeitalter nicht mehr auf dieſen Ton eingeſtellt iſt.
Allein das iſt unſeres Erachtens nicht ein ßer am Luſtſpiel,
ſondern an unſerem Zeitalter. Wir ſind r Anſicht, jene
Schwärmerei iſt etwas Schönes, von dem wir wünſchen, daß es
recht kräftig wenigſtens noch auf unſere begeiſterungsfähige
Jugend einwirken möge, die ja r am Sonnabend ſehr ſtarkderkreten war und der man die Wirkung all der im Luſtſpiel ge
lagerten Köſtlichkeiten vom ſtrahlenden Antlitz ableſen konnte.
Leider fehlte das „Alter“ man läßt ſich eben heute lieber drei-
zehnmal in „Wie einſt im Mai“ ſehen als einmal in einem Luſt
ſpiel von anno dazumal, obzwar das noch immer das beſte ſeiner
Gattung in unſerem Literaturſchatze iſt. Nun, wenigſtens ent
ſprach die Darſtellung nicht der Gleichgiltigkeit, die in der
mangelnden Teilnahme der „Großen“ zum Ausdruck kam. Bisauf ken Tellheim des Herrn Kautsk r iſt von der Darſtellung
nur Erfreuliches zu ſagen. Die Vorſtellung würde noch beträcht
lich gewonnen haben, wenn der genannte Künſtler mehr Schwung,
ſagen wir: Seele in ſein Spiel gelegt hätte. Gewiß, der Tellheim
b f eines bedeutenden Künſtlers, wenn ſeine innerſte Natur
in den mannigfachen Aeußerungen ſeines Charakters und ſeiner

daraus fließenden Handlungen mit der Beſtimmtheit r
treten ſoll, die der Dichter im Rahmen des Stückes gewollt hat.
Glaubte nun Herr Kautsky, daß er dieſer beſonderen Aufgabe
nicht gewachſen war, oder entſpräng ſeine innere Teilnahmsloſig-
keit dem Gefühl einer Ueberhebung gegen das „alte“ Stück? Ich
wüßte nicht, daß es noch ein Drittes geben könnte. Welch prächtige
Geſtalten waren dagegen der Juſt des Herrn vom Weber, der
Wachtmeiſter Werner des Herrn Friedrich und der ſtets auf
ſeinen Vorteil bedachte Wirt des Herrn Thies! Dann der
Chevalier Riccaut de la Marlinière des Herrn Sie g, eine der
köſtlichſten Luſtſpielgeſtalten in der Weltliteratur. Wie fein her-
ausgearbeitet war in dieſen Perſönlichkeiten jede ihrer Beſonder-
heiten, ganz den Abſichten des Dichters entſprechend. Und er

geſagt worden iſt. Aber eine Bemerkung en doch geſtattet.

freulich wie dieſe männlichen Rollen wurden auch die weiblichen
eſpielt. Die Minna von Barnhelm wurde in Vertretung desFreulein Tandar von Frl. Welden verkörpert. Ich ſtehe nicht

an, dieſe Darſtellung ſchlechthin für eine Meiſterleiſtung zu erklären, wie ich deren in dieſer Rolle noch nicht allzu u
ſehen habe. Wie das vom Dichter geſponnene ſcherzhafte Ränke-
ſpiel der liebenden Minna gegenüber Tellheim in die Erſcheinung
trat, wie das ſächſiſche Fräulein in jedem Zuge ihrer liebens-
würdigen und liebenswerten Friſche und Fröhlichkeit auf ihre
Umgebung und auf den Mann von ſtrengen Grundſätzen einwirkt,
das alles ward an der Künſtlerin in ſo atürlichkeit
ſichtbar gemacht, daß man ſeine herzliche Freude daran haben
mußte. Eine würdige Partnerin war Frl. Wundtke alsFranziska. Dieſem Per önchen mit dem An Menſchen
verſtand und der friſchen, natürlichen eiblichkeit aubte
man ohne weiteres die Eroberung des treuen, kernigen Werner.
Auch Frl. Schlöſſer, die Dame in Trauer, blieb in den
Grenzen der Natürlichkeit, wich der Gefahr, zu übertreiben, ge-
ſchickt aus. Die kleineren Rollen befanden ſich ebenfalls in guten

Händen. H. Mieſchner.-7

Die vierte „Parſifal“ Aufführung mit den bekannten
Gäſten Kirchhoff, Soomer, LefflerBurckard und den hieſigen ge-
ſchätzten Kräften fand geſtern Sonntag wieder vor ausverkauftem
Hauſe ſtatt. Die Gralsritter wurden diesmal nicht von Mit
gliedern des Vereins „Sang und Klang“, ſondern vom
„Männergeſangverein 1911“ geſungen. Jm erſten
Aufzuge gingen die Einſätze ſicher und die Stimmen berückten
durch ihren Wohlklang. Nicht ganz auf dieſer Höhe ſtand der
Geſang der Gralsritter im dritten Aufzuge. Hier war einige
Male eine kleine Unſicherheit bemerkbar, doch brachte der Takt-
ſtock des Kapellmeiſters alles wieder ins rechte Loth.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Heute

abend abend zum letzten Male „Martha“. Morgen Dienstag
wird das neue vieraktige Scherzſpiel von Ernſt Hardt „Schir in
und Gertraude“, das bei ſeiner erſten Aufführung im ge-
ſchloſſenen Kreiſe der Literariſchen Geſellſchaft den gleichen großen
Erſolg erzielte, wie bei den Erſtaufführungen in Hamburg und
Berlin zum erſten Male zur öffentlichen Aufführung gebracht.Zu der Aufführung des „arſifal“ die am Mittwoch nach
mittag 6 Uhr mit den Herren Cornelius Bronsgeeſt und
Paul Hanſen von Berlin als Gäſte ſtattfindet, ſei noch das
e bemerkt: Es“ iſt vielfach die irrige Anſicht verbreitet, daß

r „Parſifal“ ſpäter als gewöhnliche Opernvorſtellung bei Opern

preiſen gegeben werden könne. Dies iſt durchaus nicht zutreffend.
Es ſind für die wenigen Wiederholungen, die überhaupt noch mög
lich ſind, ſtets die gleichen Preiſe, die für Mittwoch angeſetzt ſind,
ültig, denn die Koſten einer „Parſifil“ Aufführung au rGäſte ſind ganz erheblich, ſo daß eine weitere Ermäßigung der

Eintrittspreiſe nicht ſtattfinden kann. Zudem werden zu ſämt
lichen noch folgenden Aufführungen ein oder zwei Gäſte heran
gezogen. Der Spielplan der kommenden Tage lautet: Donners
tag zum 15. Male Wie einſt im Mai“. Fgra „Hamlet“.
Sonnabend „Der Waffenſchmied“. ür nntag nach
mittag iſt eine Volksvorſtellung, und zwar Minna von Barn-
helm“, in Ausſicht genommen. Es ſei darauf hingewieſen, daß
die Vorſtellung „Schirin und Gertraude“ am Dienstag,
abends 8 Uhr, beginnt.

Zur „Parſifal“ Aufführung im Stadttheater. Es ſei hinge
wieſen auf die Anzeige in der heutigen Nummer betr. „Parſifal“Aufführung. Dieſe enthält die veſe ung der Hauptpartien und

die Preiſe der vorhandenen Plätze. ginn der Vorſtellung nach
mittags 6 Uhr, Ende pünktlich 1124 Uhr.

Ein neuer Kaiſerpreis für den amerikaniſchen Sängerbund.
Der deutſche Botſchafter hat der Behörde des Brooklyner
Sängerfeſtes mitgeteilt, der Kaiſer habe für das nächſt
jährige Sängerfeſt des nordöſtlichen Sängerbundes einen neuen
Wanderpreis geſtiftet, der im Gegenſatz zu dem im Jahre 18900
geſtifteten erſten Kaiſerpreis dauernd ein Wanderpreis
bleiben ſoll.

„Die Fliegerprinzeſſin“, Operette in drei Akten, Text von
Dr. Guſtav Quedenfeldt (Mitverfaſſer der erfolgreichen Operette
„Die Muſterweiber“), Muſik von dem in weiteren muſikaliſchen
Kreiſen bekannten Komponiſten Michael von es wird
im Sommer 1914 am Thalia- Theater Direktor Willy
Karl) in Chemnitz zur Uraufführung gelangen. Das Werk wird
im „Rhhthmus- (Ceipzig, Nürnberger Straße 36) er
cheinen.

Konzertreiſe nach Aegypten. Jn einem Sonderzuge traten
am 22. Februar 150 Sänger der Berliner Liedertafel ihre Kon
zertreiſe nach Aegypten an. Die Reiſe geht zunächſt nach Baſel,
wo ein Konzert mit anſchließender Feſikneipe bei der Baſeler
Liedertafel ſtattfindet.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 1046 Uhr. Programm: Gluck, Ouvertüre u. Arie
aus „Alceſte“'. Schumann, Ouvertüre „Manfred“. Mozart,
Arie. Brahms, Lieder. Mendelsſohn, Sinfonie a-moll. Ge
fang: Sarah Cahiäer und Otto -Wolſſ.



Dweck verefeſigt, noch zu einem maritimen oder militäri n

werden. ürkei die erDie Regierung iſt bereit, der
Whnten Garantien zu geben. Griechenland ſei aber zu der
Hoffnung berechtigt, a e roßmächte geneigt ſein werden, von

Türkei wirkſame dafür zu verlangen, daß dieder ſche Bevölkerung von Jmbros, Tenedos it und te hen und ulfreiheiten ſowie die r 7
ewahre, in deren Genuß ſie ſtets geſtanden hat. land

darüber, daß es die drei Jnſeln aufgeben
muß, nicht verhehlen.

werde, zur Ken

iſt, den Griechenland ch vtrennen muß, die ſeit Tauſenden von Jahren griechiſch- nationale
gultur und griechiſch-nationales Bewußtſein haben, wird es doch
den Truppen den Be erteilen, innerhalb der etztenn die Albanien Gebiete zu räumen. leich

en Rückſichten n wäre, daß gewiſſe Dörfer des Talesr r riechenland einverleibt werden, wobei die
griechiſche Regierung zur Zahlung einer Summe von 2 500 000

an Albanien geneigt iſt. Die Regieru iſt derWnng, daß der Kanal von Korfu unter ſpezielle und wirkſame

tralität zu ſtellen wäre. Die eng verpflichtet ſich aus
drückich, ihre Truppen von jedem beſetzten Punkte zurückzugiehen.
Sie vertraut auf den Geiſt der r und Billigkeit der
Rächte, daß ſie die oben erwähnten Rückſichten in Grwägung

gehen PValona erhalten wir bei Redaktionsſchluß noch
Telegramm:ſplgendes er Valong, 22. Februar.

General Deweer hak von dem Kommandeur der albaneſi
ſchen Gendarmerieabteilung vor dem Dorfe Skrapar einen
Bericht erhalten, daß der Kommandeur der in Skrapar be
findlichen griechiſchen Truppen bei ihm erſchienen ſei
ind ihm mitgeteilt habe, daß er von höherer Stelle die
Weiſung erhalten habe, die Gegend zu räumen und den Ort
der albaneſiſchen Gendarmerie zu übergeben. Damit ſcheint
die Räumung der beſetzten Gebiete durch die griechiſchen
Truppen zu beginnen.

Die Antwort des Prinzen zu Wied.
Aus Neu Wied wird gemeldet: Auf die Anſprache

der albaneſiſchen Abordnung erwiderte der Prinz in deutſcher
Sprache:Spr e eeheng! Meine Herren! Als Abordnung aus ganz

Albanien ſind Sie hierher gekommen, um mir den Thron J
Landes, das nach vielerlei Kämpfen und Schwierigkeiten nun
endlich ſeine Freiheit wiedererlangt hat, anzubieten. Jch be-
rüße Sie herzlichſt hier in NeuWied, meiner Vaterſtadt, und
m Schloß meiner Ahnen. Hier wollte ich Sie gerne emp-

fangen, damit Sie meine Heimat kennen lernen. Es war mein
beſonderer Wunſch, daß eine Deputation aus Albanien zu mir
zam, um mir die Bitte des Volkes zur Annahme des Thrones
Ihres Landes zu übermitteln. Nachdem die Großmächte deren
gütiger Hilfe und l das Land ſeine Entſtehung
als unabhängiger Staat verdankt, mich zum Herrſcher es
Landes deſigniert haben, möchte ich Jhnen ſagen, daß ich den
Thron Fhres Landes an nehme und daß wir Jhnen in Jhr
Zand als unſere neue Heimat folgen werden. Nicht leichten
Herzens habe ich dieſen Entſchluß gefaßt. Erſt nach monate
langem Ueberlegen habe ich mich dazu bereit erklärt; die Größe
und Schwierigkeit der Verantwortung ſchreckten mich. Nun ich
mich dazu entſchloſſen habe, werde ich aber mit ganzem Herzen
und ganzer Kraft dieſem meinem Lande angehören, und ich
hoffe und erwarte, in allen Albaniern eifrige und treue Mit-
arbeiter zu finden, um dieſen Staat zu begründen und weiter
auszubauen. Bringen Sie mir das gleiche Vertrauen entgegen,
ſo wie ich Jhnen, ſo wird die gemeinſame Arbeit mit Hilfe des
Allmächtigen von Erfolg gekrönt ſein. Gerne und dankbar ver
nehme ich von Jhnen die Verſicherung Jhrer Treue, dieſer
Treue, die in Albanien von jeher heilig und in der n
Welt berühmt iſt. Mit Vertrauen auf die Unterſtützung aller
Albanier und in gemeinſamer, treuer Arbeit wird es uns
hoffentlich gelingen, Albanien einer glücklichen und glorreichen
Zukunft enkgegenzuführen. Rroft Shaypanio! (Hoch Albanien!)

Hieran ſchloß ſich ein Diner im Rokokoſaal des fürſt
lichen Schloſſes, zu dem 42 Gedecke aufgelegt waren.

Wir verzeichnen im Anſchluß hieran folgendes Tele
s Valona:gramm au s Valonga, 22. Februar.

Infolge einer Depeſche, daß der Prinz zu Wied die von
der albaneſiſchen Abordnung angebotene Herrſcherwürde ange
nommen habe, herrſchte in der Stadt feſtliche Stim
mung. Eine große Menſchenmenge durchzog mit der alba
neſiſchen Fahne unter Abſingen vaterländiſcher Lieder die
Straßen und brachte auf den König aus.Am Nachmittag wurde eine Verſammlung abgehalten, in der
nach mehreren patriotiſchen Anſprachen ein an den König
Albamens gerichtetes Telegramm verleſen wurde, in dem
Seiner Majeſtät Wilhelm I., Hönig Alba-niens, Dank und Verehrung des albaneſiſchen Volkes aus
geſprochen und ihm volles Vertrauen n ſreibt echt

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung eibt noch:Die u Prinzen Wilhelm zu Wied nach Alba-
nien, wofür die Vorbereitungen bereits getroffen ſind, wird

noch einen kurzen Aufſchub erfahren. Der Prinz
denkt, nachdem er während der letzten Woche Beſuche in London
und Paris abgeſtattet hat, zwiſchen dem 26. und 28. d. M. in
St. Petersburg einzutreffen, um ſich bei Kaiſer
Nikolaus vorzuſtellen und mit ruſſiſchen Staatsmännern
Fühlung zu nehmen. Jm Anſchluß daran wird die Abreiſe
nach Albanien angetreten werden.

Aus den Kolonien.
Milchwirtſchaft in Deutſch-Südweſt.

Windhuk, Swakopmund und Karibib decken ihren
Milchbedarf in der ar aus den allernächſt gelegenen
Farmen. Eine Verſorgung durch die Eiſenbahn ſeitens ent
legener Wirtſchaftsbetriebe findet nur ſelten ſtatt. Die Preiſe
ſind im letzten Jahre von 50 Pf. für das Liter auf 55 und 60 Pf.
emporgegangen. Es mutet eigentümlich an, wenn wir in einem
amtlichen Bericht leſen, daß in dieſem viehreichen Lande die Be
Jahn von Keetmannshoop und Lüderitzbucht faſt das gan
Jahr hindurch auf Konſerven milch angewieſen ſind. Friſ
Milch koſtet dort 75 bis 80 Pf. das Liter.

Butter ſchwankt im Preiſe in den nördlichen Teilen des
u zwiſchen 2 und 4 Mark, in den mittleren zwiſchen

3 und 6 Mark für das Kilogramm. Dieſe Preiſe ſind im Hin
blick auf die oft recht mäßige Beſchaffenheit der Butter als ziem-
lich hoch zu bezeichnen. Die Frage einer künftigen n
nach Deutſchland während des ganzen Jahres erſcheint ſehr

weifelhaft, weil die Produktion ſchwankend iſt. Etwas günſtiger
tehen die Ausſichten für die Herſtellung von Konſervenbutter zur

Verproviantierung von Schiffen und der afrikaniſchen Weſtküſte.
Der amtliche Bericht, dem wir dieſe Angaben entnehmen, ſchließt
mit folgenden Worten: Die im vorjährigen Bericht erwähnte, im
Bezirk Omaruru geplante Gründung einer Genoſſenſchafts-
molkerei iſt wegen finanzieller Schwierigkeiten nicht zuſtande ge
kommen; die Angelegenheit iſt von den Intereſſenten einſtweilen
zurückgeſtellt worden.

Erfreulich iſt es dagegen, daß es einem rührigen Farmer im
Bezirk Okahandja gelungen iſt, gemeinſam mit der Deutſchen
Farmgeſellſchaft in Heuſis eine Dampfmolkerei in Tugab
u gründen. Die Gründung erfolgte am 1. Januar 1913, und
er Betrieb der Molkerei, der von einem gelernten Meier fach-

männiſch gehandhabt wird, wurde bereits am 1. Juni 1913 er-
öffnet. Die Meierei verarbeitet zurzeit täglich 700 Liter Milch zu
Butter. Die Einrichtungen reichen zurzeit, um ein Quantum
Milch von etwa 1200 Kühen zu bewältigen. Nach Ueberwindung
einiger techniſcher Schwierigkeiten, die ſich anfangs naturgemäß
unter den ſchwierigen klimatiſchen Verhältniſſen zeigten, arbeitet
die Molkerei jetzt zur vollen Zufriedenheit der Unternehmer. Zur

ſtellung von einem Pfund Butter wurden durchſchnittlich elf
iter Milch verbraucht. Die Butter wird in luftdicht verſchloſſenen

Blechdoſen nach Keetmannshoop, Lüderitzbucht, Windhuk und
Tſumeb verſandt. Die Magermilch findet Verwendung zur
Schweinemaſt. Auch mit dem Erfolge dieſes Nebenzweiges iſt die
Leitung s zufrieden, da die erſten Schweine zu guten Preiſen
nach Swakopmund glatten Abſatz fanden.

Der Fall Benton.
Nach amtlichen Depeſchen der amerikaniſchen konſulari-

ſchen Vertretung gibt General Villa von der Erſchießung
des engliſchen Farmers Benton folgende Darſtellung:

Benton ſei bewaffnet in das Lager der Revolutionäre ge-
kommen. Es ſei ein Wortwechſel entſtanden, in deſſen Ver-
lauf Benton einen Revolver hervorgezogen und auf General
Villa geſchoſſen habe, doch ſei er entwaffnet und ſpäter vor ein
Kriegsgericht geſtellt worden. General Villa hat den Stand-
punkt eingenommen, daß ein Ausländer, der das Leben eines
Offiziers bedroht, nicht länger die gewöhnlich für Nichtkom-
battanten geltenden Rechte genießt.

Die NewYorker Zeitung „Eveningpoft“ meldet, daß es
in Waſhington für unwahrſcheinlich gilt, daß der Fall
Benton die Haltung Englands irgendwie ändern könnte.
Jn Mexiko hat der Fall Benton große Erregung
hervorgerufen. Die Führer der engliſchen Kolonie bereiten
eine Verſammlung vor, um auf einen beſſeren Schutz der
Engländer im Aufſtandsgebiet zu dringen. Ein Engländer
namens Stewart erklärt, daß man die beiden Eng-
länder Laurence und Stuart, die am Mittwoch nach
Juarez gegangen ſeien, um Benton zu ſuchen, nicht auf
finden könne. Stewart begleitet ein Mitglied des Gene-
ralſtabes des Generals Villa. Er ſoll Laurence und Stuart
in den Gefängniſſen von Juarez geſucht, aber keimwe
Spur von ihnen gefunden haben.
Wir erhalten im Laufe des heutigen Vormittags noch
folgende Telegramme:

El Paſo, 22. Februar.
Das Protokoll der kriegsgerichtlichen Verhand-

I ung gegen Benton iſt in Juagrez veröffentlicht worden. Es geht
daraus hervor, daß Benton erſchoſſen worden iſt, weil er verſucht
hat, General Villa bätlich anzugreifen.

London, 22. Februar.
Das Auswärtige Amt macht bekannt: Auf die Vorſtel-

lung des britiſchen Botſchafters in Waſhington hat
die Regierung der Vereinigten Staaten ihre Konſularver

ſt e in in Goslar.

ge ſener s über die Begleitumſtände beim Tode Bentons anzu

Mexiko, 22. Februar.
Der Direktor der Lapaz-Mine in San Louis Potoſie Bar

n Lott iſt von Bundestruppen unter der Be
uldigung verhaftet worden, den Rebellen Dynamit zu

iefern.
Waſhington, 22. Februar.

Staatsſekretär Bryan hat den Konſularbericht über die Er
ſchießung Bentons dem britiſchen Botſchafter mitgeteilt und den
Konſul in Juarez angewieſen, gebührenden Schutz und ein ge-
rechtes Verhör für den verhafteten Deutſch-Ameri-
kaner Buſch (nicht Bauch) zu fordern, deſſen Freunde tele-
graphiert haben, daß er unzweifelhaft als Spion erſchoſſen
werden würde.

Ausland.
Das franzöſiſche Kabinett in ſchwieriger Lage.

Wie in Pariſer parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
wird das Miniſterium vor Beginn der heutigen Kammer-
ſitzung eine Beratung abhalten. Allgemein wird bemerkt,
daß das Miniſterium ſich in einer heiklen Lage befindet.
Man glaubt, daß Doumergue, um den Groll der äußerſten
Linken zu beſchwichtigen, darlegen wird, daß die Verhält-
niſſe es noch nicht geſtatten, die auf dem Lande ſo ſchwer
laſtende Dreijahresdienſtzeit zu verringern, daß man aber
keineswegs die Hoffnung aufgeben dürfe, daß dies eines
Tages geſchehen könne. Fedenfolls dürfte ſich die heutige
Kammerſitzung ſehr lebhaft geſtalten.

Jtalien und die Türkei.
Das Wiener K. K. Telegr. Korreſp.-Büro meldet aus Kon

ſtantinopel: Nach ſicheren Jnformationen hat das Miniſte
rium für öffentliche Arbeiten endgültig die Konzeſſion für eine
Eiſenbahnlinie von Adalia Burdur einerGruppe von italieniſchen Kapitaliſten erteilt. Wie wir ſpäter
noch aus Konſtantinopel erfahren, wird bis zur Kundmachung
des Jrade betreffend die Verleihung der Konzeſſion für die Eiſen
bahnlinie Adalia-Burdur an die italieniſche Gruppe noch eine
gewiſſe Zeit vergehen.

Bulgariſche Heerführer und Miniſter auf der Anklagebank.
Jn Sofiag konſtituierte ſich der Stagatsgerichtshof, der

über die des Hoch verrats angeklagten Mitglieder des früheren
Kabinetts zu verhandeln hat. Mit Ausnahme des Generals
Sawo w, der noch in Paris weilt und dort angeblich krank dar
niederliegt, waren alle angeklagten Exminiſter erſchienen.
Exminiſter Ghenadiew verlangte in einer Rede, daß der
Prozeß auch in Abweſenheit Sawows verhandelt werde und er
klärte, er werde in dieſem Prozeß nicht bloß als Angeklagter,
ſondern auch als Ankläger auftreten. Den Verhandlungen des
Staatsgerichtshofes wurden ſodann bis nächſten Mittwoch ver-
ſchoben, damit die Richter die Angeklagten ſtudieren und derGerichtshof beſchließen könne, ob der dere in Abweſenheit
General Sawows verhandelt werde, oder ob Sawow zwang s
weiſe vorgeführt werden ſolle.

England und Frankreich. Dem „Petit Pariſien“ zufolge wird
der engliſche Botſchafter in Paris, Bertie, vor Ablauf dieſes
Jahres in den Ruheſtand treten. Zu ſeinem Nachfolger ſei Earl
of Crewe, ein Schwiegerſohn Lord Roſeberys, auserſehen.

Die Schiedsgerichtsverträge ratifiziert. Der Senat in
Waſhington hat gen u mit Groß-bribannien, Japan, Jtalien, Spanien, wegen, Schweden,
Portugal und der Schweiz vratifiziert.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Gendarmerieoberwachtmeiſtern

Laaß in Magdeburg, dem Fußgendarmeriewachtmeiſter Hoff
mann in Rehmsdorf, Landkreis Zeitz das Allgemeine Ehren
eichen, dem Schiffer Wulf in Grieben, Landkreis Stendal, die
ettungsmedaille am Bande, dem e ſachſenmeiningiſchen

Kieſet Eichhorn zu Saalfeld den Roten Adlerorden vierter
e.

Aus dem Juſtiz-Miniſterialblatt. Oberlandes-
gerichtsrat Dr. Bernard in i iſt nach burgverſetzt. Zum Notar wurde ernannt der Rechtsanwalt Kefer-

Verantwortlich:
ür Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,er nd Verniſches: M. Ebellag; r Dertliches, Ge

richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
n San 5 Kerſten; ußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
n e Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

————zz—-

Da zahlreiche Nachahmungea
auf dem Markt ich beßnden,
achte man beim Kauf genau auf
den ges. gesch. Namen Lecina“.

1 Stück 50 Pfg. 3 Stück M 1.40;

Kartoa zu l Dutzend M 5.50:;
Karton an 3 Dutzend M 16.20.

Ferd. Mülhens
Clockengazte 4

Köln a. Rh,

tretungen angewieſen, ſogleich eine eingehende Unter

Frau kann durch rationelle Haut-
war bedarf sie dazu keiner mystischen
oder Waschungen unter Anwendung einer mild-duftenden, die Flaut-Nerven anregenden

Toillette-Seife wie die ges. gesch. Lecina-Seife“. Das in ihr enthaltene Lecithin“ ist
von besonders wohltuendem Einfluss auf Teint und Haut. Ohne das täuschende
Lockmittel ausserer Ausstattung besticht sie allein durch ihre besonderen Eigenschaften.

Lecina-Seife“ ist aus den besten und reinsten Grundstoffen hergestellt, angenehm im Gebrauch und

erzeugt selbet in kalter und hartem W asser eines nachts weichen Schanm.

Der Reiz einer Frau
ist die Reinheit ihres Teints, die Frische ihrer Wangen, die

Wr t 3

ein Jede
sich diese Schönheit zu eigen machen. Und

Mittel, sondern nur häufiger Bäder



Fastnaeht- Dienstagn Souper- Mlusilc. v
m Salvator- Bier. Hotel TulpeHotel Tulpe

Täglich mit ganz aussergewöhnlichem Erfolg

„Das Farmermädchen“,
Deutsch- Amerikanische Operetten-Novität v. Okonkow e

usik von Georg Jarno.Morgen Fastnacht nach derVorstellung in den hint. rn

geben vom Max Walden EnsemblDiverse in tun auf ehe h erbeten.
t

Stadttheater Halle a. S.
Mittwoch, den 25. Februar 1914,Sohiuss 11 Vhr 15 Min. abend äs ne ohmittass

PARSIFAL.
Besetzu

Paul Hansen, BerSusanna Stolz, Aalle,
Hofopernsänger Cornelis Bronsgeest,

erlin,ammersänger Franz Hall
iktor Erik van Horst, H

0
0

ärosser lustiger bunter Abenc, 4

F

Parsifal:
Kundry:
J Amfortas:

Gurnemanz:
Klingsor:v der Plätze Parterre r 650 II. Parkett

i Mk. 7.30, I. Parkett MK. 8.30, Orchester und I. Rang Balkon
M. 10.30. Vorbestellungen von auswärts Werden per

Nachnahme erledigt.
Bemerkung: Eine weitere Ermässigung der Preise findet

wegen der grossen Kosten der „Parsifal“- Aufführun
nicht statt.

e

Pascuee-Theuter

7 Schwank in 3 Akten
0 bleiben dem Programm beibehalten.

Lichtspielhaus
Halle a. S. z Leipzigerstr. S8.
Ah Dienstag, den 24. Februar er.

Programm-Wechsol,
Die beiden hervorragenden Darbietungen

ihre Hoheit
Lustspiel in 3 Akten mit

Henny Portoen
in der Titelrolle und

9

Der Xerr Generalkonsnl
an

0

D

Das übrige Programm ist neu
Beginn der Vorführungen

präzise 4 Uhr nachm.
Die Direktion

Metropol-Hotel.
Morgen Dienstag. 24. d. Mts. (Fastnacht)

findet wie all jährlich abends 8 Uhr 11 Minuten ein

Fasehingsfest
in sämtl. Räumen der I. Ftage statt.

Vorbestellung auf Tische erbeten. Telephon 850.
2768

en
9Duca- Konzert63
3

8 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIELIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII J
8 im Ritter-Saal Leipzigerstr. 73 2
2 Dienstag, d. 24, Februar, nachm. 5 Uhr.

s Malzer- Abend.8 S s. Sonntag-Morgen- Ausgabe 22. 2. 14. 2
Soooooooooeooooooeoooooooeooooooeoooeooooooosò

Großer 60al „Gt. Kikolaus“, Rikolaiſtraße 9-11.

Geffentliche Vorträge.
Redner: Redakteur Fritz Koch aus Klotzſche bei Dresden.

Dienstag, 24. Februar: Gottes Offenbarungen.
Mittwoch, 25. Ohne Gott in der Welt.
Freitag, 27. „„Der Vater der Lüge“ und„Der Geiſt der Wahrheit.

Montag, 2. März: Wer iſt vor dem Tode glücklich
zu preiſen?

Wenn ich heute Nacht ſtürbe
Gottes Einladung an Dich.

Ende gegen Hi, Uhr.
[1093

Mittwoch, 4.

Freitag, 6.
Anfang pünktlich 8/, Uhr.

Eintritt frei!
S

e e a Siemer“s (1193aesolisenetis- Reison
1914.

65 billiqe Reisen
e Reisebeginn Reiseziele r

M 284. Sonderfahrt nach Italien bis Neapel 13 230
J 53 9/4. 210.) Riviera, Oberitalien 11250

e 275. 979. Oberitalienische Seen und Städte 81095
d 5/6. 26/7. Adria, Venedig, Gardasee 8138

13 26/8. r Montenegro 1424035. Bosnien, Herzegowina, Aäria 13
28/6. 26/7. 30/8.. Donaureise bis Budapest,. 8 150
31/5. 19/8. Scehwei 11 175I 7 mal im Nordtirol' und Dolomiten mit

Sommer Motoraussichtswagen 8125M 7 mal im Bayer. Alpen u. Königsschlöeser
Sommer mit Motoraussiehts wagen 6 105u 5/7. 28. Schönsten Gebiete der Ostalpen 8 110

d e und Dänemark 12 295I 777. Deuts J Wasserkante,. e 10 19024/5. 2677. Paris und Belgien 8155M 31/5. 2/8. London, Antweèrpen, Holland S 170
u. a. Reisen n. beliebigen Reiseriolen.

Näheres in der illustrierten e 1914
vom Deutsch-Oesterreichischen ehrsbureau,e Siemer Co., Münehen, 13.

e

August Lauffer Nachf.,
Ecke Leipziger Straße und Kleine Märkerſtraßeeben Gustav VUhlig) Fernruf 2608

empfieblt zu JFaſtnachten

S ff. Pfannkuchenin bekannter guter Qualität. b

wie AUshunitei rieh W Greve, Halle a. S-5t t Auskünfte aber Verm Mn-
itts-, Famien- und Privat- Verhältnisse aufrn äer Welt. weite unä

aller Art e diskrot

Solſide praktisehe
e Beisekoffer u.

äusserst haltbare
Koffer für Schiffs-
und Rivierareisen.

Elegante Damentaschen,
Hutkoffer, Wäschesäcke, Rucksäcke,
Toilettenkoffor, Reise Necessaires

in unübertroffener Auswahl u. grösster Haltbarkeit,
in allen Preislagen auf Lager.

Paul liöläner, Koffer- u. Leder-
Waren Fabrik,

Halle a. S., Leipzigerstr. 79
Größtes Spezialgeschäft am Platze. Mitgl. d. R.-Sp.-V.

1913 grosse goldene Medaille für beste
Rohrplattenkoffer.

Reparaturen u. Neuanfertigungen sehnellstens.

S Konditorei Wilhelm
Leipzigerstr. 59 (am Riebeckplatz) Fernruf 588

empfiehlt ihr rühmlichst beKanntes Gebäck, als:

Pfannkuehen
Spritz kuchen

HMallorenstrudel
Hirscehgeweihe

Scehneehbälle.
Versand prompt.

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

2762)

HMoflieferanten,
Poststr. 9/10.

Silber

Besonderheitens Progresstv fallende Prämien
für Lebensverslcherungen, für Männer and
Frauen getrennte Rententarife.
Gegründet8

Prämientarife für Lebens
wie für Rentenversicherun gen.

t

Apoſſo- Theater.
Täglich abends 8 upr Die Seinen gtente Attraketoren S

Eine Meile in der Minute
Die Wettfabrt zwiſchen Auto und ExpreßzugW m beriiner Jetropoltheater“ der (lon

2746

des W

Royab-Casine
Gr. Steinstrasse 24. aug7

Für Konfirmanden
Wäsehe, Krawatten,Handschuhe. 2778

Liehermann, h
Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 24. Febr. 1914
161. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Erſte öffentliche eiufführung.

Sohbirin und Gertraude.
Ein Scherzſpiel in 4 Akten von

Ernſt Hardt.Spiele Walter Sieg.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7x Uhr. Änf. 8 Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. [2745

Mittwoch, den 25. Febr. 1914
Sonder Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Gaſtſpiel Paul Hansen, Deutſches
Opernhaus BerlinCharlottenburg,

Cornelis Bronsgeest, Königl.
Hofovper Berlin.

P arsgiſal.

Als eheHa a G. Vieiemamn,
Poſtſtraße 1.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag 1. Gaſt
a v rufen Balletts.Gaſtſpiel desruiſſhen Ba et

Altes Theater: Dienstag: Die
Augen der Liebe. Mittwo ch:
Meros.

Theater: Dienstag
er Windelkavalier. Mitt-

wöoch: Der Windelkavalier.
Magdeburg.

Stadt Theater Dienstag Carmen.
Mittwoch: Kammermuſik.

Erfurt.
Stadt Thegter: Dienstag: Wie

r im Mai. Mittwoch Die
me.

Weimar.
Hof-Theater: Dienstag: Robertund Bertram. Mittwoch: Die

Roſe vom Liebesgarten.
alt.

Hof-Theater: Diensta
Mittwoch Don

Precioſa.
eſar.

Der Vatikan

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
i Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Manner und 7 liuge net
teilung in der alleder r ephanptſtraße am e

m Vereinslokal:
ſchank, Rat

Verſammlunge e obend n Monet
[736 nach dem [28Billige Zspfe.

Se h garſchö ebill. u. ſaub. ange9 u Gereoke, Harz 25.

Nur er
P 9 CW e re 47 a a

T uhaben 19
ohne Kopf Pfd.

Karbonaden
Heringt Pfd. 28.

aele an
kler Hprotten

e Se nd nur

i n
cedſelldetingegroß fern r ar e
R 1 Dtzd t Hrr n 5
e Bereitung vonGabeiviſſe ſſen dazu grätten

NMordsee, Tel. 3783
u. 1275Seileree, Peter

ba el (863

n W
mit div. Wanne

c.
LMax Hänel,

Geiſa e rz 12.Fern ſpr. r
Täglich friſchen

Speckkuchen,

Zu ſprechen früh 8 b. abends 9 Uhr.

Sonntags von früh 5 Uhr an.

S v wD. D.

Adolf Rü ihl,
Gr. Steinſtraße
Die Goldſchmiede-Werkſtatt iſt

ununterbrochen von früh 8 bis
abends 8 Uhr geöffnet, auch
werden Beſtellungen auf ſämt
liche neue Waren jederzeit ange
nommen. Eingang Hausflur.

Für [2753
Turne rinnenempfehle meine vorschriftsmässigen

Turnswenater,
Turnhosen, Turnschuhe

in zolider guter Ausführung.I. Schnee Nachf.,
Grosse Steinstrasse

Feurſch- Plunlno,
faſt neu, für

Mark 550zu verkaufen. [2772Abert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Gutes d Gummibandtarder tage man bei
H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 8 84.

Royal basino
Steinstrasse 24.o hGSeneralagentur Magde Breiteweg 248.

(1198

1 Waggon 7700 Pfd.

Heringe an i.
e

e
r
n



Gedenktage.
24. Februar.

Haiſer Karl V. geboren.
Einführung des verbeſſerten Kalenders durch Papſt
Gregor XIII., den die Proteſtanten jedoch nicht annehmen.
Der Sprachforſcher Wilhelm Grimm geboren.
Der Satiriker g Chriſtoph Lichtenberg r
Der marſchall Edwin Freiherr von Manteuffel geb.
Der Erbauer des erſten Dampfbootes Robert Fulton geſt.
Der z u Spielhagen geboren.
r ökonom Albert äffle geboren.

r er und Maler Otto Leſſing geboren.Freie Republik in

1500.
16582.

lution in Paris.
Maler Franz Skarbing geboren.Der erſte Reichstag des Rortde Bundes wird iBerlin eröffnet nen t1873. Der Literarhiſtoriker Heinrich Kurz geſtorben.

1884. ſeg Philolog Georg Büchmann (Geflügelte Worte) ge
torben.

Der Durchſtich des Simplontunnels wird beendet.
Der Tonkünſtler Otto Goldſchmidt geſtorben. J
Der Dichter Dagobert b. Gerhardt (Gerhard v. Amhntor)
geſtorben.

c

Tagesſpruch: Eh' ihr was unternehmt, ſo überlegt dabei,
Ob es der Mühe würdig ſei. Lichtwer.

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 23. Februar.

Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferdezuchtverein
hielt am Sonnabend in der „Stadt Hamburg“ eine ordentliche
Mitgliederverſammlung ab. Nach Verleſung der Niederſchrift
über die letzte Verſammlung erſtattete der Vereinsſekretär, Herr
Oberzahlmeiſter a. D. Kopp, den Kaſſenbericht. Die finangziellen
Verhältniſſe des Vereins ſtehen auf durchaus geſunder Grund-
lage und zeigen eine günſtige Weiterentwicklung. Es war auch
in dieſem Jahre möglich, nach ſehr erheblichen Abſchreibungen
einen höheren Reingewinn zu buchen. Die Ueberſchüſſe ſind reſt-
los ſportlichen Zwecken zugeführt bezw. für den Bau der neuen
Rennbahn verbraucht worden. Auf Antrag des Herrn von
Zimmermann-Neukirchen wurde dem Schatzmeiſter Ent
laſtung erteilt. Sodann berichtete der Vorſitzende des Vereins,
Herr Oberſtleutnant Freiherr von Ledebur, über die Ver-
einstätigkeit im Jahre 1913. Das verfloſſene Geſchäftsjahr war
ſowohl in ſportlicher, als in finanzieller Hinſicht das bedeutendſte
und erfolgreichſte in der 46jährigen Geſchichte des Vereins. Die
Rekordziffern früherer Jahre wurden auf der ganzen Linie ge
ſchlagen. Wenn es noch eines Beweiſes bedurfte, daß der Verein
recht daran getan hat, ſeinen Sitz nach Halle zu verlegen und eine
eigene Rennbahn in nächſter Nähe der Großſtadt zu bauen, ſo
haben es die Ergebniſſe des abgelaufenen Jahres deutlich gezeigt.
Im Vergleich zu 1911, dem letzten Jahre in dem die Rennen noch
von Torgau aus vexanſtaltet wurden, haben ſich die Umſätze am
Totaliſator verfünffacht, die Eintrittsgelder einen vierfachen
höheren Betrag ergeben. Die Summe der ausgegebenen Geld
und Ehrenpreiſe war im verfloſſenen Jahre dreimal ſo hoch als
1911. Jm verfloſſenen Jahre wurden 6 Renntage abgehalten.
In den gelaufenen 38 Rennen ſtarteten 256 Pferde, 64 unter
Jockehs, 192 unter Offizieren und Herrenreitern. An Geld und
Ehrenpreiſen einſchließlich Transportkoſtenentſchädigungen wur-
den rund 71 000 Mk. aufgewandt. Neben den vom Unionclub,
dem Staate, der Stadt Halle, der Stadt und Kreis Torgau ge
gebenen Geldpreiſen erhielt der Verein für ſeine vorjährigen
Rennen folgende Ehrenpreiſe: 1 Ehrenpreis des Kaiſers,
1 Ehrenpreis des Großherzogs von Sachſen-Weimar, 4 Ehren-
preiſe von Damen der Stadt Halle, der Stadt Torgau und
Wittenberg, und 1 Ehrenpreis des Herrn Rittergutsbeſitzers
Nette-Müglenz. Natürlich ſind auch die Ausgaben des Vereins
durch die r der Rennpreiſe, Aufwendungen für die Jn
ſtandhaltung und Verbeſſerung der Bahn, Wieſenpacht, Mieten,
die Bürounkoſten, Gehälter, Zinſen uſw. entſprechend gewachſen.
Die für 1914 bewilligten 6 Renntage ſollen an folgenden Tagen
abgehalten werden: am 26. April in Torgau, in Halle am 21. Mai
(Himmelfahrt), 21. Juni, 19. Juli, 9. Auguſt und 11. Oktober.
Es beſteht die Abſicht, auch für das laufende Jahr die Rennpreiſe
wiederum erheblich zu erhöhen. Der erſte Halleſche Renntag am
21. Mai ſoll das Großherzog Ernſt-Wilhelm-Jagdrennen und den
Kaiſerpreis bringen, wozu der Beſuch des Protektors, des Groß-
herzogs von SachſenWeimar, erwartet wird. Der zweite Renn-
tag wird ganz im Zeichen der Sladt Halle ſtehen. Die Rennen
mit dem Preis der Stadt Halle an der Spitze ſollen durchweg
Namen tragen, die hier bekannt und vertraut ſind. Durch den
vollſtändigen Fortfall der Staatspreiſe und die zu erwartende
ſtarke Verminderung der Graditzer Geſtütspreiſe erleidet der
Verein allerdings einen erheblichen Ausfall, ſo daß das Pro
gramm nur aufrechterhalten werden könnte, wenn die ſtädtiſchen
Körperſchaften zu dem zweiten Renntage einen Preis von 5000
Mark ſtiften, wie erwartet wird. Die Ausſchreibungen für die
nächſten Renntage werden in Kurzem veröffentlicht werden.
Die Zahl der Mitglieder iſt auf nahezu 700 geſtiegen, hat ſich
alſo gegen das Jahr 1911 verdoppelt. Herr Rittmeiſter von
Schultz berichtete darauf über die jagdſportlichen Veranſtal-
tungen. Wie alljährlich, wurden auch in dieſem Herbſte
wöchentlich zweimal die Schleppjagden des Vereins hinter der
vom Reintinſtitut in Hannover gemieteten Meute abgehalten.
Es iſt in Ausſicht genommen, in nicht zu ferner Zeit eine eigene
Meute zu beſchaffen, ſo daß auch die hieſigen Regimenter voraus
ſichtlich demnächſt hinter Hunden werden reiten können. Ueber
die Wettannahmeſtelle berichtete Herr Stadtrat Engelcke. Die
Wettannahmeſtelle, welche der Aufgabe dient, das Wetten in ge
ordnete Bahnen zu lenken und dem wilden Wetten, hauptſächlich
über die Auslandsgrenzen, zu ſteuern, hat im vorigen Jahre einen
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I. Beilage zu Vr. 91 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

günſtigen Abſchluß erzielt und ihre Umſätze gegen das Vorjahrverdoppelt. erfolgte dann der Bericht Uber den Bau der
Rennbahn (Berichterſtatter: Hugo Dicker). Die neue Renn-
bahn vor dem KHlaustore iſt in der vorausgeſetzten kurzen Zeit von
154 Jahr pünktlich fertig geworden und hat im Vorjahre ihre
Feuerprobe mit gutem Erfolge beſtanden. Die Geſamtkoſten des
Baues beliefen ſich auf rund 800 000 Mk. Der Verein hat hier
ohne Rückſicht auf die Koſter ganze Arbeit ſchaffen wollen und
dadurch erreicht, daß die Rennbahn, die für das erſte Jahr nur
als Jagdbahn über natürliches Gelände abgenommen wurde, be
reits am dritten Renntage für alle Rennen, auch für Flach-
rennen, vom Unionclub freigegeben worden iſt. Die geſamten
Baukoſten der Rennbahn ſind bezw. werden zur größeren Hälfte
aus Anteilſcheinen und Darlehen, zum anderen Teile aus den
eigenen Mitteln des Vegeins beſtritten, ohne daß der bewilligte
Bankkredit in Anſpruch genommen zu werden braucht. Die
erforderlichen Baugelder ſind bereits vorhanden. Der Verein hat
aus ſeinen eigenen Miteln bisher 125 000 Mk. für den Bahnbau
verausgabt. Für das geſchloſſene Reſtauxant iſt Linoleumbelag
vorgeſehen, während die offene Terraſſe große Markiſen zum
Schutz gegen die Sonnenſtrahlen erhalten ſoll. Sodann wurden
noch einige kleinere Anträge erledigt. Infolge des Wegganges
von Herrn Major Schlee, der, wie wir bereits meldeten, einem
Rufe nach der Türkei Folge geleiſtet hat, machte ſich eine Er
gänzung des Vorſtandes nötig. Dieſer ſetzt ſich nunmehr wie folgt
zuſammen Vorſitzender des Renndirektoriums Herr Fabrik
beſitzer Hugo Dicker, 1. Stellvertreter Herr Stadtrat
GEngelcke, 2. Stellvertreter Herr Hauptmann Sixt von
Armin, zugewählte Mitglieder: Herr Oberſt Freiherr von
Maſſenbach und Herr Fabrikbeſitzer Felix Krokert, Vor
ſitzender des Vereins Herr Oberſtleutnant Freiherr von Lede
bur, Stellvertreter Herr Hugo Dicker.
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Für die Ueberſchwemmten an der Oſtſee
ſind bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ an Beiträgen
eingegangen von: Ungenannt 4 Mk., Kegelklub Vorderecke I.
5 Mk., U. IIIa der ſtädtiſchen Oberrealſchule 10 Mk., E. G. 20 Mk.,
Ungenannt in Esperſtedt 3 Mk., A. SchöllnerKöcherhof Lüttchen
dorf bei Eisleben 5 Mk., F. L. 1,50 Mk., Sportklub „Merkur“
Capellenende Reideburg 32,65 Mk., H. D. 2 Mk., Frau A. Hädicke
2 Mk., Gemeinde Prieſter 30 Mk. Zuſammen 1433,55 Mark.

Weitere Spenden nehmen wir gern entgegen.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Die Verlängerung der Halleſchen Stadtbahn ab Ranniſcher
Platz nach der Huttenſtraße erfolgt in der Weiſe, daß vom
Ranniſchen Platz ab zwei Geleiſe bis in die Beeſener Straße ge
legt werden. Dann geht ein Gleis faſt in die Mitte der Straße bis
s Endpunkt. Am u und am Endpunkt werden
Leichen angelegt. Bei der Anlage dieſer Bahnlinie wird noch

ein Stück Straße vor der Provinzial-Blindenanſtalt geregelt,Hand in Hand damit müßte die Pflaſterung der oberen Heeſener

Straße vorgenommen werden, die auch dringend nottut.
Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.

Morgen Dienstag, abends 816 Uhr, im „Goldenen Schiffchen
Zuſammenkunft. Vortrag über das Wunderland der

hramiden. Erörterung politiſcher Tagesfragen. Mitglieder,
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich eingeladen.

Aus der Domgemeinde. Jn der Verſammlung des
Calvinvereins am letzten Donnerstag abend erzählte
Paſtor Liz. Dr. Boehmer aus Eisleben in lebensvoller Weiſe
vom heiligen Lande, das er monatelang bereiſt hat,
erntete den reichen Dank der Erſchienenen und gab hernach noch
auf manche Einzelfragen nach Land, Leuten und Sitten in
Paläſtina ſachkundigen Beſcheid. Den Schluß des anregenden
Abends machten einige Proben, die Hofverlagsbuchhändler
G. Moritz aus dem in ſeinem Verlage erſchienenen „Halleſchen
BalladenBuch“ von C. Koritzſch zum Beſten gab.

Oeffentliche Vorträge. Redakteur Fritz Koch aus Klotzſche
bei Dresden wird ſeine Vortragsreihe morgen, Dienstag, 814 Uhr
im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße, mit dem Thema: „Gottes
Offenbarungen“ beginnen. (Siehe Anzeige.)Zwangsverſteigerung. An r Gerichtsſtelle wurde
am Sonnabend das r v 6 belegene, 4 Ar 38 Quadratmeter
Cybe Hausgrundſtück, auf den Namen des Betriebsinſpektors

imon Niewald'eingetragen, verſteigert. Das Grundſtück hat
einen Mietsertrag von 2040 Mk. Belaſtet war es mit 39 000 Mk.
Erſteherin iſt Frau Senff hier mit 28 000 Mk. Der Zuſchlag
wurde auf Wunſch noch ausgeſetzt.

Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirke Halle. Jm
Jahre 1913 wurden an Steinſalz in einem betriebenen Werk
(im Vorjahre 1) gewonnen 395 646 To. (387 654 To.), abgeſetzt
405 883 To. (396 571 To.); beſchäſtigt waren 46 (44) Perſonen.
An Kaliſalz wurden im 59 (53) betriebenen Werken gewon
nen 4478 346 To. (4 031 340 To.), abgeſetzt 4 454 230 To.
(4 002 472 To.); beſchäftigt waren 12 866 (12 829) Perſonen. An
Siedeſalz wurden in 7 (7) betriebenen Werken gewonnen
140 487 To. (124 491 To.), abgeſetzt 138 751 To. (127 395 To.), be
ſchäftigt waren 794 (773) Perſonen.

Das Walhallatheater war geſtern, nachmittags wie abends,
wieder völlig ausverkauft und Hunderte konnten, wie man uns
ſchreibt, keinen Platz mehr bekommen. Heute wird die Operette
„Das Farmermädchen“ zum neunten Male gegeben. Morgen, am
FaſtnachtsDienstag, findet nach der Vorſtellung in den hinteren
Räumen wieder einer der beliebten Bunten Abende ſtatt, gegeben
von den Solomitgliedern des Max Walden-Enſemble, verbunden
mit luſtigen Faſchings-Ueberraſchungen. Theaterbeſucher haben
t Eintritt. Vorausbeſtellungen auf Tiſche werden rechtzeitig
erbeten.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Jn dem gegenwärtigen
ausgezeichneten Varieteeſpielplan des „Apollotheaters“
nimmt das Ausſtattungsſtück „Eine Meile in der Minute“ mit
ſeiner großartigen Ueberraſchung am Schluſſe der Vorführung
ein täglich ſich ſteigerndes Intereſſe in Anſpruch. Es ſei beſonders
bemerkt, daß dieſe Glanznummer, die im Berliner „Metropol-
theater“ allabendlich den Höhepunkt der Vorſtellung bedeutet, nur
noch bis nächſten Sonnabend zu ſehen iſt.

24. Februar 1914.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Soliſten-
Quartettkonzert der 7der.

Das KaiſerPanorama (Gr. Ulrichſtraße 4/5) veranſtaltet
in dieſer Woche eine zßar nach Rom, der ewigen Stadt, die
mit ihrer vieltauſendjährigen Geſchichte eng verknüpft iſt mit der
Kultur und der Religion der germaniſchen Völkerſchaften. Jn

uberiſcher plaſtiſcher Naturwahrheit ſieht man das Kapitol, die
terskirche, das Pantheon, den Vatikan mit ſeiner Umgebung

und ſeinen Kunſtſchätzen, die Engelsburg, das Koloſſeum, das
Forum Trojanum, ſowie die Denkmäler und Bauten des moder-
nen Rom, auch Aufnahmen der Päpſte Pius X. und Leo XIII. Ein
Beſuch des Kaiſer--Panoramas iſt nur zu empfehlen. Nächſte
Woche geht die Reiſe vom Brünig über die Grimſel und Furko
zum St. Gotthard.

Hotel „Tulpe“. Faſtnacht- Dienstag Souper-Muſik. Sal-
vatorbier.

Feſtſäle „Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße 63. Das letzte
öffentliche Maskenfeſt findet Faſtnacht-Dienstag, den 24. Fe
bruar, in den Feſtſälen „Goldener Hirſch“ ſtatt. Die großen Feſt
räume des „Goldenen Hirſchs“ werden auf das vornehmſte deko-
riert (Motiv: Frühlingserwachen) und mehrere Ballorcheſter
moderne Tanzweiſen aufſpielen. Abends 11 Uhr findet Prä-
miierung der ſchönſten Damenmasken ſtatt.

NMetropol-Hotel. Morgen, Dienstag, s Uhr 11 Minuten
Faſchingsfeſt in ſämtlichen Räumen des erſten Stockwerks.
(Siehe Dre

Der Dampfbagger, über deſſen ſchwierigen Transport wir
am Sonnabend berichteten, lockte geſtern Tauſende von Neugierigen
nach Trotha. Alt und Jung, Männlein und Weiblein mit und
ohne Kinderwagen, wanderten nach der Saalwerderſtraße, um ſich

das Ungetüm anzuſehen, das ſich in den letzten zwei Tagen nur
etwa 20 Meter weit fortbewegen ließ. Welche Kraft nötig iſt, um
die koloſſale Laſt weiterzurollen, iſt daran zu ſehen, daß die

r Dampfpfluglokomotive oft zur Seite rutſchte, ſich mit
en Vorderrädern hob oder daß die ſtarken Drahtſeile und Ketten

wie Stricke zerriſſen. Vor Mittwoch wird es wohl kaum möglich
ſein, die noch zurückzulegende Strecke von etwa 200 Meter zu
überwinden und den Weitertransport des Baggers dann der
Saale zu überlaſſen.

Autounfall. Auf der Straße Bad Neuragoczy Dölau
fuhr am Freitag ein Auto derartig gegen die Bordkante, m es
arg beſchädigt wurde und mit einem Wagen nach Halle befördert
werden mußte. Der Autolenker erlitt einen Armbruch, die
übrigen Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Halleſche Tageschronik. Jn einem Optikergeſchäfte in
der Reilſtraße wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Dem
oder den Tätern fielen 8 Mk. Bargeld ſowie Ringe und Broſchen
im Werte von 100 Mk. in die Hände. Die Zugangstür iſt an
ſcheinend mit einem Brecheiſen erbrochen worden. Nach
forſchungen nach den Dieben ſind im Gange. Jn der Merſe
burger Straße riß der Verbindungsdraht der
Ober leitung der Stadtbahn. Der Schaden wurde in kurzer
Zeit behoben. Eine Verkehrsſtörung trat nicht ein, ebenſo wurde
niemand verletzt. Ein kleiner Stubenbrand, der von Haus-
bewohnern gelöſcht wurde, ſo daß die Feuerwehr nicht herbei-
gerufen zu werden brauchte, entſtand in der Wohnung einer in
der Saalwerderſtraße wohnhaften Witwe. Nach Angabe von
Kindern ſprang an der Jahnshöhle e in junges Mädchen in
die Saale und ertrank. Die Leiche wurde noch nicht gefunden.
Soweit bis jetzt eine Aufklärung möglich war, handelt es ſich um
ein in der Reilſtraße in Stellung befindliches Dienſtmädchen
Jn der Gr. Ulrichſtraße ſtürzte infolge Trunkenheit ein älterer
Schuhmacher und zog ſich einen doppelten Unter-
chenkelbruch zu. Er wurde durch Sanitätsmannſchaften
r Klinik zugeführt. Der Kellner Emil F. wurde auf Grund

eines vom Landgericht erlaſſenen Haftbefehls feſtgenommen.
Vierzehn obdachloſe Männer wurden im Polizei-

gewahrſam untergebracht. Geſtohlen wurde am 18. Februar
ein Herrenfahrrad, Marke „Robuſta“.

Kirchliches aus Nietleben. Die Kreisſynode erhöhte für
Nietleben die Zahl der Kirchenälteſten von 5 auf 7 und die Zahl
der kirchlichen Gemeindebertreter von 15 auf 21. Die Wahl findet
Sonntag nach Oſtern ſtatt. Die Zahl der Mitglieder des
Zweigvereins des Evang. Bundes in Nietleben iſt auf 135 ge
ſtiegen.

Kus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Die nächſte Veranſtaltung am 24. und

25. Februar bringt „Muſikaliſche Bilder von geſtern
und heute in ſzeniſchem Rahmen“, vorgetragen von
Frau Johanna Braunſchweig- Schneider aus Frank-
furt a. M. Das erſte Bild verſetzt in die Poeſie der Spinn-
ſt ube, das zweite in die Rokokozeit. Lieder von Richard
Stvauß, Maſſenet, Theo Schäfer u. a. führen zurück in die
Zeit von heute und im letzten Bilde hört man Lieder aus
der Kinderwelt. Die Begleitung hat Herr Paul
KlIanert freundlichſt übernommen.

Der Verein ehemal. Ulanen Halle und Umg. feierte am
Sonnabend ſein 30. Stiftungsfeſt. Der große Thaliafeſtſaal, der
mit Ulanenwaffen und Abzeichen und Fahnen feſtlich geſchmückt
war, konnte die große Zahl der Gäſte kaum faſſen Das pflegt
ja immer ſo zu ſein, wenn die 17. Ul an en ſpielen. Sie boten
auch hier wieder unter der bewährten Leitung des Königlichen
Muſikmeiſters und Stabstrompeters Herrn G. Rupprecht
Vorzügliches. Beſonders erwähnt zu werden verdienen die Ro
manze für Violin-Solo (Trompeter Adam) und Les Perles,
Polka für 2 Trompeten (Trompeter Wendler und Kraskhy),
vor allem aber der Vereinsmarſch ehem. Ulanen
Halle und Umg., der eigens zu dieſem Feſte von Herrn
Rupprecht dem feſtgebenden Verein gewimdet worden iſt. Die
Begrüßungsanſprache hielt in Vertretung des erkrankten 1. Vor
ſitzenden Herr Freher. Jnsbeſondere begrüßte der Redner
die anweſenden Herren Offiziere, die Vertreter der Bruder-
veveine Leipzig und Magdeburg und die Vertreter der Unteroffi-
zierkorps der beiden ſächſiſchen Ulanenregimenter. Herr General-
leutnant z. D. Exzellenz Loeb brachte ſodann das Kaiſerhoch
aus. Herr Leutnant a. D. Graf Luckner brachte einen Trink-
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Kindler-Klappwaygen
in grosser Auswahl von M. 12 bis M. 40.,

A. U Co.
Halle a. S., Gr. Steinstr. und Markt.
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ſpruch auf die Geſundheit der beiden erkrankten Vorſtände aus.
Beſonderen Eindruck machte es, als ein Ulan zu Pferde auf der
Bühne erſchien und einen hübſchen Prolog ausdrucksvoll vortrug.
Man hatte dazu ein lebendes Pferd auf die Bühne racht.
Von den Damen des Vereins wurden dem Vorſtande neue
Schärpen und Abzeichen überreicht. Sehr hübſch wurde auch das
Feſtſpiel „Der Veteran“, lebende Bilder von ReinhardBüktner, dargeſtellt. Den Vorführungen folgte reicher Beifall.
An das Konzert ſchloß ſich ein Tanz an, der Mitglieder und Gäſte
bis in die frühen Morgenſtunden zuſammenhielt. sch.

Die Miſſionsnähvereine bieten eine beſondere Gelegenheit für
Damen aller Stände, ſich an der großen Miſſionsbewegung der
Gegenwart zu beteiligen. Während die fleißigen Hä tätig
ſind, werden in zwangloſer Form Mitteilungen gemacht aus dem
kirchlichen Leben der eigenen Gemeinde und des deutſchen Vater
landes und aus der weltweiten, fremdartigen und anziehenden
Arbeit der Heidenmiſſion, an der unſer deutſches Volk in ſeinen
geiſtig führenden Kreiſen in ſtärkerem Maße Anteil zu nehmen
beginnt. Der Miſſionsverein der Neumarktgemeinde
beginnt ſeine Zuſammenkünfte wieder am 24. Februar nach
mittags 3 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraßße 27 unter
Leitung der Frau Amtsgerichtsrat von Mittelſtaedt,
Uleſtraße 10. Zu reger Beteiligung wird eingeladen.

Vereins-Anzeiger.
Ev. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der St. Ulrichs-

gemeinde (Herr Paſtor Richter). Am 25. Februar, 189 Uhr,
im Vereinslokale, Charlottenſtraße 15: Ordensfeſt.

Geſchäftliches.
Die neuverliehenen Dienſtauszeichnungen, welche auch jeder

Inhaber der alten Dienſt- und Landwehrdienſtauszeichnungen
berechtigt iſt, ſich anzuſchaffen und zu tragen, ſind nunmehr für
folgende Bundesſtaaten erſchienen: Preußen, Bayern, Sachſen,
Württemberg, Baden, Mecklenburg, Sachſen-Weimar, Sachſen-
Meiningen und Anhalt. Die Firma Guſtav Uhlig, untere
Leipziger Straße, hat dieſe mit den Originalbändern in ge-
ſchmackvoller Art in ihrem Ordensſchaukaſten ausgeſtellt; ſie ſind
dort in Original und Miniatur käuflich zu haben.

Sankt Rufus-BVräu. Unter dieſem Namen bringen die
W. Rauchfuß-Brauereien ein Starkbier auf den Markt,
das aus Original- Münchener Malz hergeſtellt iſt und dem echten
Münchener Bier an Güte und Beſtbekömmlichkeit durchaus nicht

„Zentralblatt der Unterrichtsverwaltung“, ab geändert wor
den. Danach erhält 8 14 Abſ. 2 die nachfolgende Faſſung:
„Fehlt die Eintragung des Lehrers oder fehlt bei einer verſpätet
erfolgten Eintragung der Vermerk des Rektors, ſo wird die Vor
leſung in das Abgangszeugnis nicht aufgenommen.“ Studierende,
die an Uebungsvorleſungen teilnehmen, müſſen ſich innerhalb
der letzten 14 Tage vor Semeſterſchluß zur Abmeldung bei den
r perſönlich melden und ſie um Eintragung ihres Namens
und des Tages in das Anmeldebuch erſuchen. Iſt dies P
Abweſenheit, Krankheit uſw. des Lehrers nicht möglich, ſo iſt dieAbmeldung in der bezeichneten Friſt vom Dekan der Jena

u bewirken. Bei nicht friſtgemäßer Abmeldung wird von der
ebungsvorleſung im Abgangszeugnis nicht Vermerk genommen

(F 15). Verliert ein Studierender ſein Anmeldebuch, ſo wird ihm
auf nra ein neues gegen eine Gebühr von 20 Mark aus
gefertigt. ie letztere kann der Rektor bei unverſchuldetem Ver
uſt ganz oder teilweiſe erlaſſen (F 16).

Ein Wettbewerb um das Stipendium der von Rohrſchen
Stiftung für talentvolle deutſche Künſtler: Maler aller Fächer,
Bildhauer und Architekten, wird von der Königlichen Akademie der
Künſte in Berlin für das Jahr 1914 für Architekten ausge
ſchrieben. Der Termin für die Einſendung der Bewerbungs-

ſuche an die Kgl. Akademie der Künſte, Berlin W. 8, Pariſer
latz 4, iſt auf den 31. Oktober 1914, mittags 12 Uhr, feſtgeſetzt.

Berlin. Amtlich wird die Ernennung des Privatdozenten in
der Berliner a e Fakultät Dr. theol. JuliusRichter zum außerorden.lichen Profeſſor daſelbſt beſtätigt; ihm
n die neuerrichtete Profeſſur für Miſſionswiſſenſchaft über
ragen.

Dresden. Der Bezirkstierartz Veterinärrat a. o. Profeſſor
Dr. phil. Reinhold Fa m bach iſt krankheitshalber von der Leitung
der ambulatoriſchen Klinik der Tierärztlichen Hochſchule in
Dresden zurückgetreten und hat die Verwaltung des Veteri-
närbezirks Rochlitz übernommen; zu ſeinem Nachfolger in der
Leitung der amublatoriſchen Klinik der ten Hochſchule
wurde der Bezirkstierarzt in Marienberg, Privatdozent
Dr. phil. Ewald Weber unter Verſetzung in die Bezirkstier
arztſtelle für den Veterinärbezirk DresdenAltſtadt und unter
Ernennung zum a. o. Profeſſor berufen.

Tübingen. Den Privatdozenten an der Univerſität Tübingen
Dr. med. Ernſt Holzbach (Geburtshilfe und Gynäkologie),
Aſſiſtenzarzt an der Frauenklinik, und Dr. phil. Franz Dir ar
nagel (RNeuere deutſche Literaturgeſchichte) iſt der Titel und
Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen worden.

Heidelberg. Dem Pribvatdozenten für Geburtshilfe und

Aus dem KRechtsleben.
Namenserteilung an uneheliche Kinder beim Eintritt in

die Schule.
Nach F 1706 des Bürgerlichen Geſetzbuchs erhält das

uneheliche Kind den Familiennamen der Mutter. Führt
dieſe infolge ihrer Verheiratung einen anderen Namen, ſo
führt das Kind den Familiennamen, den die Mutter vor
der Verheiratung geführt hat, alſo in der Regel den
„Mädchennamen“ der Mutter. Es ergibt ſich alſo in dieſen
Fällen, daß das Kind einen anderen Familiennamen führt,
als ſeine Mutter. Während der erſten Lebensjahre des
Kindes ergeben ſich daraus Mißſtände im allgemeinen nicht.
Sobald jedoch das Kind zur Schule geht und damit die
Namensverſchiedenheit bei den Mitſchülern und deren
Familien bekannt wird, können ſich Unzuträglichkeiten ins-
beſondere für das Kind herausſtellen. Dis erwähnte Be-
ſtimmung des Bürgerlichen Geſetzbuches geſtattet deshalb
dem Ehemanne der Mutter, alſo dem Stiefvater des Kindes,
dem Kinde mit deſſen Einwilligung und mit der der
Mutter ſeinen Namen zu erteilen. Dadurch wird alſo
die Namensverſchiedenheit zwiſchen Mutter und Kind be
feitigt. Die Namenserteilung erfolgt durch Erklärung
gegenüber der zuſtändigen Behörde; dieſe iſt in den ver-
ſchiedenen Bundesſtaaten verſchieden beſtimmt (Standes-
amt, Amtsgericht uſw.). Alle erforderlichen Erklärungen
müſſen in öffentlich beglaubigter Form (Standesbeamter
Notar uſw.) abgegeben werden. Die Namenserteilung hat
keine anderen rechtlichen Folgen als eben die Aenderung des
Namens des Kindes. Das im Vorſtehenden Ausgeführte
gilt aber nur für den Fall, daß der Ehemann der Mutter
nicht zugleich der Vater des Kindes iſt. Iſt dies der Fall,
ſo bedarf es einer Namenserteilung nicht. Das uneheliche
Kind erlangt vielmehr nach S 1719 des Bürgerlichen Geſetz
buches dadurch, daß ſeine Eltern ſich verheiraten, ohne
weiteres die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes und
damit auch den Namen des Vaters.

h rege Srraneee 90 Perl etree Frauenheilkunde u erſten kliniſchen A iſtengarse an u Standesamt.
rauenklinik der Univerſität Heidelber r. med. Maximilianvielen Vorzüge und prima Qualität nur 8,60 Mark frei Haus. en iſt der Titel Weh denihcher Profeſſor verliehen werben Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Februar 1914.

Händler erhalten Vorzugspreiſe. Berufung. Der Oberlehrer an der Kgl. preuß. Maſchinen Geſtorben: Der Jnvalide Friedrich Plöt, 54 J., Schmiedſir. 209, lungen
bauſchule in Eſſen Diplomingenieur Hermann Berkenhoff Der Tanzlehrer Emil Schondorf, 45 J., Ratswerder 2. Der Ober

K t wi iſt zum Vorſtand der Kgl. Württembergiſchen Höheren Maſchinen zollreviſor a. D., Rechnungsrat Karl Leopold, 66 J., Moritzzwinger 10. Prun un ſſenſchaft. bauſchule in Eßlingen unter Verleihung des Titels eines Der Schuhmachermeiſter Chriſtian Wagner, 63 J., BeeſenerSir. 18. Vinſ
Baurats berufen worden. Des Eiſenbahnſchaffners Hermann Zeidler T. Martha, 17 Stunden, den SAus der Gelehrtenwelt. Ofenpeſt. Für das Fach der Tierverſicherungslehre habi Saalberg 19. Die Witwe Auguſte Landmann geb. Zſchäpe. 54 J.

Die Vorſchriften für das „Abteſtieren“ der Vorleſungen an litierte ſich Dr. Joſef Kovacs an der Tierärztlichen Hochſchule Fährſir. I. Des Kaufmanns Traugott Vockliſch S. Erich, 1 J.

den Landesuniverſitäten ſind, nach dem ſoeben erſchienenen in Budapeſt. Fiſcherplan 4. Pe(Darmstfädter Filiale Halle à 8 Aktienkapital und Reserven Weun für Handel und Industrie v S e ean Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat. van
e e 00 eKursnotierungen der Berliner Börse vom 23. Februar, 2 Uhr nachmittags. v

Der ausſführliehe Kurszettel erscheint in der Früh Ausgabe- nachWechsel-Kurse, 4.,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 124,75 Harpener Bergbau I188,90 s rr r er um 3 1 n Dre 37 an züghs. Maseh. e s W r T inumänen am. est. re ans n Aarzer u. B. Desterreioh- reclit umetz r 2922 4Amsterdam Kurz 4 do. 1890 94.,00 Petersb. Diskontobank 197.50 Haspe Bis. u. St. I164,25 Berliner Handelsgesellschaft 163i, Bochumer Gußstabl 1226 Fli
Brüssel o. 3 do. 1898 85,60 Preuß. Bodenkredit-Bk. 158,25 Heinrichshall è2T7656,00 Commerz- und Diskontobank 112 Consolidation 359 nItalien do. 4 Russen 1880 88,30 do. Ztr.-Bodenkred. 195,50 Hemmor Portl.-Zement 138,75 Darmstädter Bank 123 Deutsch Luxemb. 14 fangeKopenhagen do. e 7 8,50 do. 1894 h war Reichsbank e 222229 40.80 Hibernia Bergw. h h Deutsche Bank h 259 Gelsenkirchner 29982282880 8292 194Checks auf London 20.45 o. 1902 91,25 Russ. Bk. f. answ. Hdl. 172,40 Hildebrand Mühlen 152,75 Diskonto- Kommandit I198 Harpener e 18
New-Vork vista 4,50 do. 1 98,80 Sächsische Bank 157,75 Hirsch Metall 134.60 Dresdner Bank 158 Hohenlohe- Werke 127r a 7 Paris 81,125 o Aur S Bankv. S e ä e r S r oner Bankver, Bergbau. achwei? urz erben am. „-Anl. c S. ankverein J 0ese W. v chaa ausenseher ankKver. aurahu 7Wien Kurz 85,075 4 Türken Adm. Anl. 76.90 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 128,50 z Don Commerz. Bank 2 Opersehles Eisenbahnbed. 92Rio de Janeiro a. Lond. 3 do. unif. 08 87,10 IIse Bergbau 511.80 Petersburg. Intern. Handelsb. 210 Obersehles. Risenindustrie, 7 ITürkenlose 400 Fr. 168,80 Kahla P Ua3 57 77 Russ. Bank für ausw. Handel 172 Phönix 244Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 8425 ahla Porzellan 340,00 Wiener Bankverein Rüueinische Stahlwerke I162,do. mittel 84.70 Kaliw. Asehersleben 15680 Lübeck-Büchner KRombaecber Rütten I163Oesterreichische Noten 85,10 4 do. I. 8480 Brauerei-Aktien. 33 Elektr. Hoch- u. Untergrundb. Hamburger Packetfahrt 149Russische do. 216.15 4 Ung. Kronen 83.30 irehner Masch. 342.00 Große Berliner Straßenbahn Hamb. -Südamerik. Dampfsch. 179Souvereigus 20.43 3,50 do. Staatsrente 97 73.00 König 263,00 Schantung-Bisenbahn 139 Hansa Dampfsechiffahrt 300220 Franes-Stücke 16.29 3 do. Eis. Th. Anl. u Brauhaus 18650 Körbi W ter 2 S T. 34300 Oesterreioh. Staatsbahn I56 Norddeutseher, LIoyd. 127Amerikanische Noten 420,00 6 Buenos-Aires I102,00 eutsohe Bierbrauerei 87.25 Krs sdor nie er 13950 Oesterreich. Südbahn 22 Trust, Dynamit 180Belgische do. 80,70 Patzenhofer 333,25 z )hligs 285,25 Anatol. Bisenbahn (60 9). r Naphtha Nobel 4077Hänisehe do. 11260 Schöneberger Schloßbr. 213,50 v fthäuserhütte 80.50 Baltimore and Ohio. 955 Oreéenstein Vop el 181Englische do. Eisenbahn-Aktien. Sehnltheiß 267.10 Lahmeyer u. Co. 125,40 Canada Pacifiec 215 Allgem. Elektr. Gesellschaft 250Französische do. 31,15 Herkules Kassel 157,50 Lapp Tiefbohr. o Orientbahnen Betriebs-Ges. 198 Deutsche Uebers. Klektr. I178Holländisehe do. 169.40 aiſſcruucrn. 75 Klosterbr. Röderhofk Laurahütte 163,00 Italien. Meridionalbahn Siemens Halske. 1220

e et i verchweilizer 0. e e 7 h J o 292 0oPo ha e 229829 ennsylvania e T. U. rartae 33 St. Pr. 1066,75 Luxemb. Prince Henrybahn 163 Gesellsoh für elektr. Untern. I71.Deutsche Anleihen. An bie Kieinb an 123 L. Loewe u. Co. 3236,00 39 Deutseche Reichsanleihe 7820 Otavi II7 übecker Maschinen o Russische Anleihe v. 4 ou est Africa1 pr. Dtsch. Schatzanw. 99,80 t f. n z z ab 183 gee e e 97 Arten urileerts a 1908 v S denn er p
1 äo. Reichsanleihe 9870 6 z Suntenn Industrie-Papiere. Mürk. Westt. Bergw. 10600 Türkenlose 16450 48 4o i a n v h p Agterigontabr Buoxau i Ungarische Kronen S Tendenz ruhig.

Magdeb. Straßenbahn 181.00 r j owleer Hisen 63.,e Franzosen ult. 156 r r e Neue Bod.-Ges. 9130 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 23. Februar, 1 Uhr.
50 do. a 7. 979 79 22i, Adler Portl. Cement 11650 Niederl. Kohlen 225,00 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseil Co., Halle a. S.

3 do. do. 77.90 e bio 21450 Ale. Berliner Omnibus I188.25 14580 Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige letzte3,50 Bad. tat. 190 r r l. Elekt. Gesellseh, 249.70 u s 3 Sächsische Rente. 77.706 ILeipz. Blektr. Straßenb. s 115,500Ital. Meridionalbahn ub. 6unic. 1912 85.90 do Mittel Ammend. Papiertabrik 382, Obersehl. Eisenbannbed. do. Staatsanieibe 96250 Gröliwitz. Papiertabrik 9 10 I56.008B277. St. unt. 0 99070 r. lte Henriekb.: e en W do Rgrinaggtrie u Leipz. Stadtanleino Börstew.- Rattm. St3 Hamb. Staate Ront 85, 30 West-Sizilianische Sao, Vorausenktien e S ort Zement 8 z di w. P t r n e e BI 32777 J

12 röllw. Papierf. Obl. G. 5330 do. am. 188791 Hanle. Hettstedter Obl. Bger u. Stein 44500 Hroenstein u. Koppel is125 4 Manst Gewe Ob 3.5 2597000 Glaurigerzuererrabrik 0 T 150008
3 do. St.-A. 1666 Bergmann Elektr. 12600 Otaviminen I15,75 do do. 1893 91,000 Hall. Zuckerrafünerie 2 157900Hess. St. A. 99 u. 09 Eisenbahn- Obligationen Berl. Anh. Masch. 134,50 Phönix Bergw. Lit. A. 244.00 do do. 18977 91,000 Körbisdorf.Zuckerfabr. 0 7 140,006

Zuehe. Staate tente Fr. Foragh Werte ob h e Rhein Meggnwi ſic e See et Nordhb.-Wernig. 252, o o. A. 107.40 wie ö. erbr. Riebec 74.3,50 Rheinpr. 5, 6, 7 ev. 8950 Bernburger Masch. 542,00 Rhein-N 1 Bergwerk 231.75 Naumb. Braunk.-Obl. 98500 do. Kammgarnspin. 10 10 148,7505.50 do. 8. 4. 10. i217. Bisen—bahn-Priorj Berzelius Bergwert 15400 Rhein Staniwerr or do. o. do. 53800 do. alt. Sehkeud. 0 23,50 Berli 2-29 8625 e t Beton- a. Monlerb. e errer Menten. 4 Zeitzer Parafün-Obi. Manst. Kuxe excl. Ausb. 15-4 45.-4 730
erliner 1882--98 90.25 Apr. Böhm. Nordb. G. ObI. 9 Bismarckhütte I150,00 Rombacher Hütten 162,25 4 do. do. do. 698,500 Portl.Zementfabr. Halle 3 6 105.,00d6h 4 Hrfurt 1893, 1901 4 VOesterr. Gold Pr. 53 Bochumer Gußstahl 225.60 Rosjitzer Braunkohle 80,25 4 rothen eines Stöhr Co., Kammgarn. 1012 153 006

3,50 do. 1653, 3. 54.70 e Gold ob 80 Höhler u. Go. 240.25 do. Zuekerfabr. 13025 Pfdbr. XI unk. b. 1914 94,300 Thüringer Gas- Aktien 16 16 265.2558,50 Halberstadt 1897 3,60 Südöst. on Pr. 73 Braunschw. Kohle 290,00 Sache. Webstubl-Fabr 201.00 31 Kom. Bank f. Kgr. Tittel&Krüger, S. Wollg. 10 10 147.,500
4 Halle 1910 1 u. 2 ev. 96,80 7' P. do. Kohle S. P. Sachsen Anl.Scheine 87,000 Wernsh. Kammgarnsp. 10 10 126.000450 i h v r an antes Pr. e wo e 96506 Saehs. Kmailiterwerkeunev. 10 97.50 z 457 Buderus II3,50 foment l123 vorm. Gnüchtel 10 10 157,0063,50 g 4 AMoskau Rjäsan Pr. 89.75 Saxonia Portl.-Zement 123.50e re 5 Nugkolſer T r. 35 r ws geßains Fabrik 250.00 Aktien alten Sämen: 77 e3.50 anmb. 1897-1900 ov. 87/60 natolter r h artmann Maschinen 5 58 140065 do. 2. Pr. 9180 Qhem. Fabrik Buckau. 165.00 Sehles. Porti.-Zement 16625 ſg- 7 06ſenahn o i dent n e e e m en et 2andbriefe. 4 do. Mittelm. Pr Concordia Bergwerk 348,75 Sehuekert, Elektr 15270 /21220,000 Zimmerm. Co. Halle, St. 5 76z pr. u 561 Tage s do. Spinnerei 11875 S .7 do. do. Lit. B. II 12 227,000 do. Vorzugs- Akt. 5 276.006z Kar T gen z 5600 h Consoitdatton Schalxo e W m g d Kunstanstalt B. Groß 6 795060. 2 3 22 e 2539, e 5 Jo h zent rabr. S. Touis et 2690 rällitzer Paiertabriv 1720 mee l. l95 O. do. 86,75 G 186,00 d onhns. Bod.- r.-Anst.- A. h r a iäd. a. 78 Dessauer Ges. Staßf. Chem. Fabrik 14400 Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 198.750 endenz: ruhig-4 Sächsische alte 1052 Schiffahrts- Aktien Deg en ger Stett.-Bred. Portl.-Zem.

43. 73 Poxrert ſie 4 Sie r Statt et 8 Kuxe-Notierungen v. 23. Febr. Hitgeteilt von der Miene man Moſſe.
4 do. neue 95.50 Hanga do s ieht Stöhr. Kammgarn 155.00 Nachfr. Angeb. Immenrode, 3850 3900J Nordd. Lloyd- Akt. 127.10 48 arg ren i Stoilberger nrit n e S dir e Ousländ. Staatspapiere. Ver. Elbe u. Saale-Seh. 70.00 Bgoneremaret. Rütt ev. 2332 Ter er v elrartan W i nrqde 3650 3730 a 850 f

rrkop- c To. l. urbach 11000 11250 ü 843 r innere 75 Bank-Aktien. Dyvamit-Trust 180,25 rer W A. 233 h 2375 2425 S W 2i 72,50 5 8 9 zarlsfund 4900 5000 Moltkeshall. an4,50 do. uere gr. Her Märk. Eivertfeid ſisgoo Hilenbarger Kattun Thüringer Salinen 5300 xKintracht Bergw. 508,00 i x Deutschland. 2275 2350 Deutsche Kali Akt. 136b Er u4.50 do. do. 100 9610 Berl. Handels-Ges. 163.00 10800 Tittel u. Krüger 148.25 Finigkeit 5300 3425z Ouiſeben 1990 pr. Fert y hh i hener art. 288 Hetge. Fahrt. gemerkt i Zeche S 580350 a. 1898 I. 99.10 r er rn 123 do. Fisen Unter d. Linden, Baug. Glückauf-Sondershaus. 17600 18200 Ransbach 1950 einenl 450 à 91.70 armst. Markst. Fraustädt. Zuckert. 210,00 Varziner Papier 121.40 Grossherzog v. Sachsen 9390695 Richard 450Griechen Monte Peere Ran 3313 R- Frister 25550 Vorwonier Porti. Zem. 25350 Günter galt 4850 Rothenberg. 2525 2575Sei r Penteehe Sebersee:Baer S V n er Hahnke e wenn o23 e e. 186 Bee 810 e et öwt. 133 VWggtt. Hrghtind. i i e 167 w. rig 92900 Süße.75 ta 5 2 5, auziger neker S O. ah ehe 2 r 1 222982 4050 S JJ a Ferant Fregdureaitè. i Greppinor Werke 25,00 Wittener, Gubstahl 197.00 ein kungen 1700 1800 z a t 72 e gefu5 o. 190 7920 Teipz. Kreditanstalt 169,75 Hallesehe Maschinen 404,00 Vrede Mälzerei 7300 Feildburg- Aktien 3990 45 ten 2601Oesterr. Gold 90 Nagäeb. Banſeverei z. 70 Hann. Hang. St. Pr. 5530 W. Weisent. 1. Ser. a-d 20225Keild wer t eagdeb. Bankverein 121.70 4 s i eldrungen I. 975 1025 Waither 1425t do. Kronen 384.30 AMitteldevtsche Kreditb. 121.75 H. Maseh. S. P. A. u. E. 33900 0. Ser. e Heldrungen II 1100 1175 Wilhelmshall 8000 80501,50 do. Silber 87.40 Harbvrg-Wien-Gummi 1136 25 Zeitzer Alaseh. 290.00 Hermann II l 1200 1 Tendenz: fest
Am- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel VerKehr ect-

ßanſhaus Paul Schauseiſ Co., Halle a. Bitterlold, Delitaseh, Filenburg.



Halle (Nord), Bounnenſtr. 30. Meldangen vom 21. Februar 9vn.

Geſtorben Des Fenerwehrmanns Ewald Dorſchel T.
13 Stunden, DeſſauerStr. 29. Der Invaltde Wilhelm Schütze, 76 J.
Kichendorffſtr. 27 Des Geſchirrführers Andreas Trümper S. Friedrich,

1 J Tro

Lette Draht und Hernſprechnachrichten.

Seniorenkonvent des Abgeorduetenhauſes.
Berlin, 23. Febr. In einer heute erfolgten Be

wrechung Seniorenkonvents des Abge
ordnete nhauſes herrſchte Uebereinſtimmung darüber,
daß künfitghin bei der erſten und dritten Leſung des Etats
die auswärtigen Angelegenheiten im Rahmen der aus
wärtigen Politik beſprochen werden können, daß aber beim
Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten
eine Beſprechung der auswärtigen Politik des Reichs nicht
zugelaſſen werden ſoll.

Von der albaneſiſchen Abordnung.
Leipzig, 23. Febr. Die albaneſiſche Abordnung

yat ſich mit dem fahrplanmäßigen Perſonenzuge um 12 Uhr
27 Min. mittags nach Waldenburg zum Beſuche des
Fürſten zu Schönburg-Waldenburg begeben.

Das Befinden des Kardinal-Fürſtbiſchofs Kopp.
Troppau, 23. Febr. KardinalFürſtbiſchof

Kopp empfing geſtern Beſuche aus Breslau und ver
brachte infolge der durch das Sprechen bedingten An
ſtrengung und der durch die Regenbogenhautentzündung
verurſachten Schmerzen die Nacht ſchlaflos. Die Lungen
entzündung verläuft normal. Temperatur 37,1. Der
Kardinal befindet ſich außer Gefahr.

Königin Wilhelmine auf Reiſen
Haag, 23. Febr. Königin Wilhelmine iſt heuke

vormittag 8 Uhr 25 Min, inkognito nach dem Taunus

abgereiſt. ns Königin Eliſabeth operiert.
Bukareſt, 23. Febr. Königin Eliſabeth hat ſich einer

Staroperation am linken Auge unterzogen. Die von
Profeſſor Landolt ausgeführte Operation iſt vollkommen ge
lungen. Das Befinden der Königin iſt durchaus normal.

Winſton Churchill überflog den Solent.
Portsmouth, 23. Febr. Der Erſte Lord der Admiralität

Vinſton Churchill hat heute vormittag im Waſſerflugzeug
den Solent überflogen.

Bergarbeiterausſtand.
Paris, 23. Febr. Der Ausſtand der Bergleute hat

heute früh begonnen. Er iſt vollſtändig im Kohlenbezirk Aubin,
aſt vollſtändig in Cranſac. Dagegen arbeiten im Departementr zwei Drittel der Bergleute.

Ein türkiſch-ruſſiſcher Zwiſchenfall.
Konſtantinopel, 23. Febr. Ein ſtellungspflichtiger tür-

kiſcher Rekrut, der unter Bedeckung von zwei Soldaten
nach Stambul gebracht wurde, flüchtete auf dem Wege in
das ruſſiſche Konſulat. Die geleitenden Soldaten,
die in das ruſſiſche Konſulat eingedrungen waren, um den
Flüchtling zu verhaften, wurden im Konſulat als Ge
fangene zurückgehalten. Nach ruſſiſcher Quelle ſei der
Kabinettschef des Miniſteriums des Jnnern im Konſulat
erſchienen, um wegen dieſes Vorfalls Entſchuldigungen vor
zubringen, worauf die beiden Soldaten freigelaſſen wurden.

Zum Fall Benton.
Waſhington, 23. Febr. Dem Vernehmen nach hat der

britiſche Botſchafter um Nachforſchungen nach dem Verbleib
der Engländer Lawrence und Curtis erſucht, die nach
Juarez gegangen waren, um den dort erſchoſſenen Eng
länder Benton zu ſuchen. Der amerikaniſche Konſul in
Juarez iſt beauftragt worden, eine Unterſuchung anzu
ſtellen. Präſident Wilſon und Staatsſekretär Bryan
hatten geſtern eine Beſprechung über den Fall Benton.
Ueber das Ergebnis wird nichts mitgeteilt. Freunde Ben-
tons haben Schritte getan, um in den Beſitz der Leiche
Bentons zu gelangen. Sie hoffen dann endgültig feſtſtellen
zu können, auf welche Weiſe Benton ſeinen Tod ge-
funden hat.

Eine neue Republik.
New-York, 23. Febr. Wie ein Telegramm aus

Chihuahua meldet, iſt nach dort im Umlauf befindlichen
Gerüchten ein Plan der Verwirklichung nahe, der eine neue
Republik im Norden Mexikos vorſieht, die die
Staaten Sonora, Chihuahua, Coahuila, Nueva Leon,
Tamaulipas und vielleicht auch Sinaloa umfaſſen wird.

Familiendrama.
Berlin, 23. Febr. Heute nacht verſuchte der Bügler

Kolbe ſich gemeinſam mit ſeiner Frau und ſeiner
Tochter das Leben zu nehmen. Als ſich heute früh Gas-
geruch bemerkbar machte, öffnete man gewaltſam die Woh
nung. Es gelang, die beiden Frauen ins Leben zurück
zurufen, während Kolbe bereits tot war.

Folgenſchwerer Stubenbrand.

Wittenberge, 23. Febr. Jn Boberow bei Lenzen
entſtand in der Wohnung des Ehepaares Wolter ein
Stubenbrand dadurch, daß die vier Kinder in Ab
weſenheit ihrer Eltern ein Mauſeloch mit Papier ver
ſtopften und dieſes anzündeten. Als die Feuerwehr in die
Wohnung drang, waren zwei Kinder bereits erſtickt.
Die beiden anderen haben ſchwere Brand wunden
erlitten, ſo daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen
dürften.

Verhaftung eines „Theaterpächters
Hamburg, 23. Febr. Die Hamburger Polizeibehörde

verhaftete den angeblichen Kaufmann Alfred Geiſt, der
geſtern das Karl Schultze Theater pachtete und als Sicher
heit mehrere gefälſchte Sparkaſſenbücher hinterlegt hat.
Er unterſchlug die Einnahme und ſchädigte das Theater um
560 Mark. Auf ähnliche Weiſe hatte er die Neue Oper um
einen weitaus höheren Betrag geſchädigt.

Ermordek.
Weimar, 23. Febr. Unweit der Stadt Welbichk bei

Süßenborn wurde heute früh die Leiche eines Mannes auf
gefunden, der durch ſchwere Schädelverletzungen und Stiche

in den
ſchaft die Polizei mit Polizeihunden haben ſich ſofort an
den Tatort begeben. Ueber die Perſon des Toten und auch
des Täters iſt noch nichts bekannt.

Hochwaſſer.
Köln, 283. Febr. Bei Duisburg iſt die dritke

Hochwaſſerperiode eingetreten.
Starker Schneefall im Schwarzwalde

Karlsruhe, 283. Febr. Jm ganzen Schwarzwalde herrſcht
ſeit heute nacht ſtarker Schneefall. Die Temperatur iſt von
Plus 11 Grad auf Minus 2 Grad geſunken. Der Neu-
ſchnee liegt bis zu 10 Zentimeter hoch.

Unfall auf der Lötſchbergbahn.
Bern, 23. Febr. Geſtern nachmittag ſtürzken in-

folge ſchweren Föhnſturmes zwei Wagen eines Lokal-
zuges der Lötſchbergbahn unweit des Tunnelausganges
bei Kanderſteg um. Ein Reiſender aus Luzern wurde ge
tötet, zwei weitere Reiſende wurden verletzt. Es handelt
ſich um zwei leichte, vierachſige Wagen, die nur bei Lokal-
zügen und nicht bei internationalen Zügen verwandt

n.

Berlin, 28. Febr. Der Aufſichtsrat der Slekkriſchen
Lieferungs geſellſchaft beſchloß, der auf den 80. Aprileinz fenden auf das voll eingerehite
Aktienkapital von 80 Millionen Mark die Verteilung einer
Dividende von 12 Prozent (wie im Vorj.) vorzuſchlagen.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privatbank ſchreibt: Nach der ruhigen
Haltung der Vorwoche verkehrte der Kalikuxenmarkt in dieſer Be
richtsperiode in einer ausgeſprochenen Hauſſetendenz. Be-
ſtimmend für die lebhaftere Geſtaltung des Marktes waren in
erſter Linie die Mitteilungen in der am Montag in Berlin ſtattgehabten Geſell gaſterderſegnung des Kaliſyndikats über die

günſtige Entwicklung des Abſatzes, der für den Monat Februar
ein Plus von ca. 314 Millionen Mark erreichen dürfte, ſo daß
nach Abzug des Minderabſatzes pro Januar dieſes Jahres per
1. März mit einem Mehrabſatz von gut 2 Millionen Mark zu
rechnen iſt. Bemerkenswert iſt ferner, daß die Arbeiten der
Stillegungskommiſſion weitere Fortſchritte gemacht haben. Die im
Laufe der Woche veröffentlichten Jahresberichte weiſen
mit Ausnahme desjenigen der Gewerkſchaft Einigkeit, der mit
einem Gewin von 1213 674 Mark für das Jahr 1913 gegen
951 950 Mk. im voraufgegangenen Jahre abſchließt, Minder
gewinne auf. Die Kuxe der ſhndizierten Werke, die in der Vor
woche zum Teil Abſchläge zu verzeichnen hatten, zeigen auf der

anzen Linie Kurserhöhungen. Beſonderer Beliebheit erfreutenſc Alexandershall, Burbach, Neuſtaßfurt und Volkenroda, die
Gewinne von ca. 500 Mk. bis 1200 Mk, erzielten.

A. Riebeckſche Montanwerke, A.-G., Halle a. S.
Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat ſich

in den erſten 10 Monaten des Betriebsjahres 1913/14 das Ge-
ſchäft ſehr günſtig entwickelt, ſo daß man mit einem Reingewinn
rechnet, der dem des Geſchäftsjahres 1912/13 (12 Prozent Ge
winnanteil) mindeſtens gleichkommt.

Die Reederei der Saaleſchiffer, Aktiengeſellſchaft, Halle,
nahm in der Generalverſammlung am 13. d. M. den Jahres-
bericht für 1913 entgegen, genehmigte die Bilanz und erteilte der
Verwaltung Entlaſtung. Von dem erzielten Reingewinn in Höhe
von 21 792,93 Mk. erhalten die Aktionäre eine Dividende von
6 Prozent auf das alte Stammkapital auf ein Jahr, und für
die neugezeichneten Stücke für 8 Monate.

Zum Konkurs Seiffert in Eiſenach.
Die bereits kurz gemeldete Konkurseröffnung über das Ver-

mögen des Kaufmanns, Güterſpekulanten und Lotterieagenten
Guſtav r zu Eiſenach hat weithin berechtigtes Aufſehen er-
regt; denn Seiffert galt als ein ſchwerreicher Mann. Das Kon
kursverfahren wurde von der Eiſenacher Kreditanſtalt, A.G.
deren Vorſitzender Seiffert noch bis vor kurzem war, beantragt.
Die Nachrichten über den Konkurs in der auswärtigen Preſſe ſind
vielfach übertrieben und entbehren jeglicher Grundlage. Die
Hauptgläubiger ſind Hypothekenbanken. Dieſen hat Seiffert kürz-
lich einen Vergleichsvorſchlag unterbreitet, der aber nicht von
allen angenommen wurde und die Konkurseröffnung zur Folge
hatte. Die Paſſiven betragen etwa 1 700 000 Mark. Von Banken
ſind die Eiſenacher Kreditanſtalt mit 260 000 Mark, das Bank-
haus Gebr. Goldſchmidt in Gotha mit 200 000 Mark und die
Unnaer Bank mit 75 000 Mark am Konkurs beteiligt. Die beiden

Banken ſind mit je 100000 Mark geſicherk. Den
Forderungen ſtehen eine Reihe von wertvollen Häuſern, Grund-
ſtücken in Eiſenach, Kaſſel und Charlottenburg und Effekten gegen
über, ſo daß der wirkliche Fehlbetrag 300 000 bis 400 000 Mark
nicht überſchreiten dürfte. Die ſchlechte Konjunktur des Grund
ſtücksmarktes bildete die Urſache zum Konkurs. Konkursforde
rungen ſind bis zum 31. März anzumelden, der erſte Gläubiger
termin findet am 15. April ſtatt.

c

Magdeburger Bankverein in Magdeburg. Der Abſchluß
pro 1913 ergibt einſchließlich Vortrag aus 1912 einen Reingewinn
von 1 584 623 Mk. (i. V. 1554 409). Hieraus ſollen 634 Proz.
(i. V. 656 Proz.) Dividende ausgeſchüttet und 187 447 Mk.
(i. V. 86 761) auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Hildesheimer Bank. Jn der am 21. d. Mts. abgehaltenen
28. ordentlichen Generalverſammlung waren 76 Aktionäre mit
5 972 000 Mk. Aktienkapital vertreten. Zu dem vorliegenden Ge
ſchäftsbericht gab der Vorſtand eingehende Erläuterungen. Die
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Konto und die vorgeſchlagene
Gewinnverteilung fanden einſtimmige Genehmigung. Die Di-
vidende von 9 Prozent iſt ſofort zahlbar. Die turnus
gemäß aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Mitglieder wurden
wiedergewählt. Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres teilte
der Vorſtand noch mit, daß das Geſchäft ſich bisher hauptſächlich
infolge der veränderten Geldverhältniſſe recht befriedigend ge
ſtaltet habe und daß bei normaler Weiterentwicklung der ſehr
lebhafte Effektenverkehr hoffentlich für den zu erwartenden Aus
fall auf Zinſenkonto einen Ausgleich ſchaffen werde.

Coburg-Gothaiſche Kredit Geſellſchaft in Coburg. Aus
dem Reingewinn der ſich ohne Vortrag auf 223 125 Mk. (i. Vorj.
201 661) I nach Berückſichtigu der üblichenTantiemen 5 Proz. Dividende wie im Vorjahr ausgeſchüttet
und 22 228 Mk. (i. V. 12 403) auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Die Röderberg-Brauerei, deren Aktien imBetrage von 1 200 000 Mk. ſich im Beſitze der Bank befinden, hat
2 Proz. Dividende ausgeſchüttet.

v a. er Det für elektri nternehmungen in
Berlin naheſteht, beantragt zwecks Betriebserweiterung die Er
höhung des Aktienkapitals um eine Millionen Mark auf drei
Millionen Mark.

Braunkohlengewerkſchaft Breunsdorf in Breunsdorf. Der

J

ermöorderk worden iſt. Die Staatsanwalt. ſoeben

vor etwa drei Monaten auf der Grube ausgebrochene Streik iſt

die volle h wieder anfa We
fange lieferu

Kupferzuſchlag. Die Verlaufsſtelle Fabrikanten

eſuch

or
ung von

hege weiſe des Verkehrsvereins Leipzig dringend
Königlich ungariſche Staatsanleihe. Die Zeichnung audie Königlich ungariſche, ſteuerfreie, 4proz., aorlkſekie

StaatsRenten Anleihe von 1914 iſt wegen ſtarker Ueberzeichnung
alsbald nach Eröffnung geſchloſſen worden.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 23, Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Der Verkehr am Getreidemarkte war äußerſt ſtill und luſt
Ios, da jegliche Anregung fehlte. Die Preiſe für Brotgetreide
waren ptet. Hafer dagegen notierte infolge der Nachfrage
für beſſere Sorten im Maitermin eine Schattierung höher.

und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter: ſchön.
Schlußbörſe.

Weizen: Mai 200,50, Juli 203,75, Septbr. behauptet.
Roggen: Mai 160,25, Juli Sepbr, ruhig.
Hafer: Mai Juli ruhigMais: Mai Juli A: ruhig.Rübbl: Februar Mai Okt. geſchäſtslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 23, Februar. (Eigener Drahibericht.,

Die in der Hauptſache mit der Ultimoabwicklung beſchäftigteBörſe nahm heute einen recht ruhigen auf. e Grund
ſtimmung war als entſchieden feſt zu bezeichnen, wenn ſich auch
die Kursveränderungen, die überwiegend Kursbeſſerungen dar
ſtellten, entſprechend der Geringfügigkeit in engen G
hielten. Intereſſe zeigte ſich für Montanwerte wegen
weiteren Erhöhung der Ausfuhrpreiſe am belgiſchen Eiſenmarkte
und für Kohlenaktien. Dagegen tendierten Kanada nach unten.
Mit großen Umſätzen traten aus dem Rahmen der ſonſtigen Ge
ſchäftsſtille lediglich Schiffahrtsaktien hervor, namentlich Hanſa,
die den Kurs von 300 ſtreiften. Auf den übrigen Marktgebieten
waren die Kursveränderungen unbedeutend. Tägl. Geld 83 Prog.,
Ultimogeld 4 bis 376 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Februar. Preis pro 100 kg 9.50 A waggon

frei hier in Leihſäcken,

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 23. Februar. Sofort: Hamburg 10.65, Magdeburg

10.80 A. März 1914: Hamburg 10.60, Magdeburg
10.75 Februar-März 1915: Hamburg 10.56, Magdeburg
10,65 feſt. Zuckerberichte.

Magdeburg, 23. Februar. (Eigener Drahtberkcht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,85-—8.95 Nachprodukte 75 ohne

Sack 7.00 7. 10 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19,00 bis 19.25 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.75--19.00 Gemahlene Melis mit Sack
18,25 bis 18.50., Tendenz: ruhig.

Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Februar 9.371 G., 9.424 B., März 9.,36 G., 9.40 B.,

April 9.40 G., 60.45 B., Mai 9,60 G., 9.52 B., Auguſt 9.72x G.,
9.75 B., Oktober- Dezember 9.621 G., L.65 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 23, Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Februar 9,35 G., März 9,35 G., April 9,40 G., Mai 9,60 G.,
Auguſt 9,72X G., Okt. Dez. 9.62 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 23, Februar. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht,)
März 4835 G., Mai 409 G., Sept. 50 G., Dez. 51 G., ſtetig.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. Februar früh 7 Uhr.

tOrt n 27 Wind Wetter rn z
van t

Halle 740,7 4 8W 2 bedeckt 13 2
Torgau 740 8 4 80 1 11 4Nordhauſen 741,1 5 NO 2 10 2
Magdeburg 740,8 3 8W 1 13 3 0Gardelegen 740,4 2 8 1 wolkig) 13 2 c
Brocken 2 0 W 3 bedeckt 8 -1 0Der tiefe Luftwirbel über Weſteuropa hat g r Ver
flachung nordwärts verlagert. Da ſich ſomit das Tief von uns
entfernt hat, fielen im Dienſtbezirk, wo das milde Wetter fort
dauert, nur vereinzelt geringe Niederſchläge. Jm Nordoſten des
Erdteils hat die Kälte noch etwas zugenommen, in Finnland ſank
das Thermometer unter 20 Grad. Da das heute über Frank-
reich gelegene er nordoſtwärts weiterziehen dürfte, ſo haben
wir trübes, mildes Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, den 24. Februar: Trübe, mild, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 23., Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 68, Trotha Untp. 3,60,

Grochlitz 2,68, Bernburg Üntp. 2,76, Kalbe Obp. 2,15, Kalbe
Untp. 2,58. Elbe: Leitmeritz 2,50, Außig 1,45, Dresden

6,34, Torgau 1,89, Wittenberg 2,47, Roßlau 1,80,
Barby 2,57, Magdeburg 1,55, Tangermünde 2,78, Wittenberge 2 26, vohnſterf 1,51. Mulde: Düben 1,30.

Billige, empfehlenswerte Geſellſchaftsreiſen nach Jtalien,
Dalmatien, Montenegro, Bosnien, Herzegowina, Dänemark,
Norwegen, Belgien, Holland, Paris, London, Wien, Budapeſt, an
die franz. Riviera und öſterr. Adria, ferner in die öſterreichiſchen,
ſchweizer und baheriſchen Alpen, veranſtaltet im Laufe dieſes
Jahres das Reiſebüro Siemer u. Co. in München. Beſonderes
Intereſſe werden jedenfalls die erſtmalig zur Einführung kom
menden, ſehr preiswerten acht bezw. ſechstägigen Fahrten mit
Ausſichtsmotorwagen durch ganz Tirol mit Einſchluß der Dolo-
miten und durch die bayeriſchen Alpen mit Königsſchlöſſerbeſuch
finden. Ferner wird beſonders auf eine am 28. April beginnende
zweiwöchentliche Jtalienreiſe, in welche alle bedeutenden Städte
bis Neapel einbezogen werden, aufmerkſam gemacht. Dieſe
Reiſe kann bereits für 230 Mk. ausgeführt werden, wobei in dem
Preis mit Ausnahme der Ausgaben für Getränke und beſondere
perſönliche Aufwendungen alles eingeſchloſſen iſt. Näheren
Aufſchluß über Siemers' Geſellſchaftsreiſen gibt eine hübſch
illuſtrierte Schrift, welche koſtenlos vom DeutſchOeſterreichiſchen
e t Siemer u. Co., München, Bayerſtraße 13 verſandt
wird.

Se



Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
F. Zimmermann Co., t. -Ges. zu Halle a. S. a 2000000Mark 2000000

6 mit 110 u Vorxugaaktien

p dividendenberechtigt ab 1. Januar 1914)
werden zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Zeichnungen werden entgegengenommen

in Berlin bei der Bankürma Arons Walter,
A. Falkenburger,

während äer vei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden.

scheinstempel tragen die Zeichner.

Zeichenstellen genehmen Wertpapieren zu hinterlegen.

die Böhe des Betrages, welcher auf jedewird, zu bestimmen. Jeder Zei
nach Schluss der Zeichnun
in welchem Umfange seine

Pretage am 10. März 1914 zu erfolgen.

an der Berliner Börse wird heantragt werden.
Berlim, im Februar 1914.
Arons Walter. A. FalKenburger.

Georg Sein K. Co.

Aetion-Bau- Verein „Iuler enden zu Berlin

(mit r auf eine Dividende von 6 mit Nachzahlungs-
e

am Donnerstag, den 26. Februar 1914

Georg Fromberg Co.
Vordrucke für Zeichnungen sind bei den vorgenannten Stellen

erhältlich. Der Zeichnungspreis beträgt 1032 den Sehluss-

Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichensetelle eine
Sicherheit von 5 des n Betrages in bar oder in den

Einer jeden Zeichenstelle ist vorbehalten, nach ihrem Ermessen
Zeichnung zugeteilt 1

chner wird so bald als möglich
schriftlich benachrichtigt, ob und

eichnung berückseichtigt worden ist.
Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat gegen Barzahlung des

Die n der Vorzugsaktien zum Handel und zur Notiz
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in Original und Smniatur,
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bei nkommen günſtige Gelegenheit zu einer angenr re iche Re erha en ausführliche Wus

unter Aagdeburg d. die Exped. d.

der Ruſte üglich ein eführies, mit b heben e

e vor J e e T erchäſt ſucht tätigen oder ſtillen Teil Kch.,
Verſiertem Kaufmann mit guten Beziehungen bietet

Wnſt

Vermietungen

Seebeuerſtr. 52 a II. E t.,
Bad, Gas, JnBerl. Ofen u. Ert ten a

Haus, ſof. od. 1.4. Zu erfr. rfr. I II.

ſicherungsbranche vertrauten
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ſucht für ihr Direktion nen mit der Glasver-

m fſlotten Korreſpondenten.

Geldverkehr

Mſe. 60000
habe ch sofort eur Anlage auf ge
Ackerhypotkek verfugbar. e.
Offerten sub Z. S. 3309 an Alte Fr.

pedition d. Zeitung. (2692

Von einer Sparkaſſe

fausfring-banolin-Seife
Der Haut 2uträoſchete, wohlfeltets Tohette-
eeifö, Stock 20 Pfeonnioq, s Stock 05 Pfennig
Angefertiqt vom lang jährigen fabrikanten

der Pfenringseifo: C. Naumano, Offenbach a. M. 2113

r 300 000 Mk.
ur Ausleihung auf Acker-gegeben à 4 ver
ügbar, Gefl. Off. Lub

Z. qu. 3307 a. d. Exp. d. Ztg.

Hypothekenbant,

und rufen ihm ein herzliches „Glückauf“ zu.

Cöllme und Bennstedt
9 in Firma Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle.

4 Herrn Obersteiger Wilh. Mexer, CöIIm e J
e Seekreis) gratulieren wir zu seinem 25jährigen

ienstjubiläum bei der Firma Gebrüder Baensch, Dölau

Die Belegschaften der Tongruben Lieskau,

die zwar nicht ſo hoch beleiht, abeGeld zu nen Zinſen n
und nur ganz mäßige Probiſionenverlangt, za t für Halle noch Kapi

talien frei und werden Geſuche erb.
u. Z. r. 3308 a. d. Exp. d. Zig. [1161L

20 000 Mk.

Bilanz am 30. September 1918. e7

1. Grundstücke: v485 000 J 1. Aktien-Kapital2. Jebaude: Vorzugs-A kuen 500 000,Buchwert am 1. OKk- Stamm Aktien 300600 1800 000tober 1912 590 2 Obligationsanleihe:Zugang 23 625. 66 t Bestand614 024,66 am I1. Okt. 1912 448500,Abgang 11 e Tilgung 19121913 4500 444 000
66 3. Buchschulden: 588 508 35Abschreibung: W 578 332 C Akzepte, iauf. Bankakzepte: 400 000

3. Maschinen, Apparate u. Fabrik- S5. Delkrederereserve: 67 334 70einrichtungenm: i 6. Reservefonds: 180 000Buchwert am 1. Ok- 7. Räücklage Tür Talon-Steuer: 12700
tober 1912 i W g antiosakraditoren: urneuerungsfon4 wer 10. e noch nicht 1200elöste Coupons:e 11. Obli atione Tilgungexo nto
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Feitung 24. Februar 1914.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ein „Ausnahmegeſetz“.
Wir erhalten folgende hochintereſſante Zuſchrift aus Juriſten

Heute, da der Schutz der Arbeitswilligen wieder eine bren
nende e iſt, und tauſend Reden und Aufſähe ſich mit dem

Geſetz das ſie lö ll, ir hä denVerſuch, dies als ein innere u eltbeett zu

es Schlagwort verfehlt bei vielen ſeine Wirkung nicht.Denn wir ſind zu h n es in Aufſätzen als letztes
Argument vorgebracht, in Volksverſammlungen im Ton ge

Entrüſtung a zu finden. Führt man aber
das Wort auf ſeinen wahren Wert zurück, ſo käme, wer viel
mit Geſetzen zu tun hat, aus der Entrüſtung gar nicht heraus.
Fragen wir einen Redner, der vor wenigen Minuten dies Wort
mit einer empörten Geſte in die Verſammlung ſchleuderte, nach
deſſen Bedeutung, ſo bekommen wir zunächſt die empörte Geſte

in ſehen, dann eine gewiſſe Verlegenheit
„warten Sie mal“ und ſchließlich die Antwort. Ausnahme

z ein Geſetz das nicht allgemeines Recht enthält. Ja.8 e der Abgeordnete Lieber im Reichstage bei Beratung der
ſogenannten „Zuchthausvorlage“ von 1899 auch. Und wundern
wir uns, wie man ſich über dieſe ſelbſtverſtändliche Eigenſchaft
der meiſten Geſetze ſo entrüſten könne, ſo werden wir die Ant
wort hören, die bei den damaligen Verhandlungen der Ab-
geordnete Lenzmann gab: „Unter Ausnahmegeſetz verſtehe ich ein
ſolches Geſetz, welches nicht für alle Staatsangehörigen geſchafft
iſt, ſondern für einzelne Perſonen, die man mit beſonderer
Geſetzesſtrenge bedenken will.“ Gut, darnach iſt Ausnahmegeſetz
jedes Geſetz, das irgendwelche Untertanen, die der Redner gerade
meint, in irgendwelcher Beziehung, an die er gerade denkt,
ſchl ſtellt, als die anderen, die er auch nicht zu nennen

Das iſt für den Zuhörer eine Gleichung mit drei Un-
bekannten. Und der Redende hütet ſich, ſie aufzulöſen, denn
damit löſt er die ganze Empörung in Nichts auf.

Was iſt das t über den Verkehr mit a ttabrwngey
anders, als ein Ausnahmegeſetz gegen die Autofahrer, und das
Rahrungsmittelgeſetz, als ein Ausnahmegeſetz gegen den, der mit
Käſe und Heringen handelt. Es blieben alſo nur die grundſätz-
lichen Beſtimmungen, daß jeder Preuße ſeine Meinung frei
äußern darf, oder daß die Rechtsfähigkeit des Menſchen mit der
Geburt beginnt; und das ſind noch Ausnahmegeſetze gegenüber
dem Bahern und dem Embrho.

Wenn es nun heißt, das Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen ſei ein Ausnahmegeſet gegen die Arbeiter wobei
unter Arbeiter der verſtanden wird, der gerade nicht arbeitet
oder gegen die Streikenden, ſo iſt das zunächſt unwahr. Nicht
dem Streikenden tritt es entgegen, ſondern jedem, der „das Recht
jedes Menſß n, durch ehrliches Schaffen ſich ſein Brot zu ver
dienen“, wie Treitſchke ſagt einem andern ſtreitig macht.
Nicht dem Arbeiter an ſich, ſondern jedem, der die Vertragsfrei-
heit und die Koalitionsfreiheit die Freiheit einen Vertrag zu
ſchließen, oder nicht zu ſchließen, einer Koalition beizutreten oder
fernzubleiben einem andern verkümmern will.

Und wenn mit der Bezeichnung als Ausnahmegeſetz den
Schutzheſtimmungen vorgeworfen werden ſoll, daß ſie unbillig
ſeien, ſo liegt darin einmal eine Ueberſpannung des Begriffs
Koalitionsrecht, und weiterhin ein Mißbrauch des Anſpruchs auf
ſtaatliche Hilfe, die unbeſtreitbar der wirtſchaftlich Schwache hat.

Der Begriff Koalitionsrecht begreift in ſich das Recht, ſich zu
vereinigen Und vereinigt vorzugehen, aber nicht das Recht, in
jeder Weiſe und gegen jedermann vorzugehen. Das Koalitions-
recht hat ſeine Grenze an dem Recht auf Arbeit. Und das Schutz
geſetz für die Arbeitswilligen iſt auch eine Verſicherung gegen
Arbeitsloſigkeit, nur daß die Arbeitsloſigkeit hier nicht eine
Folge wirtſchaftlicher Notlage, ſondern eine Folge rechtswidriger
Rötigung durch die Nicht Arbeitswilligen iſt. Das Schutzgeſetz
trifft nur den, der ſein Streikrecht zur Terroriſierung anderer
mißbraucht. Wenn weiter eingewendet wird, die wirtſchaftlich
Schwächeren die Arbeiter müßten in ihrem Beſtreben, ſich

zu einer Macht zu einigen, und ſo dem Kapital zu widerſtehen,
vom Staate unterſtützt werden, ſo haben einen votenzierten An
ſpruch auf Unterſtützung die Arbeitswilligen, die nicht nur als
Arbeiter wirtſchaftlich ſchwächer ſind, ſondern obendrein von den
zu einer Macht geeinien Streikenden in ihrer wirtſchaftlichen
Lage gefährlich ſind; denen es nicht nur ſchwer iſt, Arbeit zu
finden, ſondern auch die gefundene zu erhalten. Wenn der
Schwächſte den größeren Anſpruch auf Hilfe hat, dann iſt das
Geſetz zum Schutz Arbeitswilligen eine um ſo größere Not
wendigkeit.

Dann iſt auch das Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen
kein Ausnahmegeſetz gegen die Arbeiter, ſondern für die Arbeiten

den. Das Schlagwort vom r w. ein gläſerner
Hammer, aber es klingt gut und ein einſichtiger Politiker, der
weiß, daß die Schlagworte, wenn ſie auch unwahr und oft wider
legt ſind, durch Wiederholung, wuchtige Geſten und gewichtiges
Vorbringen dennoch wirken, ſollte darauf ſinnen, wie dies
Kampfmittel dem Gegner entwunden werde.

In vorliegendem Fall iſt ein Weg leicht gegeben. man ver
weiſe die Strafbeſtimmungen gegen die Terroriſierung der
Arbeitswilligen in das Strafgeſetzbuch, wo ſie, dicht neben
Nötigung oder neben Landfriedensbruch, hingehören. Dann wird
niemand mehr auftreten wollen und dies „Ausnahmegeſetz“, das
unter den Ausnahmegeſetzen gegen Mörder, Kuppler und rück
fällige Räuber ſteht, mit einer empörten Geſte und einem nichts
ſagenden Schlagwort abtun wollen. Ev.

die Große landwirtſchaftliche Woche.
Deutſcher Verein für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege.

Unter Teilnahme des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
ſowie zahlreicher Vertreter von Behörden und Vereinigungen
fand in den Feſträumen des „Geſelligen Vereins“ der Freunde
die 18. Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins für ländliche
Wohlfahrts und Heimats flege ſtatt. Der Vorſitzende Wirkliche
Geheime Rrat Miniſterialdirektor Dr. Thiel eröffnete die Ver-
ſammlung mit Begrüßungsworten. Der Geſchäftsführer Prof.
Sohnrey erſtattete den Jahresbericht. Nach einem Vortrage

der Gräfin zur Lippe (Oberſchönfeld) über die älteſte Land
legeſtation Oſtheim e r Exzellenz v. n s aus
epktau über die Förderung der ländlichen Krankenpflege durchHelferinnen. Nach einem weiteren Vortrag von zu Roſe
ulien (Berlin) über „Volkstrachten und ländliche Häuſer in
eutſchland“ folgten muſikaliſche Darbietungen als Beiſpiele der

Verſchönerung des geſelligen Lebens auf dem Lande. ie Ver
ſammlung hatte damit ihr Ende erreicht.

Die Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der wirtſchaftlich
zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln

wurde am 19. d. M. in einer vom Verwertungsverband deutſcher
Spiritus abrikanten berufenen Verſammlung konſtituiert. Als
Vorſitzen er wurde gewählt: 1. Geheimer Oekonomierat Säuber
lich Gröbzig, 2. Rittskgutsbeſitzer v. Oppenfe l Reinfeld,
3. Rittergutsbeſitzer Nehbel-Salusken, Mitglied des Reichs
tages, als beratendes Mitglied, Geheimer Regierungsrat Pro
ſſzr Dr. Delbrück. Zum Geſchäftsführer wurde gewähtl
ittergutsbeſitzer n n Mitglied des Hauſes der

Abgeordneten. In der heutigen Generalverſammlung des
Vereins der Spiritusfabrikanten wurde die erwähnte Konſti
tuierung bekannt gegeben und an den Kaiſer ein Huldigungs-
telegramm mit der Meldung davon abgeſandt.

Der deutſche Milchwirtſchaftliche Verein
hielt vom 15. bis 17. Februar ſeine Frühjahrsverſammlung ab.
Der wiſſenſchaftliche Ausſchuß erörterte die Fr
gleichmäßigen Tarifſatzes für Unterſuchungen und beſchäftigke
ſich eingehend mit den Erfahrungen der Leiter der Butter-
prüfungen bezüglich des Waſſergehalts und ſeines Einfluſſes auf
die Haltbarkeit der Butter. Der Ausſchuß für Milch-
verſorgung behandelte die Frage der Verhinderung von ſo-
genannten Milchſchemmen in den Großſtädten. Jn der
Hauptverſammlung wurde von Herrn Oekonomierat
Dr. von Altrock zwei Entſchließungen angenommen. Durch
die erſte wurde der Herr Staatsſekretär des Jnnern um Er
höhung der Reichsbeihilfen für die Förderung der Milchwirtſchaft
an den D. M. V. gebeten; die zweite richtete ſich an den Herrn
Landwirtſchaftsminiſter. Sie betraf die milchwirtſchaftliche
Zentralanſtalt und brachte zum Ausdruck, daß nur eine neue,
zweckmäßig eingerichtete Forſchungsſtätte im Sinne der An
regungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Bedürfniſſen der
Milchwirtſchaft entſpräche. Der Rittergutsbeſitzer Freiherr
von Lepel in Frehſtatt behandelte die neuzeitliche Milch-
verſorgung. Hierauf ſprach Herr Direktor Dr. Eichloff aus
Greifswald über die Frage, auf welchem Wege die Beſchaffenheit
der deutſchen Butter weiter verbeſſert werden kann. Zum Schlu
wurden noch auf verſchiedene neuzeitliche Milchbearbeitu
apparate hingewieſen.

Die Vereinigung der ſtädtiſchen Milchgroßbetriebe Deutſch
lands, e. V.,

hielt am 18. Februar im „Elitehotel“ in Berlin unter dem
Vorſitz des Herrn Direktor C. Reuter in Berlin, ihre gutbeſuchte
Mitgliederverſammlung ab. Ein gemeinſchaftlicher Einkauf von
milch wirtſchaftlichen Bedarfsartikeln wurde gutgeheißen, und es
ſoll der Geſchäftsſtelle überlaſſen bleiben, mit entſprechenden
Firmen in Verbindung zu treten. Auch die Frage der Sonntags
ruhe im Milchhandel wurde eingehend beſprochen und beſchloſſen,
darauf hinzuwirken, daß gegebenenfalls durch Abänderung der
Gewerbeordnung, dem Milchhandel die Möglichkeit gegeben wird,
ſeinen Verpflichtungen an Sonn und Feiertagen zum Wohl der
Allgemeinheit nachzukommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Stichwahlſiege im Wahlkreiſe Jerichow.

Der Wahlkampf iſt zu Ende und hat mit dem glänzenden
Siege des fonſerbativen Kandidaten Rittergutspächters und
Fabrikanten Martin Schiele-Schollene geendet. Es iſt wohl
ſelten um einen Wahlkreis ſo heiß gekämpft worden.
Die Sozialdemokraten haben alles verſucht, um den größeren
Teil der fortſchrittlichen Wähler an ſich zu locken, ſie kämpften
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln und Verdrehungs-
künſten, die ſo recht das Weſen dieſer Umſturzpartei kennzeich
neten. Der größere Deil der Fortſchrittler be-
ſann ſich jedoch trotz der Stichwahlparole der Berliner
Zentralleitung „Keine Stimme den Rechtsparteien auf ihre
nationale Pflicht und wählte Herrn Schiele. Darob er
hebt ſich aber nun bei den „Genoſſen“ eine ohnmächtige Wut,
Empörung und Schimpferei. Bei der Hauptwahl wurden 31 692
und bei der Stichwahl 81 884 gültioe Stimmen abgegeben. Wahl-
berechtigt ſind im Kreiſe 36 286 Perſonen. Auffallend bei der
Stichwahl waren die vielen ungültigen Stimmzettel. Der Sozial
demokrat Haupt erhielt 15 259 Stimmen, alſo faſt ebenſoviel als
bei der Stichwahl 1912 (15 2638), Rittergutspächter Martin Schiele
erhielt 16 625 Stimmen, das ſind 1369 Stimmen mehr, als 1912
bei der Stichwahl für Major von Byern abgegeben wurden
(15 256). Die Geſchichte des Wahlkreiſes iſt wechſel-
voll geweſen. Nachdem er zuerſt konſervativ, ſpäter national-
liberal vertreten war, hatten die Freiſinnigen ihn von 1881-1887
inne. Bei den Septennatswahlen verloren ſie ihn, eroberten
ihn jedoch 1890 wieder. Nach der Auflöſung im Jahre 1893
trugen die Führer der rechtsſtehenden Parteien das Mandat dem
älteſten Sohne des Altreichskanzlers Fürſten von Bismarck an,
der es bis zu ſeinem Tode behauptete. Als er 1904 ſtarb, ge
wann der Freiſinn das Mandat zurück, verlor es aber 1907
wiederum an den Konſerbativen Major von Byern. 1912 wurde
mit einer geringen Mehrheit der Sozialdemokrat Haupt gewählt,
dies Mandat jedoch für ungültig erklärt. Bei der GErſatzwahl iſt
nun der Wahlkreis wieder konſervativer Beſitz geworden.

Der konſervative Verein für Stadt und Kreis Köthen
hielt am Sonntag in Rumpfs Hotel ſeine Jahresverſammlung
ab, die von Mitgliedern aus Stadt und Land ſehr zahlreich be
ſucht war. Nach den Eröffnungsformalitäten erſtattete Profeſſor
Dr. Feherabend den Jahresbericht. Aus dieſem iſt hervor-
zuheben, daß die Mitgliederzahl im letzten Jahre von 115 auf
246 angewachſen iſt, mit 70 Mitgliedern wurde der Verein vor

ſechs Jahren begründet. In dieſer Zunghme erblickte der Bericht
erſtatter einen Beweis für den allgemeinen Ruck nach rechts. Eine
lebhafte von ſchönen Erfolgen begleitete Tätigkeit hat der Verein
in den Landortſchaften entfaltet, wo teilweiſe eigene Ortsgruppen
gegründet wurden. Der Vorſitzende Profeſſor Dr. Lüdecke er-
gänzte dieſe Mitteilungen noch und gab bekannt, daß der Landes-
verband Verhandlungen wegen Ankaufs der „Bernburgiſchen
Zeitung“ führe, um ein Parteio für Anhalt zu erhalten. Bei
der bevorſtehenden Land wollen die Konſervativen nach
Möglichkeit eigene Kandidaten aufſtellen und ſich im übrigen mit
den Nationalliberalen ins Einvernehmen ſetzen. Der vom
Kaſſierer, Lehrer Kläber, erſtattete Kaſſenbericht wies erfreuliche
Vereinsfinanzen nach. Der Vorſtand wurde wiedergewählt; er
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: Lyzeumsdirektor Profeſſor
Dr. Lüdecke, Prof. Dr. Feherabend, Lehrer Kläber, Amtsgerichs-
rat Dr. Reichel, Rektor Prietſch, Amtmann Oehlmann, Oberamt-
mann Hädicke, ſämtlich in Köthen, Geh. Oekonomierat Säuberlich-
Gröbzig, Geh. Oekonomierat Türcke-Frenz, Amtmann Wagner-
Großbadegaſt, Oberamtmann Rohde-Geug, Gutsbeſitzer Nette-
Baasdorf, Gutsbeſitzer Naumann-Thuragau. Die Wahl der länd-
lichen Vertrauensleute überließ man dem Vorſtand. An die
Generalverſammlung ſchloß fich eine öffentliche Ver-
ſam mlung, zu der ſich mehrere hundert Perſonen eingefunden,
hatten. Das Hauptreferat hatte Buchdruckereibeſitzer Graef,
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, übernommen. Der
konſervative Reichstagskandidat für Anhalt II, Generalkonſul
Dr. Jrmer, berührte verſchiedene wirtſchaftliche Fragen und
ging kurz auf die letzte Reichstagswahl in Anhalt II ein, wo Kon
ſervative und Nationalliberale ein feſtes Stichwahlabkommen ge
troffen hatten. Bei aller Verſchiedenheit der Anſchauungen ſollen
dieſe ſich nicht bekämpfen, ſondern ergänzen. In ſeinem Schluß-
wort forderte dann Abg. Graef den Mittelſtand nochmals auf,
Anſchluß an Jnduſtrie und Landwirtſchaft zu ſuchen, da er allein
ſeine Jntereſſen nicht wirkſam genug verfechten könne.

Die Braunſchweiger Sozialdemokraten demonſtrieren ſchon
wieder.

Jn einer Maſſenverſammlung in Braunſchweig ſprach geſtern
der Abg. Ströbel über den politiſchen Maſſenſtreik. Jn einer
Entſchließung wurde das gleiche Wahlrecht gefordert und erklärt,
man werde unter Umſtänden vor einem Maſſenſtreik nicht zurück
ſchrecken. Jm Zuſammenhang mit einem nach der Verſammlung
unternommenen Demonſtvationszug durch die Straßen kam es
zu mehreren Verhaftungen,.

Merſeburg, 22. Febr. (Der Kämmerei-Haus-
haltsplan 1914) geht in Einnahmen und Ausgaben
mit 917 000 Mk. aus, d. ſ. 46 000 Mk. mehr gegen das Vorjchr.
Unter den Einnahmen figurieren die direkten Steuern mit
544 218 Mk. an erſter Stelle. Es ſoll bei den jetzigen Kommunal
ſteuerzuſchlägen verbleiben, nämlich: 170 Proz. zur Staats
einkommen, 185 Proz. zur Gewerbe-, 200 Proz. zur Grund
und Gebäude- und 50 Proz. zur Betriebsſteuer. Die indirekten
Steuern ſollen 40 020 Mk., die gewinnbringenden Unter-
nehmungen der Stadt 70 950 Mk., die Bauverwaltung 75 612 Mk.
erbringen. Unter den Ausgaben betragen die Zuſchüſſe für die
geſamten ſtädtiſchen Schulen 185 957 Mk., gegen das
Vorjahr 11 115 Mk. weniger. Dieſe Verminderung wird in der
Hauptſache durch die Erhöhung des Schulgeldes der Mittelſchule
erzielt. Die allgemeine Verwaltung iſt mit 116 330 Mk., die
Schuldenverwaltung mit 192 175 Mk., die Armenberwaltung mit
29 050 Mk., das Krankenhaus mit 18 500 Mk., die Bauverwaltung
mit 98 966 Mk., die Straßenreinigung und Straßenbeleuchtung
mit 32 100 Mk., die Stagts-, Provinzial- und Kreisabgaben ſind
mit 88 650 Mk. vorgeſehen. Die Schulden betragen Ende März
1915 3113 255 Mk. Die Neubelaſtung im letzten Jahre beträgt
95 000 Mk. für den Rathausumbau und die Verbreiterung der
Oelgrube, 40 000 Mk. für den Umbau des Ratskellers und 20 000
Mark Beteiligung an der Geſellſchaft „Sachſenland“.

[D Radewell, 22. Febr. (Der Sächſiſch-Thürin-
giſche Heimatverein), Ortsgruppe GElſter- und Saale-Aue,
hält heute, Montag, abends 834 Uhr hier in Radewell bei Gaſt-
wirt Hofmann eine Mitgliederverſammlung mit ſehr intereſſanter
Tagesordnung ab. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind will-
kommen.

Schafſtedt, 22. Febr. (Die zweite Pfarrſtelle)
an der hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt laut Verfügung der
oberſten Kirchenbehörden abgelehnt worden.

Zörbig, 22. Febr. (Der Provinzialrat) hat be
ſchloſſen, die Stadt Zörbig mit dem 1. April d. Js. aus der Tarif-
ſtufe III in die Tarifſtufe II der Ortsklaſſe E des Mietsentſchädi-
gungstarifs der Volksſchullehrer und Lehrerinnen einzureihen.

K. Bitterfeld, 22. Febr. Großfeuer. Schneider-
Zwangsinn r Am Freitag abend entſtand in dem
alten Gebäude der Bitterfelder Steinzeugwarenfabrik, G. m. b. H.,
ein Großfeuer, das ſich in kurzer Zeit auch auf den erſt vor
2 Jahren neuerbauten Teil des Werkes verbreitete, der trotz
großer Anſtrengung der herbeigeeilten Feuerwehren bis auf die
Umfaſſungsmauern niederbrannte. Der Schaden beträgt
gegen 200000 Mark. Neben dem Gebäudeſchaden iſt der
Verluſt an Geräten, Maſchinen, Motoren und Material ganz be
deutend. Er iſt durch Verſicherung gedeckt. Mit dem
1. Dezember v. J. iſt eine Zwangsinnung für das Herren und
Damenſchneiderhandwerk für den Kreis Bitterfeld (mit Aus-
nahme einiger Ortſchaften) mit dem Sitze in Bitterfeld errichtet

en.
A Greppin, 21. Febr. (Schulſparkaſſe.) Heute ge

langten 2108,04 Mk. Spargelder an 66 Konfirmanden der evang.
Schule zur Auszahlung. r fleißigſte Sparer konnte 133 Mk.,
der letzte fleißige Sparer 0,40 Mk. Guthaben abheben.

Weißenfels, 22. Febr. (Kleinbahn. Operation.)
Auf eine Anfrage, wie es mit dem Perſonenverkehr auf
der Roßbacher Bahn, die zurzeit nur Kohlen befördert,
ſtehe und ob dieſer bald zu erwarten ſei, erwiderte in der letzten
StadtverordnetenVerſammlung Oberbürgermeiſter Daehn, ihm
wäre es auch am liebſten, wenn er die Verſammlung gleich zur
Fahrt einladen könnte. Von der Stadt ſei alles geſchehen, und
an ihr liege es nicht, wenn der Perſonenverkehr noch ausſtehe.
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beziehen durch den Weinhandel.,
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Merſebu würde auch für den elektriſchen Betriebſtörend ſan. Der jährige Mechämten gert

eſchießen ſeinem Leben ein Ende r r durch Er

Salzwedel, 22. Febr. (Viehmarkt. Bezirks-
verſammlung.) Auf dem Viehmarkte koſteten beſte Pferde
bis 1200 Mk., gute Acker und Wagenpferde bis 960 Mk., gewöhn
liche Arbeitspferde 400--700 Mk., Ruſſen und Littauer 400 bis
650 Mk., Abſtänder 150—-300 Mk., Fohlen 400-—600 Mk., beſte
Kühe bis 600 Mk., beſte Färſen bis 500 Mk., gewöhnliche Kühe
300-400 Mk., güſte Kühe bis 330 Mk., Jungvieh 150-250 Mk.,
Ferkel 16--20 Mk., Pölke und Futterſchweine bis 60 Mk. Der
Verband der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen hält für die angeſchloſſenen Vereinigungen hieſiger
Gegend am nächſten Donnerstag im „Odeon“ hier eine Begirks
verſammlung ab, auf welcher Vorträge gehalten werden ſollen.

Seeburg, 20. Febr. (Ueberſiedelung.) Geſtern
abend wurde dem am 9. d. Mts. nach ſeinem ß über
ſiedelten Herrn Oberleubnant Wendenburg nebſt Familie eine
herzliche Ovation dargebracht. Die Mitglieder des Krieger und
Flottenvereins ſowie die Schulkinder mit Lampions marſchierten
abends 7 Uhr unter Vorantritt eines Muſikkorps nach dem
Schloß, woſelbſt die Kinder ſowie ein gemiſchter Chor unter
Herrn Kantor Röders u W r Lieder vor Sodann
begrüßte Herr Paſtor Giſ die Herrſchaft. Herr Schulze
Böttger ſchloß ſich dem an und Herr Kantor Röder hielt als Vor
ſitzender des Krieger und Flottenvereins ebenfalls eine herz
liche Anſprache.

Genthin, 22. Febr. (Kreistierſchau.) Die Kreis
tierſchau des Kreiſes Jerichow II findet beſtimmt am 16. und
17. Mai d. Js. ſtatt, und zwar auf dem Schützenhausplatze in
Genthin. Verbunden iſt die Veranſtaltung mit Hufbeſchlags-
prämiierung, Lotterie, Ausſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen
und Geräte, Geflügel und landwirtſchaftlicher, gärtneriſcher und
gewerblicher Produkte. Vorſitzender der Schauleitungskommiſſion
iſt Hauptmann von Brauchitſch Scharteucke. Die letzte
Kreistierſchau fand im Jahre 1888 ſtatt.

Calbe a. M., 22. Febr. (Waſſerleitung) Hier
wird ſeit längerer Zeit der Bau einer ſtädtiſchen Waſſerleitung
eifrig erörtert. Sie iſt aus geſundheitlichen Gründen eine Not
wendigkeit, da das Grundwaſſer in dem niedrig gelegenen Städt
chen immer recht hoch ſteht, was bei Epidemien verhängnisvoll
werden kann, zumal das Waſſer einiger Brunnen ſchon jetzt nicht
ganz einwandfrei iſt und Senkgruben und Düngerſtätten hier
und da ebenfalls zu wünſchen übrig laſſen. Die Koſten für eine
Waſſerleitung werden ſich aber auf 100 000 Mk. belaufen, eine
Summe, die von der Stadt wegen ihrer verhältnismäßig geringen
Leiſtungsfähigkeit nicht ohne weiteres übernommen werden kann.
Es ſind deswegen Schritte zur Erlangung einer ſtaatlichen Unter-
ſtützung in dieſer für die Stadt hochwichtigen Angelegenheit getan
worden.

4 Zerbſt, 22. Febr. (Der Gemeinderat) beſchäftigte
ſich mit zwei wichtigen Angelegenheiten. Zuerſt wurde der Bei-
tritt der Stadt zu dem in der Bildung begriffenen Verkehrs
verein beſchloſſen und dafür zunächſt ein Beitrag von 100 Mk.
bewilligt. Weiter wurde in namentlicher Abſtimmung mit 16
gegen 7 Stimmen beſchloſſen, 600 Mk. für die Unterſuchung der
in der hieſigen Gegend vorkommenden Moorerde auf Güte
und Ergiebigkeit zu bewilligen. Der Bürgerverein hatte ſich vor
einiger Zeit mit der Frage der Errichtung eines Moor-
bades in hieſiger Stadt beſchäftigt und war zu dem Beſchluß
gekommen, an die Stadtverwaltung das Erſuchen zu richten, in
dieſer Angelegenheit die Initiative zu ergreifen, indem ſie die
Mittel für die Unterſuchungen bewilligte.

4 Zerbſt, 22. Febr. Bürgerverein.) Jn der geſtrigen
Generalverſammlung des Bürgervereins wurde der ſeitherige
Vorſtand (Vorſitzender Rektor Hümmelgen) wiedergewählt. Die
Mitgliederzahl beträgt 263. Eine rege Ausſprache entſpann ſich
über die Bewirtſchaftung der Stadtforſten und Parkanlagen.
U. a. wurde die Sorge für kräftiges Unterholz und für reichliche
Humusbildung auf dem Waldboden anempfohlen. Anſtelle des
Kahlſchlages zer Quartiere müſſe der Eingzelſchlag treben. Jn
der Ausſpr wurde angeregt, vor der Einführung des Plenter-
yſtems noch eine Autorität, vielleicht Herrn Oberforſtrat Reuß,

ich zu hören.
w. Köſtritz, 21. Febr. (Bei der geſtrigen Gemeinde-

ratswah]) wurden ſieben bürgerliche und ein ſozialdemokrati-
ſcher Kandidat gewählt. Es tritt nunmehr zum erſten Male ein
Sozialdemokrat in den Gemeinderat.

y. Neundorf, 22. Febr. (Kirchliche Evangeli-
ſcher Bund.) An Stelle des verſtorbenen Privatmannes
Wegener iſt der Salzverwieger Webel zum Mitglied der kirch
lichen Gemeindevertretung gewählt worden. Der hieſige Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes hat ſeine Arbeit mit friſcher

verſammlung ſprach der neue Vorſitzende des Vereins, Rektor
Weiſe, über „Das Verhältnis der Jeſuiten zum Staat“. Mitte
März wird der Verein in einem Deutſchen Abend an die
Oeffentlichkeit treten.

w. Meiningen, 22. Febr. (Südthüringiſcher Krieger
bund.) Der diesjährige Abgeordnetentag des Südthüringer
Kriegerbundes findet am 17. Mai in Hildburghauſen ſtatt.

W. Eiſenach, 22. Febr. (Ein ſchauriges Ver-
brechen) hat ſich im Stadtforſt bei Markſuhl zugetragen. Dort
wurden die beiden in der Eiſenacher Bahnhofsbuchhandlung zu
Eiſenach beſchäftigten Verkäuferinnen, Wiener aus Eiſenach und
König aus Dresden, von dem 17 Jahre alten Kaufmannslehrling
Lind mittelſt Revolvers erſchoſſen. Der 17 Jahre alte Kauf
mannslehrling wollte mit den beiden ebenfalls 17 Jahre alten
Mädchen gemeinſam in den Tod gehen, doch fehlte ihm nach der
Erſchießung der beiden Mädchen der nötige Mut. Der Mörder
hat ſich der Behörde ſelbſt geſtellt und wurde in Haft genommen.
Am Sonntag begab ſich die hieſige Staatsanwaltſchaft nach
Markſuhl zur Beſichtigung des Tatortes.
w. Eiſenach, 22. Febr. (Ueberfahren.) Von der

Straßenbahn wurden der 236 Jahre alten Tochter des Eiſen
bahnbeamten Albrecht beide Beine abgefahren., Trotz der ſchweren
Verletzung iſt das Befinden des Kindes ſehr gut.

w. Ruhla, 22. Febr. (Neue Schule.) Der gothaiſchen
Gemeinde iſt von der Landesregierung die Genehmigung zurAufnahme einer Anleihe im ſsre von 180 000 Mark zur Errich

tung einer neuen, dritten Schule erteilt worden. Das Dar
lehen gibt die Landesverſicherungsanſtalt in Weimar.

w. Leipzig, 22. Febr. (Zur Ermordung des Kauf-
manns Sigall.) Der wegen der Ermordung des Leipziger
Kaufmanns Sigall in San Remo verhaftete junge Stuttgarter
Albert Wolf ſoll ſich in einem erregten Zuſtande befinden, der
glauben läßt, daß Wolf wahnſinnig geworden iſt. Die junge
Frau Wolf ſcheine, wie es heißt, an dem Raubmord nicht be
teiligt zu ſein.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und Podbielski beim Skat.

Man ſchreibt der „Jnf.“ von unterrichteder Seite: Auch der
Kaiſer huldigt mit großer Vorliebe dem ſchönen deutſchen
Nationalſpiel, dem Skat. Wohl einmal in jeder Woche wirft er
die Laſten und Bürden der Regierungsgeſchäfte von ſich fort, um
in den Abendſtunden im Familien und Freundeskveiſe ſich zu
zerſtreuen und zu erholen. Beſonders die berühmten Skatabende
ſind es, an denen der Monarch ſich einmal ganz als Privbatmann
und ſchlichter Hausherr gibt, um ein paar gemütliche Stunden
im anregenden Freundeskreiſe zu verbringen. Zu dieſen Skat-
abenden geladen zu werden, gilt als hohe Auszeichnung und
meiſt ſind es alte Generale, die neben ihren militäriſchen Fähig
keiten ſich auch als gute Skatſpieler bewähren müſſen, die der
Kaiſer ſich zu Gaſte läd. Da gibt es ein „frugales“ Abendbrot,und wenn ſich die Kaiſerin nach dem Souper zur Ruhe begibt,

zieht ſich der Kaiſer mit ſeinen Gäſten in das Rauchzimmer zu
rück, wo Pilſener Vier bereit ſteht. Bedienung gibt es hier nicht,
und jeder muß ſich ſelbſt einſchenken. Auf dem Tiſche prangt eine
Kiſte Zigarren von ungeheurer Dimenſion, die der Kaiſer mit Vor
liebe raucht. Der beliebteſte Gaſt in der kaiſerlichen Skatrunde
war in früheren Zeiten unſtreitig General Viktor von Pod-
bielski, der frühere Poſt- und Landwirtſchaftsminiſter, deſſen
urwüchſiger Humor den Monarchen ſtets höchlich beluſtigte und
dem er gern erlaubte, in ſeiner Gegenwart die Zügel etwas
ſchießen zu laſſen. Der Skat ſelbſt wird in dieſem Kreis mit
größter Sachlichkeit geſpielt. Wenn dabei „Pod“ ſo mancher gute
Witz oder im Eifer des Gefechs eine „beliebte“ Skatredensart
entſchlüpfte, dann war der Monarch der letzte, der ſie übel-
genommen hätte. Ganz wie bei allen anderen Skatrunden, kann
man auch an der kaiſerlichen die amüſante Beobachtung machen,

Witzchen und Redensarten fallen, die jedem guten und begeiſter-
ten Skatbruder eigen ſind. Wenn zz. B. jemand „Caro“ tour-
nierte, dann gab der Kaiſer oder Podbielski ſtets mit uner-
ſchütterlicher Ruhe den alten Spruch zum beſten: „Jn den meiſten
Fällen tourniert man Schellen!“ Der Kaiſer iſt ein ausgezeich
neter Skatſpieler, und jeder Fehler wird von ihm recht kritiſch
beurteilt. Wer dabei das Pech hat, einmal einen Fehler zu be
gehen, bekommt unweigerlich die Frage zu hören, ob er „immer
noch ein Kadett oder eine Militärwaiſe“ ſei. So gern der
Monarch auch an ſich dem Skatſpiel oblag, ſo wurde ſein Ver-
gnügen daran ſtets weſentlich erhöht, wenn Podbielski an dem
Skatabend teilnahm. Nie herrſchte in der Skatrunde eine ver
gnüglichere und gemütlichere Stimmung, als wenn Podbielski
ſeine Witze zum beſten gab, die noch dazu den großen Vorzug
hatten, faſt immer recht gut zu ſein Auch die Schlagfertigkeit
des alten Haudegens war für den Kaiſer eine Quelle ſtändigen
Vergnügens, und „Pod“ war ſo manches erlaubt, was einem
anderen vielleicht nicht ſo ohnehin durchgegangen wäre. Wenn
General Podbielski zuweilen einen „Grand mit vieren“ riskierte,
dann würzte er ihn ſtets mit ſo urwüchſigen, humorvollen Be
merkungen, daß man aus dem vergnüglichen Schmunzeln auf dem
Antlitz des Kaiſers ganz deutlich leſen konnte, wieviel Freude
ihm die erfriſchende Natürlichkeit ſeines beliebten Gaſtes

daß hier, wie von gut bürgerlichen Skatſpielern, ſtets dieſelben
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bereitete. So war Podbielskt damals der gute Geiſt der kaiſer
lichen Skatrunde, woran man wohl ange eines in wenigenTagen bevorſtehenden 70. Geburtstages de Erinnerung auf

friſchen darf. r
Schwere Sturmſchäden.

Aus Spanien werden ſchlimme berichtet, die rm und Regen angerichtet haben. Beſonder
Mittel, Nord und Weſtſpanien ſind ſeg troffen. Die
Telegraphen und Te h nd faſt überall geſtört

i e e el während einen Deckeneinſtin P de Auch im Eiſenbahnverkehr ſind Scrnnn
eingetreten.

Wie aus Lyon gemeldet wird, hat daſelbſt ein Orkan
a Schaden angerichtet; namentlich auf dem Platze der
ünftigen Internationalen Ausſtellung für Städteweſen wurden

vor ku in Angriff genommene Bauten zerſtört.
Der Zeit da hiecgeid ſoll über eine Million be
tragen. Au Bron wurden ſechs Schuppen mitſämt darin befindli Flugzeugen re

Der Faſtnachtsnarr im Voigtlande.
Jn der Ecke des Königreichs Sachſen, die das Voigtlandnannt wird, exiſtiert ein eigenartiger Faſtnachtsbrauch, der ſenſt

wohl kaum wieder utreffen iſt. Von den Landleuten wird dort
n zur Faſtnachtszeit eine mit den Ortsbräuchen nicht be
annte Perſönlichkeit, ein aus der Fremde zugezogener Knecht,
ein aus anderen Gegenden zugezogener Handwerker, Arbeiter
oder auch ein Dienſtmädchen als snarr auserſehen. Der
Scherz beſteht darin, daß eine ſo Perſönlichkeit gebeten wird,
von einem in der entfernteſten Ecke des Dorfes oder in einem
benachbarten Dorfe wohnenden Bekannten irgendein Werkzeug
abzuholen. Dabei wird ihr die größte Behutſamkeit beim
Transport zur Pflicht gemacht, manchmal wird auch woch ein
Handwagen oder eine Schubkarre mi die zum Transport
dienen ſollen. Kommt nun der Faſtnachtsnarr in das bezeichnete
Haus, um ſeinen Auftrag ſo beginnt dort ein
langes Hin und Her über das Vorhandenſein des betreffenden

nſtandes, W und Mägde müſſen hin und her laufen, um
das verlangte Werkzeug zu holen, und der Hausherr ſtimmt wohl
auch ein großes Lamento an über die Unzuverläſſigkeit ſeineLeute, r nicht wiſſen, wo das Verl hhagithene- iſt
Jnzwiſchen ſitzt der Faſtnachtsnarr in der und muß ſich
von allen Bewohnern des Hauſes anſtaunen laſſen. Schließlich
fällt es einem Hausbewohner ein, daß der verlangte Gegenſtand
an einen anderen Ortsbewohner verliehen worden iſt. Unter

ſtand iſt. Mittlerweile iſt im Dorfe bekannt ge
worden, daß der Faſtnachtsnarr oder, wie die Voigtländer ſagen,
der „Foßnetsnorr“ herumgeht, und nun eilen alle Dorfbewohner
an die Fenſter, unter die Türen und auf die Straße, um den
Boten bei ſeinen Gängen zu beobachten. Da und dort ſtellen ſich
Männer, Frauen und Kinder hin, um den Faſtnachtsnarren mit
teilnehmender Miene z fragen, warum er ſo geſchäftig herum-
laufe oder ob er das Verlangte noch nicht gefunden habe. Sind
die Dorfbewohner der Meinung, daß der ausgeſchickte Bote nun
lange genug herumgelaufen ſei, ſo wird in einem Hauſe ein
großes mit Lappen oder Stroh umwickeltes Paket zurechtgemacht,
und ſtolz, daß er nun doch den verlangten Auftrag ausführen
konnte, trollt dieſer nach Hauſe. Hier begintjt zunächſt noch ein
langes Ausfragen über den langen Verbleib, und der Faſtnachts
narr muß alle Erfahrungen zum beſten geben. Dann wird das
Paket unter dem Jubel der zuſammengelaufenen Ortsbewohner
geöffnet und der Faſtnachtsnarr wird tüchtig ausgelacht.

wenn drokende Heiserkeit mein Auftreten
in stellte, siegten Wybert- Tabletten
über 7 Heiszerkheit, r. Vor

uncdk Drogerien.r

2750)Kraft wieder aufgenommen. Jn einer gutbeſuchten Mitglieder-
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A.

en Arbeitern zu tief. r ſtellten ſieen das Loch nach ihrer Nein tief genug war. Damit war

geitrinm und Roscommon in Jrland weite Landſtrecken unter

ausgetragen. Nach einer Spieldauer von zweimal 45 Minuten

n „Säge wer vifach unte ab!“
Den Münch. Neueſt. Nachr.“ wird geſchrieben: Ganz beonders große Schle waren etliche Kebeuter, die beim Bau

Sberſhwariſſen i. berlandgentraie die Digtmaſten gu ſtelenhalten. Der Unternehmer gab den Arbeitern im Akkord Len Auf

rag, die Maſten vorſchriftsmäßig tief engugrahen Das ſchien
n Maſt immer auf,

je Aufſichtsbehörde natürlich nicht einberſtanden und ſie machten unternehmer die Auflage, d eſel vorſchri ig a
einzugraben. Der Unternehmer ſeinerſeits hielt ſich wi an
ſeine rbeiter. Dieſe begaben ſich alſo an Ort und Stelle. Mühe
holl mag die Arbeit geweſen ſein, Daher kam einem von ihnen
ein ſchlauer Einfall und er ſagte: „Säge mers vifach unte ab!“
Das leuchtete auch den andern ein, denn ſie brauchten dann das
doch nicht tiefer zu graben. So geſchah es denn: jeder Maſt
wurde unten um oviel gekürzt, als das nicht tief genug war.
Dann wurden die Maſten wieder aufgeſtellt. Die Arbeit ſchien
un recht zu ſein. Die abgeſägten MaſtEnden wurden in einer
Scheune verſteckt. Kurze Zeit r wurden dieſe aber gefunden.
Für den ſchlauen Einfall ſeiner Arbeiter hat der Unternehmer
zun eine gange Anzahl Maſten neu zu liefern und neu auf
zuſtellen.

Durch eine Ueberſchwemmung ſind in den Graſſchaften

Waſſer geſetzt worden. Die Straßen ſind unpaſſierbar. DieZaMllerung iſt an zahlreichen Stellen von ren n abge
ſchnitten. In der Umgebung der Stadt Carrick on Shannon
machen ſich die Bewohner bereit, in die höher gelegene Villen
gegend zu fliehen. Die Lebensmittelverſorgung erfolgt durch
Zoote. In Carrick on Shannon ſtehen die Straßen vollſtändig
unter Waſſer. Die Flut iſt noch immer im Steigen begriffen.
Bäume ſind entwurzelt worden, und Hafer, Mais, Heu und
andere landwirtſchaftliche Produkte haben großen Schaden ge
itten.b Nicht Schädla, ſondern Stegemann tot. Von zuſtändiger

amtlicher Stelle wird mitgeteilt, daß die aus Rio de Janeiro ver
preitete Nachricht über den tragiſchen Tod des Marineſtabs-
ingenieurs Schädla. vom Linienſchiff „Kaiſer“ unzutref-
fend iſt. Dagegen iſt Marineſtabsingenieur Stegemann
vom gleichen Schiff infolge einer vor vier Tagen aus Fahrläſſig-
teit erhaltenen Schußverletzung an Herzſchwäche geſtorben.

Generalausſtand franzöſiſcher Bergleute? Die Bergarbeiter
in den Gebieten von Alais, Gard, Aubin, Avehron und die an
der Loire haben, da die Abſtimmung im franzöſiſchen Senat über
die Altersverſicherung ihren Forderungen nicht ganz entſpricht,
beſchloſſen, am heutigen Montag in den Generalausſtand
zu treten Auch die Syndikate der Bergleute von Firminh, Moni-
ceaulesMines, St. Etienne und anderen Bergwerksbezirken
haben beſchloſſen, heute in den Ausſtand zu treten, da die Be
ſtimmungen des Senats über das Altersverſorgungsgeſetz ihren
Wünſchen nicht entſprechen. Die Bergleute von Carmeaux haben
ihre Entſcheidung bis zur Abſtimmung in der tiertenkammer
vertagt, an die der Geſetzentwurf demnächſt zurückgelangt. Der
Verband der in die Marinerollen eingeſchriebenen Seeleute
hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem er ſeine Mitglieder auf
fordert, alle erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, um die
ausſtändigen Bergleute zu unterſtützen. Die erſte
Maßnahme wäre die, das Ausladen von ausländiſcher Kohle in

franzöſiſchen Häfen zu verweigern. eSchweres Eiſenbahnunglück. Die Lokomotive und drei
Wagen eines Lokalzuges ſind bei Blanch in einen Teich ge-
ſtürzt. Der Lokomotivführer wurde lebensge-fährlich, zehn Reiſende wurden ſchwer verletzt.

Schwere Leiden Schiffbrüchiger. Man meldet aus Wer-
fard: Anſcheinend befinden ſich acht Mann von der Be
ſatung des Schoners „Mexiko“ und die vier Ueber
lebenden von dem Rettungsboote „Fethard“ auf einer der
Saltee-Jnſeln. Ein Schleppdampfer und drei Rettungs
hoote haben am Sonnabend den ganzen Tag über verſucht, an
die Inſeln heranzukommen, aber infolge des Sturmes vergebens.
Am Abend nahm der Sturm noch zu. Es iſt zu befürchten, daß
die zwölf Mann auf der Jnſel, wo ſie ohne Nahrung und ohne
Obdach ſind, zu Grunde gehen müſſen. Eine ſpätere Meldung
aus Vexford, 22. Februar. beſagt: Die zwölf ffbrüchigen
auf den SalteeJnſeln haben eine ſchrecklich e Nacht verbracht.
Das Unwetter iſt noch ſchlimmer geworden. Seit Freitag ſind
die Schiffbrüchigen ohne Nahrung, und es erſcheint bei dem
Seegang un möglich, ſie noch zu retten.

z5Sportnachrichten.
Kronprinzenpokal und Podbielski-Ehrung im Deutſchen Stadion.

Bei mildem Frühlingswetter wurde in Berlin am 22. Februar,
nachmittags, die neue Sportſaiſon im Deutſchen Stadion eröffnet.
Das Entſcheidungsſpiel um den Kronprinzenpokal, veranſtaltet
vem Deutſchen Fußballklub, wurde zwiſchen dem Norddeutſchen
Fußballklub und dem Verbande mitteldeutſcher Ballſpielvereine

riß Norddeutſchland drei Minuten vor Ablauf der Zeit mit
2.1 den Sieg an ſich. Jn der großen Pauſe zwiſchen den beiden

Reichsausſchuſſes von Oertzen feierte den Statsminiſter in

Spielen wurde zu Ehren des Staatsminiſters v. Podbielski, deſſen
Energie in der Hauptſache der Stadionbau wie der der Grune-
waldRennbahn zu danken iſt, aus Anlaß e 70. Geburtstages
eine Bronzetafel enthüllt. Eine Reihe hervorragender Perſön-
lichkeiten waren erſchienen. Der Vizepräſident des Deutſchen

längerer Rede als Förderer des deutſchen Sports, insbeſondere
des Stadiongedankens, wofür Exzellenz von Podbielski in kurzer
Anſprache dankend erwiderte. Er ſprach auf Deutſchlands Jugend,
Deutſchlands e die zum Siege zu führen ihm hoffentlich
1916 noch vergönnt ſei.

Aus Anlaß der Podbielski-Ehrung
im Deutſchen Stadion ſandte der Vizepräſident des
Deutſchen Reichsausſchuſſes für olympiſche Spiele.
von Oertzen an den Kaiſer folgendes Telegramm:„Euer Majeſtät melde ich alleruntertänigſt, daß ſoeben diezu Ehren des Bra identen des Deutſchen Reichsausſchuſſes für

olympiſche Spiele Staatsminiſter Viktor von Podbieski geſtiftete
Bronzetafel im Deutſchen Stadion unterhalb der Podbielski
Eiche feierlich enthüllt worden iſt. Die zu dieſer Feier ver-
ammelten Vertreter aller Leibesübungen treibenden deutſchen
erbände bitten zugleich, Eugx Majeſtät das Gelöbnis treueneſthaltens an unſerm Wohſprug „Allezeit bereit für des

e Herrlichkeit in tiefſter Ehrfurcht zu Füßen legen zu
ürfen.“
Seine Majeſtät antwortete mit folgendem Telegramm:

„Meinen beſten Dank du die Meldung von der ſinnigen
Ehrung des um die Entwicklung des deutſchen Sports hochver-
dienten Präſidenten des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
olympiſche Spiele, Staatsminiſters von Podbielski, und für die
freundliche Begrüßung der verſammelten deutſchen Sports-
leute.“ Wilhelm, I. R.

CLuftfahrt.
Der Flieger Breitbeil, der gegen 3,30 Uhr in Johannis-

thal zu Sturz- und Kurben-Flügen aufgeſtiegen war, ſtürzte
bald darauf aus etwa hundert Meter Höhe ab und brach den
Er wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Der Apparat wurde
zertrümmert.

Ein Urteil des Auslandes über die deutſchen Flugzeuge.
Der Militärattaché bei der türkiſchen Botſchaft in Berlin, Oberſt-
leutnant Djemil Bey ſtattete den Rumplerwerken in Johannis-
thal einen längeren Beſuch ab. Hierbei äußerte er ſich ſehr be-

iedigt über die Werke und die deutſchen Apparate, deren Kon-
truktion ſo vorzüglich ſei, daß die Flugzeuge mit den fran-öſiſchen ne weiteres konkurrieren könnten.Sjemil Bey beteiligte ſich auch an einem Sturmflug von 15 Min.

Dauer, wobei der Flieger, um die Kippſicherheit des Apparates
auch bei dem heftigen Winde zu beweiſen, mit hochgehobenen
Händen, ohne die Steuer zu berühren, flog.

Von der Fliegerſchule bei Burg. Während des Winter-
halbjahres iſt in den Flugzeugwerken Schulze in Madel eifrig

beitet. Jetzt konnte man ihr neueſtes Erzeugnis, einenEchulge Taube- lpparat, beobachten. Das Flugzeug iſt mit einem

60 PS.-Anzanimotor ausgerüſtet. Du dieſer neuen Maſchine
ſollen auch die Nationalflugſpendenſchüler ihre r
ablegen. Ein weiterer Apparat iſt noch im Bau. Demnächſt wir
auch Herr Schulze mit einem Morane Apparat mit 50 PS.-Gnome-
motor und obenliegendem Sitz Flugverſuche unternehmen, ſo daß
für die nächſte Zeit intereſſante Flüge zu erwarten ſind.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Kampf um die Oſtmark.

Mit einer intereſſanten Klageſache hatte ſich das Danziger
Schöffengericht zu befaſſen, das gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Danziger Neueſten Nachrichten Sander,
wegen Beleidigung des katholiſchen Geiſtlichen Reichstagsabg.
Dunagiski in Lippuſch verhandelte. Der verklagte Redakteur
hatte in ſeinem Blatte verſchiedentlich der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß der Geiſtliche ſein Amt mißbrauche, um den früher
preußiſchen Ort zu poloniſieren. Jn der Beweisaufnahme wurde
u. g. feſtgeſtellt, daß der Geiſtliche ein polniſches Warenhaus ge
baut hatte, auf deſſen Fertigſtellung er von der Kanzel herab auf
merkſam machte. Ein Zeuge wurde von dem Geiſtlichen aus
ſeinem Amte als Meßdiener entlaſſen, ebenſo durften ſeine
Kinder nicht mehr als Miniſtranten tätig fein, weil eine ältere
Tochter des Zeugen eine Stelle bei einem evangeliſchen Deutſchen
angenommen hatte. Ein als Zeuge vernommener Amtsrichter be
kundete, daß Pfarrer Dunaiski als der kräftigſte Förderer des
Polentums im ganzen Kreiſe gelte. Der Gerichtshof verurteilte
den Redakteur zu einer Geldſtrafe von 50 Mk., da der Wahrheits-
beweis nicht in allen Fällen erbracht worden ſei. Der Schutz des
s 193 (Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen) könne dem Ange
klagten lediglich wegen ſeines Berufes nicht zugebilligt werden.
Dem Kläger wurde aber ein Viertel der Koſten auferlegt, da der
Wahrheitsbeweis in mehreren Fällen erbracht worden ſei.

Der öſterreichiſche Oberleutnant Jandrie zum Tode verurteilt.
Oberleutnant Cedomil Jandric wurde, der „Zeit“ zu

folge, wegen Spionage im Dienſte Rußlands zum

Tode durch den Strang kriegsgerichtlich verurteilt. Gegen
ſeinen Bruder, den geweſenen Leutnant Alexander
Jandric, findet die Verhandlung vor dem Wiener Landes-
gericht am 27. Februar ſtatt. Cedomil Jandric war auf der
Kriegsſchule ein enger Freund des Sohnes des Generalſtabschefs
Conrad von Hoetzendorf, was dieſen ſeinerzeit veranlaßte, ſein
Entlaſſungsgeſuch einzureichen, das aber nicht angenommen
wurde.

Der ſeltene Fall, daß Todesſtrafe wegen Spionage auch im
Frieden verhängt wird, läßt erkennen, in welch gefährlicher Lage
ſich OeſterreichUngarn während der letzten Balkankriſe, nament
lich infolge der von Rußland ausgehenden Spionage befand.
Damals erfolgte bekanntlich die Aufdeckung des Spions Redl, des
Chefs des Generalſtabs in Prag. Oberſt Redl hatte ſich ſchon
ſeit einiger Zeit durch große Geldausgaben verdächtig gemacht, die
er mit ſeinem Gehalt unmöglich beſtreiten konnte. Es kam dann
weiter heraus, daß Redl homoſexuellen Erpreſſern in die Hände
gefallen war, denen er große Summen opfern mußte. Dieſe be
ſchaffte er ſich durch eine ausgedehnte Spionagetätigkeit zu
Gunſten des ruſſiſchen Generalſtabes, von dem er hohe Be
ſtechungsgelder erhielt. Es wurde vielfach erklärt, Oeſterreich-
Ungarn ſei während der Balkanwirren nicht ſo ſcharf aufgetreten,
weil es eine kriegeriſche Auseinanderſetzung mit dem Zarenreiche
fürchten mußte, da ſich der Aufmarſchplan Oeſterreichs gegen
Rußland in ruſſiſchen Händen befand. Die endgiltige Ent-
larvung des Oberſten erfolgte durch Briefſchaften, die man bei
Jandric fand, worauf der Oberſt ſich erſchoß. Jandric wurde
nebſt ſeinem Bruder, der die Kriegsſchule beſuchte, in Haft ge
nommen. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die beiden
Brüder namentlich in den ſüdlichen Grenzorten Spionage ge
trieben hatten, und daß ſie in engen Beziehungen zu dem ruſſi
ſchen Militärbevollmächtigten in Wien, dem Oberſten Zankie-
witſch, geſtanden hatten. Als dieſer merkte, daß die Behörden
den Verrätern auf der Spur waren, floh er Hals über Kopf aus
Wien. Von ruſſiſcher Seite iſt dann verſucht worden, die Eile
des Oberſten als harmlos hinzuſtellen. Wie die Beweisaufnahme
in der Verhandlung, die natürlich im Staatsintereſſe unter vollem
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, ergeben haben ſoll,
fanden ſich in der Wohnung des Angeſchuldigten verſchiedene
Schriftſtücke, in denen Mitglieder einer fremden Macht dem
Angeklagten Aufträge erteilten. Auch geſtohlene Mobiliſierungs
pläne, geheimzuhaltende Eiſenbahnfahrpläne uſw. wurden ge
funden. Die Verhandlung geſtaltete ſich inſofern einfach, als
der Angeklagte geſtändig war. Er gab zu, ſeit 1912 mit dem ruſſi
ſchen Generalſtab in Verbindung geſtanden zu haben. Ein
höherer Offizier gab ein Sachberſtändigengutachten dahin ab, daß
durch die Tätigkeit des Angeklagten großer Schaden für die
Monarchie entſtanden ſei. Die Todesſtrafe wurde verhängt, weil
der Angeklagte ſeine verbrecheriſche Tätigkeit zu einer Zeit aus
übte, in der das Land durch äußere Feinde bedroht war. Es
iſt übrigens wohl kaum zu erwarten, daß das Urteil ausgeführt
werden wird; es dürfte in lebenslänglichen; Kerker umgewandelt

werden. e
Die gerichtliche Auslegung ves Generalparbons. Jn der

Frage des Generalpardons

geklagten freiſprach, obwohl die Einleitung des Strafverfahrens

Landgericht Aachen, das in demſelben Falle den
Angeklagten verurbeilte. Jetzt hatte ſich die Trie rer Straf-
kammer mit der gleichen Frage zu befaſſen. Angeklagt war ein
Kaufmann aus Merzig, der ſeine Einkommenſteuererklärung von
1906 bis 1911 falſch angegeben und ſtatt 23 000 Mark Einkommen
nur 7000 Mk. hatte. Das Strafberfahren war ſchon
vor der Abgabe der Steuererklärung eingeleitet worden, trotzdem
kam auch hier das Gericht zu einem Freifpruch. Zur Be
gründung des Urteils führte das Gericht aus. Der Bundesrat
hat in ſeinen Ausführungsbeſtimmungen zum Wehrbeitragsgeſetz
erklärt, daß der Generalpardon ſich nicht auf ſolche Perſonen be
ziehe, gegen die vor Erlaß des Geſetzes bereits ein Strafverfahren
eingeleitet war. Die Aufgabe des Gerichts war es nun, feſt
zuſtellen, ob trotzdem dem en die Wohltat des General
pardons zugute kommen müſſe. Es bejahte dieſe Frage, indem
es die Auslegung des Bundesrats für irrig hielt und in ſeiner
Begründung die Anſicht vertrat, daß der Bundesrat wohl das

offizier, den Belgier Davignon, der im Mal v. J. bei einer
Probefahrt den Autohändler Dardenne durch Revolverſchüſſe
ſchwer verletzt hatte, um ſich des Aukos zu bemächtigen, zu
20 Jahren Zwangs arbeit verurteilt.

Ihr Herz und Jhre Nerven bleiben ruhig,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von Oſtern 19144der Studienanſtalt folgende

Nr.

cher gebraucht:
ſſe X.

bel: r licher Ausg. D. 1 Dieſterweg).nicht peſhnn
fferrechnen. n

Lefebuch für höhere m
vonr e v neu bearb.

1. S
Kageler, erzur Kicger fin.

n 2. Heft.
Dattchufe.

Sag möſe Gedächtnisſtoff für die Schulen der Proving

1.

2.

2.
3. Deu t

6. *7 Lehrbuch der frangz. Sprache. Vereinfachte Be
arbeitung. I.

7. Provinzialgeſangbuch mit Nokten.
8. Neubauer, Sagen d. klaſſ. Altertums, deutſche

Lebensbilder aus der Weltgeſchichte, bearb. von J. Bal
9. Schmeil-Franke-Rabes, Naturkunde für höhere

ſchulen und Studienanſtalten.
10. Debes, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsſtufen.
1I1. en und Wörterverzeichnis für die deutſche Recht

reibung.
12. un Erdkunde für höhere Mädchenſchulen,

r Für Klaſſe
32. e We m 4 (Mitte 6 (II.), 7, 8, 9, 10,

13. Bibl. Geſchichte von Preuß, herausg. von Triebel. (Noch
nicht beſtätigt.)

3. e 4 Se 6, 6 (III), 7, 9, 10, 11, 12
itte

(Teil III), 13.
Teil I.Lehrbuch der

ür Klaſſe IV.Bd. VA, 4 (Oberſtufe), 5, 6 (IV.), 7. 9, 11, 12 Teil IV),

a ein r. (IV.) (TeNeues Teſtament mit r
Friete, SammlungFranz. Wörterbuch c

RegelGeſenius. 7 C,FenknerHeſſenbruch, Le ävp üchungshuch der Mathe

mathik für höhere chulen. Teil I.
Nibelungen und Gudrunlied von Legerlotz.

Für ne III.V. 4 (Oberſtufe), 5, 6 (Teil Am 7, v g 12 (Teil V.S 16, 16, in 18 (Tei e 20.Geſenius, A book of nglish Porter eu Auflage.
Odhſſee von Hubatſch. (eneſte
Roſenberg, Unterſtufe der Phhyſik.
LewinBriecke, Methodiſcher Leitfaden der Chemie und
Mineralogie. Unterſtufe.

Für Klaſſe II und I.
Band VI (Gedichte) und VII roſa, 4 (Oberſtufe), 56 (V), 7, 9, 11, 12 (VI. u. VII.), 14 (1), 15, 16, 17,
18 (Teil 19 21, 28.25. Kron, Franzöſiſche Sprechübungen.
Kron, Engliſche Sprechübungen.

Studienanſtalt.
tertertig.

V. B, 4 (Oberſtufe), 5, 6 (V.), 7, 11, 12 (V), 14 (I.),
15, 16, 17, 18 (fi.), i9 21, 25, 24 (5).
bis Latein. Uebungsbuch für Mädchenſtudien

an n.28. Putzgers hiſtoriſcher Schulatlas ed. Baldamus, Schwabe
u. Koch. 36. Aufl. 1913.

Obertertiag.
Wie Untertertiag, aber 18 III und 19 II.

a u. Michaelis, Latein. Satzlehre für Reform
ulen

Oſtermann, Latein. Uebungsbuch, Ausgabe für Reform-
ſchulen von Müller u. Michaelis, Teil III.

Unterſekunda.
Band VI (Gedichte) und VII (Proſa), 4 (Oberſtufe), 56 (V). 7, 9, 11, 14 (III. Geſchichte des Altertums, Ausg. B),
15, 16, 17, 18 (III.), 24 (Oberſtufe), 28.
Schlömilch, Logarithmentafel.
Fenkner-Wagner, Lehr und Uebungsbuch der Mathematik
für Studienanſtalten, 1. Teil

Oberſekunda.
(Wie Unterſekunda, ausgenommen Nr. 23.)

IV. Ausgabe B.
Roſenberg, Lehrbuch der Phyſik.

Unterprima und Oberprima.
(Wie Unterſekunda, aber 32 II.

Die Handlungen werden erſucht, Zugaben irgendwelcher Art
nicht auszuteilen.

Halle a. S., im Februar 1914. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Behufs Neupflaſterung wird die Seebener Straße, Zugangzum Amtsgarten, vom 24. d. Mts. ab bis auf weiteres für e

Fahr und Reitverkehr geſperrtHalle, den 20. Februar 1914. Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Tieſerun 585 000 Kanalklinkern, 112 000 Form-

ſteinen Nr. 4 000 Formſteinen Nr. 1, 113 000 Mannloch
ſteinen ſoll im Wege der WAngebote ſind Wis Freitag, den
10 Uhr im Magiſtratsbüro I, Zimmer Nr. 23 des Weinzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Verbingegeſmaisge

entnommen we können.
Halle, 21. Februar 1914 Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von ſchmiedeeiſernen Abdeckroſten für Straßen

einläufe ſowie von Schmutzfängern aus Eiſenblech für Kanal
ſchächte ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Donnerstag, den 5. März 1914, vormittags10 Uhr im Magiſtratsbüro I, Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen. Die e r mung und Verdingungs
anſchläge ſind gegen M in der Rathaus-
Jnſpektion zu erhalten. SeHalle, den 20. Februar 1914. Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Kokosläufern, etwa 230 qm, für die

Flure des Rathauſes und Wagegebäudes ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden. Mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis Dienstag, den 3. März 1914, vormittags
10 Uhr an das Büro Weber 4 u Zimmer r 121 des Poli-
zeigebäudes, Dreyhau einzureichen. e Bedingungen,
Zeichnungen und Muſter liegen im Zimmer Nr. 119 des Hoch-bauamts in der Zeit von Eie Uhr zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig, entnommen
werden können.

Halle a. S., den 20. Februar iStädtiſches Hochbauamt.

e neueſte Auflage.

29.

30.

werden in dem ſtädtiſchen Lygenn und

vergeben werden.Mar, 1914, e melden

r Fee 3e Vie nbl n S n w.

a der dedern de em Be
n begründeten

und Verbindlich-
ei dem Erwerbe des

durch W ters Jentz n
r e b Knun 828 Ja

Leipzigerstrassee iſtetau von Altmaterlallen.

Die Unterplan 12, Holzplatz 7, Krauſenſtraße 5 ee ererhbe a riali atgt als e t auf Putupwer ied Sch iſ Trausmiußz miede- u m e retall, E W e nkble gfeltg e, u eneteilt
ſonen an e iſtb e d Iuche-

n ver erSchriftliche Angebote ſind bis n

r Perl e o t T 12 werverſiegelt und mit entſprechender erſehen,Büro, Unterpl an 12, a en woſelbſt die Weh
eingeſehen und t ormulare entnommen werden nis

Halle a. S., den 21. Februar 1914.Die Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

Laubnugtzholz Verſteigerung

in der Kgl. Bitterfeld
1. r x Niemegk und Goitzſche, Jagen 17, 18, 19, 20, 23,
2. und Sammelhiebe; Petersberg, en 88 IV. u. V.meiſt Traubeneichen) s Jas wer t

Montag, den 9. März 1914, von 9 Uhr vorm. ab
in Dörings Konzerthaus in Bitterfeld.

Eichen: rd. 800 Stämme m. rd. 550 fm

alte Gasmeſſer mit
ummi u. Taue

Eſchen, Buchen, Rüſtern, Aborn: Wo3 x vrlen: pPappeln(Eſchen, Buchen, Rüſtern, Ahorn kommen erſt von 12r e a e r von ubrBekanntmachung.
Die Jagdnntzung auf einem Geſamtareal von 568 ha in derPrrar3 Siabiſtur (nördlich und ſüdlich der Elſter Elſteraue be

n ſoll in zwei Teilen oder auch zuſammen anderweit auf die Zeit
vom 1. Mai 1914 bis Ende April 1920 meiſtbietend verpachtet werden.

Jch habe hierzu auf [1194Sonnabench, den 14. März 1914,
vormittags 11 Uhr

im Kommiſſionsſitzungszimmer des neuen Rathauſes Zimmer 14
hier Termin anberaumt und lade zu demſelben Pachtluſtige hierdurch ein.

Schkenditz, den 17. Februar 1914.

Der Jagdvorſteher.
Sehmidt, Bürgermeiſter.

Bekanntmachung. In das aDie Lieferung und der Einban heute bei der Firma güie

von r a en u ſabrik Gebrüderur Erweiterung des choof, Geſellſ chaft mit bee el tendek ogle San chränkter in Bitter
rn oder im ganzen feld m ie Prokurane ich verdungen werden. es anns Moritz Stich

Verdingungsunterlagen lie in Bieafrig iſt erloſchen.

in den Dienſträumen am alt Bitterfeld, d. 18. Febr. 1914.Bahnhof Nr. 1 zur Elbe
aus, können auch von hier ge r

oſt- und beſtellgeldfreie

Königliches Amtsgericht.

endung von be e Achtung
werden. Verdingungstermin am ür junge ſtrebſ. Leute bietet
3. März d. Js. vorm. 11 Uhr. 8 Lande ſich günſt. Gelegenheit,Halle (Saale), d. 18. Febr. 1914. ſelbſand a JTadhen Srgerb
Königl. Eiſenbabndirektion.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Städte Feuer

ſozietät der Provinz Sachſen
werden in nächſter Zeit in hieſiger
Stadt Reviſionen von Blitzableiter
anlagen durch Sachverſtändige vor
genommen werden.

33 W der Sozietät verſicherten
eigentümern, deren Gebäude

mit leitern verſehen ſind, iſtn e Gelegenheit geboten, die
7 bin prüfen z u laſſen, da

die ietät zu den Koſten dieſerReviſion eine Beihilfe gewährt.

Diejenigen Gehöftseigentümer,
welche von dieſer Vergünſtigung
Gebrauch machen wollen, werden
erſucht, ſich baldigſt im Sozietäts
bureau, Alte Promenade Nr. 28, l

eines in Geſch chäftsgrundſtückes,

Nähe der Bahn, paſſend für Vieh
andel, Getreide, Kohlen und
arten v. Arzeneikräutern, da

ieſigen Orte rieſiger Umſatzin r eſen Branchen, Gebäude neu,

bei geringer trnsghhing Waſſer-
leitung, elektr owie tu. Apotheke vorhanden. Gefl.bitten wir unter Z. w. r
der Exped. d. Ztg.Vermittler zwe los.

t

niederzulegen.

Rittergutspachtung.
Frrergy in ſehr guter Gegend an
n r Mitteldeutſchl., ca.Wer roß, ſoll anderer
Unternehm, halber cediert werd.,
läuft no a. 15 ahre. Zucker-
rüben werden mit ca. 1,40 Mk.bezahlt. Antritt 1. Ap rit oderuli cr. Anfragen u. T N. 334
In Rudolf Mosse, Magdeburg.

lttergut in Mbre b
517

Halle a. S., den 18. Febr. Wig

Das Bureau der Städte Feuer
ſozietät der v Frr7 Sachſen.

I. A.: Lange.
500 WaldAusſchreibung. es en c n

Die Herſtellung und Lieferung 3der Fenſter a) zum rechten Ver t 4 See

r rn Selbſtkäufer) erhalt. mit aerw cWirtſchafts ne für den mGertranden- Friedbof an der
Deſſauerſtraße ſoll in 3 Loſen im
Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.Mit uherecender t

Gut von ca. i
b. h l. zu kauf. od.gef kern so

verſehene Ei f ili nhSee VinfamilienhanLormi gBureau ine i des Polen Halle t len
zig ebäudes, einzureichen. Die modernen Einrichtungen ver

ingungen und Zeichnun e a iſt n zu verliegen im Zimmer Nr. 113 kaufen. Räh. Maurermſtr.

an r Ernst Reieharätur 2495en lin wärenrä rer nomr chlagserteilung F f h rtoheen vür ehe ige a ndwerks- l el l. elsemo en,
r à Zentner 1.25 S
abzugeben.sns Rittergut Ouels.mar n r 23. Februar 1914.

Städtiſches Hochbauamt.

Jeugpihef

Otto Thlole, Buchdruckerei und Verlag
Verlag der Halleschen Zeitung

[1195 Pferd, preiswert verkäuflich.

für dies hiesigen städtisehen Mittel-

schulen nach amtlicher Vorsehrift

hält zum Wiederverkauf vorrätig

61/62. Fernruf 8108 u. 8109.

Frühblaue, ovale

Richterſche r
prima geſunde Ware aus leichtem Sandboden, KaiſerkronenuliNieren und andere e und mittelfJ n früh Lore empfehle
Roh. Erbe, uh. Karl Erbe,Anguſtaſtraße 10. Telephon 1425. vandimg

[2711

Als r 8 renien nes von der

atgul chſtehendesStrubes roten ine Sommerweizen,! Abſ.

Preis v i. r.Strubes Schlanſtedter Hafer, 2. Abſaat.
r

Frachtermäßigung für Saatgut bei der e en

Ritteraut Haardorf, Poft Oſterfeld (Bezirk Halle).
Rlenberg.

Verſan rig nSei koſterg eng frei Station er

ebm Sang Salgdebagg Hei Kötian
er von der dahin re S hie e San
Ceutewitzer Gelbhafer I. abſ,
Spalöfs CLigowo II Hafer 1. abf.

als anerkannt zu nachbenannten Preiſen ab
z we 938 pro 50 kgn

entner zum Preiſe von Mk. I
l l l n

Muſter ſtehen gern zur Verfü 7 4Beiondere Frachtermäßigung fur bleſet Saaton ber der Abfertigung.

S a Rinderkransporkwagen,
gut erbaltene

jeder zu zwei ger Rindern, mit Patentachſen und Federn,
paſſend für große Güter, w. zu verkaufen. Off. e
Z. v. 3312 an die Exped. d. Ztg. (1187

Nächſten Donnerstag unke getgza den 26. und T Februar
ch einen größeren Transportvel giſcher und

ſiehe Pferde
W Gaſthof zu m ryukiſhene vo 5) zum ßerraufrocht, Fetdehindler Crouma.

Suche kl. Gut Földbahn-
mit gutem Bern in direkt. AufWage Anz. bis 50 000 Wir. h w.Schrader, Sachlenderien i. M. Klemmpiatten, sowie Kompl.

Gleise, m Wagen etc.
liefert besonders preiswert
Geors Otto Schneider,

m. d. H., Leipzig. (852

reifenladerbüchſe,
mw, wie neu, bezogen vondetet in Köln zu Mk. 150, ver

kaufe inkl. rindl. ra nd
100 Patronen zu M Off.Z. o. 3283 an die Exp. 3 r

Saatkartoffeln!

Hellbrauner Wallach
mit Stern, edler Oſtpreuße,

Bandm., 9 Jahre firm geritten,
auch gefahren gerade und gute
Beine, ſehr ſchnelles, elegantes

P. Hädicke, ivatmann,
Querfurt. 1117

Saat Kartoffeln
i frübblaue,

ieren,uli-Zrlantgsr Cralle, T 77 e

r garderote Roſen, r iRoyals-Kidney, u. r empſeht n
vonum e NoteVp änte. 2 Kartoffel-Groſbandlung.n

Gefütterte
Bismarck,Bekliant an pferde- Decken
Maercker, Brocken, von 5 Mk. an,von leichtem uſh Sandboden in

mittelſt. geſunden Knollen.
Ferner aus bigen Anbau

erſte Original-Abſ.
der bedeutenden Kartoffelzucht
und Verſuchsſtation b
Heh. Dolkowsky Sohnktärlereich. Maſenlartoſfeln

tronius, Ursus, Aldona,Farys, Koral, Gedymin, Cedon,Potentat, Zbyszek.

Guano-streukittel
offeriert billigſt

M. Wehrr. 81.Hanege S. euren r so

anck an in jed. StückNeuwegers-C. Klietz eben n c rbe be iSaruieProv. Sachſen S403 tn Ankunſt, den Stamm mit

öner Raſſe zu5nd. See a N Nuller,
n r C2, Bez. Oppeln.

en
Mesloving Ante e Zrdeett

Prima
Keclingere e nrweitausrOff. u. A. S. 4

r. rZeitung,

W. der Silegrus t
ilenburg, erb
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